
Nr.»* 

gen 
S t a d t 

a b r i k 
I, Ruf 288-4* 

LUzmannslädler Zeitung 
D i e G R O S S E H E I M A T Z E I T U N G IM O S T E N DES ß E I C H S G A U E S W A B T H E L A N D MIT D E N A M T L I C H E N 6 E K A N N T M A C H U N G E N 

Die litimonnstädter Zeitung erscheint täglich ols Morgenzeitung. Verlag Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 86. 
Fernruf: Verlagsleitung, Buchhaltung, Anzeigenannahme, Verhieb und Zeitungsbestellung, Dtuckeiei und 
Formularverkauf, Sommelnummer 254-20, Schriftleitung: Ulrich von Hutten-Str. 35 (Ecke Adolf-Hitler-Str.), 
Fernruf 195-80/195-81. Sprechstunden der Schriftleitung werktags (außer sonnabends) von 10 bis 12 Uhr, 

Einzelpreis 10 Rpf., sonntogs 15 Rpf. Monatlicher Bezugspreis 2,50 RM. (einschl. 40 Rpf. Tiägeilohn) frei Haus, 
bei Abholung 2,15 RM., auswärts 2,50 RM. (einschl. 50 Rpf. Vertriebsrabatt), bei Postbezug 2,92 RM. «inseht. 
42 Rpf. Postgebühr und 21 Rpf. Zeitungsgebühren bzw. die entspr. Beförderungskosten bei Postzeitungsgut 
oder Bahnhofzeitungsveisand. Anzeigengrundpreis 15 Rpf. für die 12gespaltene, 22 mm breite mm-Zeile. 

25. Jahrgang Sonntag, 8. Marz 1942 Nr. 67 

Kursstürze in London und New York 
General Gough fordert, daß man den „Defensivstrategen" Wavell vors Kriegsgericht stellt 

Drahtbericht unse r er B e r Ii ne r Sehr i l Ii e I tu ng 

Ber l i n , 8. März 
W i e d e r e inma l er leben d ie p lu tok ra t i schen Kr iegsverbrecher e in düsteres Wochenende. 

Der Fehlschlag Ih rer Strategie hat an a l l en Fron ten zu neuen schweren Einbußen geführ t , 
d ie d ie A g i t a t i o n zwar zu ve rk l e i ne rn oder zu ver tuschen versucht , auf d ie Jedoch d ie zu­
ver läss igen St immungsbarometer u m so e indeut iger reag ieren. So w u r d e n i m besonderen 
nach dem Fa l l v o n Batav la auf den Börsen v o n London und N e w Y o r k Kursstürze v o n Re­
kordausmaßen verzeichnet . 

I n e inem geradezu dramat isch k l i ngenden 
Heeresber icht hat das n ieder ländische Haupt ­
quar t ie r end l i ch den Ve r l us t B a t a v i a s e in ­
gestanden, wobe i es zu erkennen gab, daß d ie 
Ve r te id ige r v o n Java „müde und abgekämpf t " 
s ind, w o d u r c h an dem Ausgang des Kampfes 
auf Java n i ch t mehr zu zwe i fe ln sei. Das 
n ieder ländische Oberkommando er te i l te dami t 
Reuter eine schal lende Ohr fe ige, der noch 
Fre i tag eine amt l iche n ieder ländische M e l d u n g 
über d ie Lage auf Java m i t dem Schlußsatz 
ve rb re i te te : „ D i e Lage ist ernst, aber n i c h t 
hof fnungslos. " Erst später bequemte s ich das 
br i t i sche Lügenbüro zu der Festste l lung, daß 
d ie n ieder ländische Gegenof fensive geschei ter t 
is t ; Java sei iso l ier t , Das bedeute, so e rk lä r te 
Reuter, daß fü r d ie Männer , d ie Jetzt noch do r t 
kämpf ten , ke ine M ö g l i c h k e i t zum En tkommen 
bestehe. G le i chwoh l müsse e rwar te t werden , 
daß „der Kampf b is zum Letzten m i t v e r z w e i ­
fe l te r Ha r tnäck igke i t ausgefochten" werde . 
Daß auf Java sich die Tragöd ie v o n Menschen 
vo l l z ieh t , d ie an Chu rch i l l und Roosevel t 
g laubten und v o n ihnen ve r ra ten w u r d e n , ver ­
gaß Reuter w o h l w e i s l i c h anzufügen. 

W ä h r e n d man fn London Jetzt auch schon 
dabei ist , A u s t r a l i e n k la rzumachen, daß 
ea auf ke ine H i l f e rechnen k a n n , b lu te t doch 
manches br i t i sche Herz über d ie unaufhör ­
l i chen mi l i tä r i schen Fehlschläge. So r i ch te te 
Jetzt auch der br i t ische Genera l G o u g h eine 
ebenso n iederschmet ternde w i e sensat ionel le 
K r i t i k gegen den „Defens ivge is t " , der für d ie 
br i t i sche M i l i t ä r t a k t i k In d iesem Kr iege cha­
rak ter is t i sch sei. A m schlechtesten k o m m t da­
be i W a v e l l weg , den Gough v o r e in K r iegs ­
ger ich t geste l l t w issen w i l l , da er d ie Ve ran t ­
w o r t u n g für d ie „Versäumnisse und Pfusche­
re len der b r i t i schen Ope ra t i onen " t rage. Gough 
k o m m t zu dem Schluß, daß England m i t den 
Jetzigen Defenstvmethoden niemals den K r i e g 
we rde gew innen k ö n n e n . 

Eine Tatsache, die n ich t nu r Gough, son­
dern s icher l i ch auch C h u r c h i l l schlaf lose 
Näch te bere i te t , w e i l a l le Voraussetzungen fü r 
e inen W a n d e l zum Besseren fehlen. Selbst d ie 
hochgespannten Erwar tungen auf die bolsche­
wis t ische Kr iegsmaschine haben s ich i n e ine 
immer größer werdende Ent täuschung v e r w a n ­
del t , u n d es is t e in schlechter Tros t für d ie 
Londoner Kr iegsverbrecher , w e n n ihnen v o n 
ausländischer Seite gesagt w i r d , daß, w e n n ea 
den Sowjets mög l i ch sei, noch vo r dem F rüh ­
l i ng an d ie e inst ige po ln ische Grenze v o r z u ­
dr ingen — w o r a n auch der wh iskyse l igs te 
Church i l l n ich t mehr g laubt —, man dann sa­
gen könne, daß sich ih r ungeheurer Einsatz ge­
lohn t habe. Hä t te M o s k a u aber h ie rm i t ke inen 
Er fo lg , so hät ten d ie Bolschewisten nur e ine 
große Katast rophe zu verze ichnen. 

V o n diesen Über legungen g ing w o h l auch 
d ie v ie lge lesene u n d angesehene br i t ische W o ­
chenschr i f t „Sphere " aus, die je tz t mein te , so 

w ie d ie Sache sei, sei sie zum Heu len , und 
es b le ibe nur noch der Trost e iner „Phi loso­
ph ie der Ho f fnung , daß d ie schlechten Ze i ten 
j a auch e inmal e in Ende nehmen müssen" . 
England sol le s ich e in Beispiel an jenem 
Bauern nehmen, der auf d ie Frage, „ob es i n 
seinem Bez i rk denn immer so unau fhör l i ch 
regne, sehr ph i losophisch an twor te te , es habe 
noch ke inen Fa l l gegeben, daß es n ich t auf­
hör te zu regnen. " 

A m e r y s Phrasen 
Die nahel iegende Frage, was be i dieser 

„Ph i losoph ie " angesichts der schleichenden 

Kr ise des br i t i schen Empires e twa von der 
ganzen Empi reher r l l chke i t noch übr igb le iben 
w i r d , is t j edoch i n ve ran two r t l i chen Londoner 
Kre isen mehr denn je Gegenstand eingehender 
Erör terungen und verzwe i fe l te r Über legungen. 
Siehe d ie jüngste Rede des Staatssekretärs 
für Ind ien, A m e r y, der e rk lä r te , daß das B r i ­
t ische W e l t r e i c h du rch die Methode des 
„Gehen-Lassens" gewachsen sei. Es habe nie­
mals i n Erwägung gezogen, daß die br i t ische 
Seemacht geschwächt würde oder daß die e in­
zelnen Länder des Commonwea l th in der Lage 
sein würden , sich selbst gegen einen macht­
v o l l e n Angre i fe r zu ver te id igen. W e n n auch 
er als echter Br i te die Kr iegsschuld Englands 
und dessen bru ta le Ko lon ia lmethoden, die i m 
besonderen Ind ien zu spüren bekam, heuch­
le r i sch zu verne inen suchte und die üb l ichen 
Versprechungen v o m Stapel l ieß, so versuchte 
er doch n icht , den t iefen Pessimismus zu ver­
bergen, der aus seinen W o r t e n sprach, ein Pes­
simismus, der du rch das b isher ige Desaster der 
br i t i schen Kr iegspo l i t i k sehr begründet ist und 
s ich erst recht i n Zukun f t bewahrhe i te t w i r d . 

Nahas Pascha ließ die Briten einschreiten 
Unruhen in Kairo I General Nasri Pascha aus dem Gefängnis entlassen 

Drahtmeldung unseres We.-Berlchterstatters 

Rom, 8. Mä rz 
W i e hier bekann t w i r d , w u r d e der ehema­

l ige ägypt ische Generalstabschef N a s r i P a > 
s c h a , der wegen seiner f re ihe i t l i chen Bestre­
bungen seit M a i 1941 i n E rwar tung seines Pro­
zesses i m Gefängnis saß, auf f re ien Fuß gesetzt. 
Kurz vo r seiner Frei lassung hat te er eine l än ­
gere Unte r redung m i t M in is te rpräs ident M u ­
s t a f a N a h a s P a s c h a , der i h n i n Begle i ­
t ung des Ver te id igungsmin is te rs u n d des Ge­
neralstabschefs i m Gefängnis besucht hat te. 

In fo lge der Luf tangr i f fe der Achse auf m i l i ­
tär ische Z ie le i n Ä g y p t e n , fanden In K a i r o 
u n d anderen ägypt ischen Städten Kundgebun­
gen statt, be i denen die Engländer aufgeforder t 
wu rden , das Land zu ver lassen, w e i l die A n w e ­
senheit ih rer T ruppen und d ie v o n ihnen e r r i ch ­
teten Befest igungsanlagen für d ie ägypt ische 
Bevö lke rung schwere Gefahren heraufbeschwö­
ren können. Da sich die ägypt ischen T ruppen 
we iger ten , der Regierung zu gehorchen und d ie 
Kundgebungen zu unterdrücken, l ieß Nahas 

Pascha engl ische Truppen einschrei ten, die b ru ­
t a l gegen die Bevö lke rung vorg ingen. W i e der 
ägypt ische Sender meldet , wu rden bei diesen 
Zusammenstößen d re i engl ische Of f iz iere und 
SO Soldaten getötet. 

219 feindl iche Schiffe versenkt 
Tok io , 7. März 

Das Kaiser l iche Hauptquar t ie r gab bekannt , 
daß In dem Jetzt genau 90 Tage währenden 
K r i e g In Ostasien, Insgesamt 219 fe ind l iche 
Kr iegs- u n d Handelsschi f fe versenk t w o r d e n 
s ind. 114 fe ind l iche Kr iegsschi f fe w u r d e n ver­
senkt, 55 schwer beschädigt und v ie r gekapert . 
105 fe ind l iche Handelsschi f fe mi t insgesamt 
600 000 BST. s ind versenkt und 91 mi t Insge­
samt 302 000 BRT. s ind schwer beschädigt w o r ­
den. G le ichze i t ig w i r d bekanntgegeben, daß 
v o n der Mar ine lu f twa f fe Insgesamt 1537 fe ind­
l i che Heeresf lugzeuge vern ich te t wu rden , und 
zwar s ind davon 461 Im Luf tkampf abgeschos­
sen und 1076 am Boden zerstört wo rden . 

Oer Gesundheitszustand der Ukrainer 
iVor umfassenden Maßnahmen I Große Schwierigkeiten zu überwinden 

Ber l in , 7. März . 
'Auf e iner Inspekt ionsreise durch die Gene­

ra lbez i rke des Reichskommissars Uk ra ine 
sprach der Leiter des Gesundheitsdienstes im 
Reichsmin is ter ium für d ie besetzten Ost­
gebiete, Oberstabsarzt Dr. W a g n e r , i n Ro-
wno , zu der e inheimischen Ärzteschaf t des Ge­
nera lbezi rks W o l h y n i e n u n d Podol ien. Er um­
riß die Ste l lung des Arztes i m Rahmen der 
je tz t unter deutscher Le i tung stehenden Ge­
sundhei ts führung und betonte, daß auf dem 

Potain: „Die Geschichte wird richten!" 
Die Trauerfeiern in den Pariser Bezirken '/ Eine Botschaft des Marschalls 

Paris, 7. Mä rz 
A m Sonnabend fanden i n den Bezirken v o n 

Paris, deren Bevö lke rung durch den feigen eng­
l ischen Bombenangr i f f v o m 3. März so schwer 
helmgesucht wo rden ist, die o f f iz ie l len Trauer­
fe ie r l i chke i ten statt. Bei a l len Feiern waren 
Ver t re te r der französfschen Regierung sowie 
sämt l icher Behörden zugegen. 

Bei der Trauer fe ier i n dem am schwersten 
mi tgenommenen Bezi rk r ichtete i m Namen des 
Staatschefs, Marscha l l Petain, Just izmin is tcr 
B a r t h e l e m y an die Trauergemeinde W o r t e 
der Te i lnahme, die durch Lautsprecher auf den 
Platz über t ragen wurden . Dieser T raue rkund ­
gebung wohn te auch der Genera lbevo l lmäch­
t ig te der französischen Regierung in den be­
setzten Gebieten, Botschafter de B r i n o n , be i . 
I n der Botschaft des französischen Staatschefs 
Marscha l l P e t a i n an die Angehör igen der 
Opfer des br i t i schen Bombenangr i f fs , die be i 
den Trauer fe ie rn ver lesen wurde , heißt es: 

„ V o r den t rag ischen Reihen der s terb l ichen 
Uberreste jener , die Euch teuer wa ren , möchte 
i ch Euch eine Botschaft der Trauer Frankre ichs 
übersenden. M i r fehlen die W o r t e , u m das aus­
zudrücken, was w i r empf inden i so sehr s ind 

unsere Gedanken v o n den Schi lderungen der 
Schreckensnacht bedrück t . Weggefegte Stra­
ßen, dem Erdboden g le ichgemachte Stadtv ier­
te l , dez imier te Fami l ien , K inder , d ie aus ih ren 
W i e g e n i n ih r Grab gestürzt wu rden , armsel ige 
Uberreste, d ie unter ers t ickendem Rauch aus 
den T r ü m m e r n hervorgezogen wu rden , To te 
u n d Ve rwunde te — w i r haben M i n u t e fü r M i ­
nute Eure schreck l ichen Qua len mi te r leb t . 

Sie haben F rank re ich Ins t ie fste seiner 
Seele get rof fen. D ie W o r t e des Hasses sol len 
s ich i n dieser Stunde n icht un ter d ie W o r t e 
des M i t l e i ds mengen. Die Geschichte w i r d Uber 
d ie verbrecher ische Tat des f rüheren V e r b ü n ­
deten richten, der unsere Soldaten a l le in I n den 
T o d gehen l ieß, u m zwe i Jahre später m i t eis­
ka l te r Über legung unsere unschuld ige Z i v i l ­
bevö l ke rung m i t Tod zu übersäen. Es g ib t 
k e i n Kriegsgesetz und ke inen V o r w a n d , d ie 
vo r dem menschl ichen Gewissen solch b lu t ige 
Heka tomben rech t ie r t l gen können . " 

Ansch l ießend g ib t Marscha l l Potain in sei­
ner Botschaft der Abs i ch t Ausdruck , fü r d ie 
Opfer des fe igen u n d h in te r l i s t i gen br i t i schen 
Ansch lags e in Denkma l e r r i ch ten zu lassen. 

W e g e der Wiedergesundung des ukra in ischen 
V o l k e s noch große Schwier igke i ten zu übe-
w l n d e n seien. W ö r t l i c h e rk lä r te er: „D ie A b ­
te i l ung Gesundhei tswesen be im Reichskom­
missar iat Uk ra ine erfaßt sämtl iche Organisa­
t i onen des öf fent l ichen Gesundheitsdienstes, 
das Krankenhauswesen, die mediz inale Ge­
setzgebung, die kommende Gesundhei tskam­
mer fü r die Uk ra ine m i t ih ren Bez i rkskammern 
be i den Generalkommissaren. Ih r ob l iegt die 
Du rch iüh rung hygien ischer Maßnahmen der 
Seuchenbekämpfung, die Le i tung des A rzne i ­
wesens und des zahnärzt l ichen Gesundheits­
dienstes. W e l t e r h i n w i r d die Uber füh rung des 
e inheimischen Roten Kreuzes der ehemal igen 
Räterepub l ik Uk ra ine i n das „E inheimische 
H i l f s w e r k " als Referat der A b t e i l u n g Gesund­
he i t und Vo lksp f lege vorgenommen werden. 
D ie A r b e i t i n den Forschungs- und Untersu­
chungsinst i tu ten w i r d neu aufgenommen; die 
serologischen Ins t i tu te werden nach deutschen 
Grundsätzen umgestal tet . " 

Ein sehr bezeichnendes Schweigen! 
Ber l in , 7. März 

Der Erlaß der neuen Ä g r a r o r d n u n g 
für d ie besetzten Ostgebiete durch Reichsmin i ­
ster R o s e n b e r g hat den Machthabern des 
Kremls das Konzept ih rer Greuelpropaganda 
g ründ l i ch verdorben. Während Stal ins propa­
gandist ischer Hetzaposte l , der Sowjet -Jude L o-
s o w s k 1 , sonst n ichts unversucht läßt, d ie 
deutschen Aufbaumaßnahmen zu banal is ieren, 
schwelgen s ich In der Frage der Ä g r a r o r d n u n g 
der bolschewist ische Rundfunk und d ie b o l ­
schewist ische Presse behar r l i ch und v ie lsagend 
aus. Diese To tschwe ige tak t i k der Sowjetpropa­
ganda dür f te aber kaum etwas nützen, denn 
berei ts heute hat sich bis we i t ins Land h ine in 
herumgesprochen, daß den Bauern des Ostens 
aus Europa d ie sehnsücht ig erwar te te Fre ihe i t 
w i n k t . 

Generaloberst Busch 
der Oberbefehlshaber einer Armee, besucht ein 
Kriegslazarett Im Osten und überzeugt sich per­
sönlich von dem Befinden seiner verwundeten 

. und kranken Soldaten. 
(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter v. d. Piepen (Hil l) 

Wellenschlag am India-Ieer 
V o n D r , Kurt PI ei Her 

England betrachtet den Indischen Ozean als 
sein Binnenmeer. V o n al l den Her ren, die von 
den A rabe rn an bis zu den Portugiesen, N i e ­
der ländern und Franzosen an den, Gestaden 
des India-Meeres saßen, haben es nur die Eng­
länder vermocht , ihre Herrschaf t durch Be­
setzung der Küste fest zu ve rankern . Das ge­
samte Randgebiet des Indischen Ozeans m i t 
seinen Nebenmeeren, dem Roten Meer, dem 
Persischen Golf und dem Meerbusen von Pegu, 
ist i n engl ischem Besitz oder steht zum minde­
sten unter engl ischer Kont ro l le . Nach der Be­
setzung v o n I ta l ien isch-Ostaf r ika und der E in­
k re isung v o n Französisch-Somal i land, nach der 
Inbesitznahme v o n Hadramaut und Oman und 
der Un te rwer fung des I rak und Irans ist der 
wei tausladende Bogen engl ischer Herrschaft 
über 74,9 M i l l i o n e n q k m Wasserf läche ge­
schlossen. Die kurzen Unterbrechungen durch 
Französisch-Madagaskar und Portugieslsch-
Mozambique besagen nichts bei der r iesigen 
W e i t e deB Raumes, in dessen Gesamtausdeh­
nung Ent fernungen v o n 900 k m , w ie die v o n 
Rangun nach Ka lku t ta , und v o n 1600 km, w ie 
d ie v o n Penang bis Cey lon , noch als kurze 
Strecken gel ten. Für w i e bedeutend selbst 
A m e r i k a das Br i t ische Reich um das Ind ia-
Meer ansieht, geht aus einer Erk lä rung des 
Präsidenten der Ka l i fo rn ischen Univers i tä t her­
vor , der im November 1940, als die M ö g l i c h ­
ke i t eines Ver lustes der br i t i schen Inseln erör­
ter t wurde , vorsch lug, die engl ische Regie­
r u n g sol le dann n icht nach Kanada, srmdern 
nach Ind ien gehen. I n der Tat wü rde die Ver­
legung des Schwerpunktes der br i t i schen 
M a c M von Europa' nach Ind ien nur die natür­
l iche Folgerung aus einer berei ts vorhandenen 
geopol i t ischen Gegebenheit bedeuten. Daß m i t 
der Ver lagerung des engl ischen Regierungs­
sitzes an d ie Westküs te des Pazif iks England 
zugle ich der Schützer des er t räumten amer ika­
nischen Wel t re iches am Westu fer des Großen 
Oveans wü rde , ist bei der Erbschleicherei des 
USA.-Präsidenten Roosevelt nur a l lzu vers tänd­
l i ch . England w i r d aber auch vo r der E r r i ch ­
tung des utopischen Imper iums Roosevelts d ie 
Kastan ien für A m e r i k a aus dem Feuer ho len 
müssen, denn die Lage am Indischen Ozean 
hat sich sehr zuungunsten Englands ver la ­
gert. England sitzt n icht mehr an a l len U fe rn 
des India-Meeres. Das g e s a m t e ö s t l i c h e 
G e s t a d e , angefangen v o n T imor über Java 
und Sumatra bis nach Singapur, zur Ma la ien -
Ha lb inse l und bis Burma beherrscht der Japa­
ner, der, nachdem er m i t der Burmastraße den 
letzten Bundesgenossen Englands in Ostasien, 
Tschungk ing-China, abgeschnit ten hat, drauf 
und dran ist, das Tor nach Ind ien zu öffnen. 
Der Japaner sitzt n icht nur an den Schlüssel­
punk ten des strategischen Ver te id igungs­
systems v o n Hongkong bis N ieder länd isch­
i nd ien und Rangun, sondern hat auch die ge­
samten Rohstoffe für e inen langen Kr ieg zur 
Ve r fügung , 

M i t der Landung japanischer T ruppen am 
Golf von Mar taban und m i t dem Vorstoß japa­
nischer Mar ines t re i tk rä f te in die offene See 

. v o n Java aus ist d ie letzte Ver te id igungsste l ­
l u n g Indiens aus den A n g e l n gehoben. Das 



Wir bemerken am Rande 
„Sch l immer als Der scharIzangIge Talley-

i i u Verb rechen . . . " rand, Napoleons großer Ge­
genspieler, toll, als er von 

dir Erschießung des Herzogs von Bnghlen aul Be-
lehl des Ersten Konsuls hörte, gesagt haben: „Das 
Ist tchllmmer als ein Verbrechen, das Ist ein Fehlerl" 

An diese Anekdote erinnert die Schweizer Zei­
tung „Gazelte de Lausanne" Im Zusammenhang mit 
dem ruchlosen Lultangrlll der Briten aul die Pariser 
Vororte. Sie will damit ausdrücken, daß diese Un­
tat nicht nur ein Vergehen gegen alle Gesetze der 
Menschlichkeit, sondern auch ein politischer Fehl­
schlag ersten Ranges war. Wenn Churchill glaubte, 
durch diesen Schurkenstreich die Gefühle des Iran-
zöslschen Volkes In Wallung bringen zu können, so 
hat er dies Ziel gewiß erreicht. Aber die dadurch 
ausgelöste Empörung richtet sich — das halte er in 
seiner Borniertheit nicht erwartet — ausschließlich 
gegen Ihn selbst. Das bezeugen auch alle .Äußerun­
gen der /ranzäsfschen und der Weltpresse, solern 
dt* letztere sich noch einen Rest der Unabhängigkeit 
vom jüdischen Gold bewahrt hat. Gerade die ange­
führte Stimme aus dem schweizerischen Lager, das 
sonst Immer noch in den Plutokratlen die Verkör­
perung aller politischen Vollkommenheit erblickt, 
ist besonders bemerkenswert. Die Lausanner Zeltung 
rechnet mit vielen anderen Blättern des Auslandes 
den Briten das Sündenregister Ihrer von Blut und 
Tränen gezeichneten Kolonlalpollilk aul und er­
wähnt noch als besonders bezeichnend lür die tradi­
tionell brutalen englischen Methoden den nieder-
träahtlgen Uberlall aul das wehrlose Kopenhagen 
Im Jahre 1807. Damals wurde die Hauptstadt Däne­
marks, well dessen Regierung nicht Ihre Flotte an 
England auslielern wollte, von den Briten kalt-
ichnäuilg bombardiert und In Schutt und Asche 
gelegt. Es ist verständlich, wenn auch die dänische 
Presse jetzt an dieses Bubenstück erinnert. Sie nennt 
welter das Blutbad, das die britische Luitwalle 
unter der Bevölkerung des einstigen Intimen Bun­
desgenossen angerichtet hat, geradezu »In* „eng­
lische Bartholomäusnacht". 

Eine würdige Parallele tu dem TJberlall aul Pa­
ris lielert Churchill In der Torpedierung zweier grie­
chischer Dampier In der Näh» der griechischen 
Küste. Diese Schule hatten nicht einen einzigen 
deutschen Soldaten an Bord, wohl aber Nahrungs­
mittel lür dl» notleidende griechische Bevölkerung. 
So sieht eben Englands „Fürtorgt" lür teln» Ver­
bündeten aus, wenn es sie nicht mehr lür seine 
Zwecke mißbrauchen kann. Aber Churchill täuscht 
f leh wie so oft auch diesmal gewaltig. Auch die 
jüngsten Infamien, von denen er »Ich wunder was 
lür eine großartige Wirkung tu »einen Gunsten ver­
sprochen haben mag, lallen wie ein Bumerang aul 
Ihn selbst turück und enthüllen dl» ganz» Erbärm­
lichkeit und Charakterlosigkeit seiner Wahnsinns­
politik. Im übrigen wird Ihm eines Tages dl» ge­
bührende Antwort darauf zulei/werden — dessen 
kann er gewiß sein. hp. 
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Ind ia-Meer , dessen Wasser 10 v . H . des über­
seeischen W e l t v e r k e h r s t ragen, beginnt , e in 
japanisches Mee r zu werden . A n der e inen 
Pforte des Ind ischen Ozeans, i n S c h o n a n k o 
(Singapur), s i tzt Japan. Die andere Pforte, der 
S u e z k a n a 1, is t den Bomben deutscher F l ie ­
ger ausgesetzt. W e n n England B u r m a auf­
g ibt , v e r l i e r t es die letzte Riegels te l lung v o r 
Bengalen, dessen Bevö lke rung zu den erb i t te r ­
sten Englandfe inden gehör t und dessen Na t i o ­
na l i s ten führer B o s e neuerd ings eine fü r Eng­
land gefähr l iche A k t i v i t ä t ent fa l tet . 

England weiß genau, daß es Ind ien nur m i t 
dem I n d i s c h e n V o l k e selbst ve r te id igen 
kann. Ob s ich aber die Inder noch v o n den 
Engländern m i t leeren Versprechen köde rn 
lassen werden , Ist nach der begeister ten A u f ­
nehme des Mani festes Subha Chandra Böses 
sehr zwei fe lhaf t . W e n n auch Bose noch lange 
n ich t Ind ien Ist, so Ist a l le in sein W iede r ­
erscheinen e in Fanal fü r d ie jen igen Kre ise 
Indiens, d ie d ie kommunis t i sche Ideo log ie 
des Pandit Jawahar la l N e h r u ablehnen u n d 
dafür zum kompromiß losen Kampf gegen Eng­
land bis zur endgü l t igen Bef re iung Indiens 
stehen. Chu rch i l l hat, u m die Inder n icht ganz 
vo r den Kopf zu stoßen, sche inhe i l ig v e r k ü n ­
det, daß e i n „ver fassungsrecht l iches Exper i ­
m e n t " i n Ind ien während der Kr iegszei t n ich t 
„ o p p o r t u n " sei. Er hät te s ich über legen müs­
sen, daß die Inder noch n ich t vergessen haben, 
daß man sie i m ersten W e l t k r i e g u m die E in­
lösung des Versprechens der Fre ihe i t fü r d ie 
Waf fenh i l fe berei ts e inmal bet rog und, daß er 
im indischen V o l k e als der geschworene Feind 
Indiens g i l t . Nachdem es der a l te Gauner n i ch t 
fü r nö t ig befunden hat te, i n der m i t H e r r n 
Roosevel t ausgek lüge l ten A t l a n t i k e r k l ä r u n g 
das 400-Mi l l i onen-Vo lk der Inder auch nur m U 
einer Si lbe zu erwähnen, Ist das Band z w i ­
schen i h m und dem Indischen V o l k v ö l l i g zer­
r issen. Auch die guten Beziehungen, die der 
Oberbolßchewist Cr ipps angebl ich zu i nd i ­
schen Kre isen haben sol l , und d ie Reise Sir 

Gegenangriff der Holländer auf Java völlig gescheitert 
Fünffache Überlegenheit der Japaner I Reorganisation der niederländischen Kräfte nicht mehr möglich 

Drahtmeldung unseres Ma. - Berichterstatters 

Stockho lm, 8. M ä r z 
Der Reuterkor respondent i n Bandung meldet , daß die En tw i ck l ung auf Java der Kr ise zu­

t re ibe. Die fünf fache Über legenhei t der Japaner t ref fe n ich t nur auf ih re In fanter fe , sondern 
auch auf ih re Kampfwagen, A r t i l l e r i e , G rana twe r i e r und das sonstige Kr iegsmater ia l zu. Die 
japanische Luf therrschaf t sei a b s o l u t 

Geschäftshäuser ve rb rann ten schon ih re A r ­
ch ive . Javas ganze Ve r t e i d i gung sei abhängig 
gewesen v o n den fü r die zwei te Februarba l l te 
versprochenen Vers tä rkungen , d ie n i ch t e inge­
t ro f fen seien. Die Hä fen auf Java seien du rch 
das Bombardement so beschädigt , daß weder 
A n l a n d u n g c n noch eine Evaku ie rung v o n T rup ­
pen mehr mög l i ch sei. 

I n seiner gest r igen Nachmi t tagssendung 
te i l te der Londoner Rundfunk mi t , daß seit 
20 Stunden ke ine Nachr i ch ten mehr aus Java 
vo r lägen . A u c h das üb l i che Tageskommunique 
Ist I n Java n ich t erschienen oder doch w e n i g ­
stens n i ch t angelangt . Ebenso hat der Ko r ­
respondent der b r i t i schen Rundfunkgesel lschaf t 
n ichts mehr v o n sich hören lassen. 

E in Kor respondent der Un i ted Preß, der b is ­
her auf Java w a r und je tz t i n Me lbou rne e in -

D ie n ieder ländische Of fens ive , d ie darauf 
abgestel l t gewesen sei, d ie Japanische Invas ion 
In i h rem Anfangss tad ium zu unterb inden, sei 
v ö l l i g gesche i te r t Sie habe aber der e inz ig 
mög l i chen Strategie entsprochen, da e in Stel­
l ungsk r ieg m i t den Stre i tmächten, die der Ver ­
te id igung zur V e r f ü g u n g standen, unmög l i ch 
sei und die einzige Chance tatsächl ich i n e inem 
Gegenangr i f f gelegen habe. Dieser habe d ie 
n ieder länd ischen Verbände schwer m i tge ­
nommen. Bine Reorganisat ion sei n ich t mehr 
mög l i ch . D ie Japaner ha t ten das gewußt u n d 
ih re Vorstöße for lgesetzt , w o sie nu r konn ten . 
D ie große 1000 K i l ome te r an der No rdküs to 
en t lang führende u n d 50 K i l ome te r t ie fe Ebene 
sei v ö l l i g geräumt bzw. schon bese tz t Gegen­
w ä r t i g tobe der Kampf u m die Ver te id igungs ­
s te l lungen be i B a n d u n g . D ie Behörden u n d 

Vernichtende Schläge unserer Luftwaffe 
Erfolgreicher Aufklärungsvorstoß der deutschen Truppen in Nordafrika 

A u s dem FUhrerhauptquar l ler , 7. M ä r z 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 
I m Osten w u r d e n mehrere A n g r i f f e des 

Feindes abgewiesen. Die Luf twaf fe unterst f i tz te 
eigene Angr i f f sun te rnchmungen du rch ve r ­
n ichtende Schläge gegen fe ind l iche Ste l lungen 
u n d Truppenansammlungen an der oberen 
W o l g a sowie i m L o w a t - Abschn i t t . F i n n i ­
sche Lu i t s t re l t k rä i te zersprengten an der k a r e ­
l ischen Fron t m i t Kampf- u n d Jagdverbanden 
Ko lonnen nnd Truppenbere i ts te l lungen des 
Feindes. 

I n der Zel t v o m 25. Februar bis 5. Mä rz ver ­
lo r d ie sowjet ische Luf twaf fe 107 Flugzeuge. 
Davon w u r d e n 165 i n Lu f tkämpfen und 16 du rch 
F laka r t i l l e r i e abgeschossen. Der Rest w u r d e 
am Boden z e r s t ö r t W a h r e n d der g le ichen Ze l t 
g ingen an der Ost f ron t 31 eigene Flugzeuge 
ve r l o ren . 

I n N o r d a f r i k a un te rnahmen deutsche 
T ruppen e inen er fo lgre ichen Au f k l ä rungsvo r ­
stoß. Sturzkampf f lugzeuge und le ichte K a m p l -
verbände der deutschen Lu f twaf fe bekämpf ten 
In der ös t l ichen Cy rena l ka Zel t lager, K ra l t -
fahrzougsansammlungen u n d Betr iebsstof fanla­
gen des Feindes. Be i den A n g r i f f e n auf b r i t i ­
sche F lugstü tzpunkte u n d Eisenbahnziele I m 

nordagyp t i schen S a u m w u r d e am 5. 3. os twär ts 
Marse M a t r u k auch e in großes Frachtschi f f 
du rch Bombenwur f beschäd ig t 

A u f M a l t a erz ie l ten deutsche Kampf f l ug ­
zeuge Bombenvo l l t re f fe r schwersten Ka l ibers 
In der Z i tadel le und auf Schl i fs l legeplätzen des 
Hafens La Va le t t a . Wenigs tens zwe i Untersee­
boote w u r d e n schwer beschäd ig t 

U-Boote i n La Valetta beschädigt 
Rom, 7. März . 

Der I ta l ienische Wehrmach tbe r i ch t hat f o l ­
genden W o r t l a u t : 

In der C y r e n a l k a herrschte Infolge des 
schlechten Wet te rs zu Lande und In der Luf t 
nu r beschränkte Karapf tä t lgke l t . Ein E in f lug 
engl ischer Flugzeuge auf T r ipo l i s forder te 
ke ine Opfer u n d verursachte ke inen Schaden. 

D ie i ta l ienische u n d deutsche Luf twaf fe 
setzte d ie Angr i f f e gegen M a l t a fo r t u n d 
g r i f die F lugplätze an. A u f den Flot tenstütz­
p u n k t La Va le t ta w u r d e n Bomben schwersten 
Ka l ibers abgewor fen, d ie dor t l iegende U-Boote 
beschädigten. A u f der Insel Manoe l , die eben­
fa l ls e r fo lg re ich bombard ie r t wurde , entstand 
e in umfangre icher Brand, der noch auf we i l e 
Bn t fe rnung h i n s ichtbar war. 

A r c h l b a l d Sinclair» zur Beruh igung der Ind i ­
schen Gemüter w e r d e n den Ste in , n i ch t mehr 
aus dem Rol len b r ingen ! M i t der Au f s te l l ung 
e iner ind ischen H e i m w e h r w i r d E n g l a n d ' k e i n 
G lück mehr haben, und d ie Burmesen, d ie als 
Au f fang fo r t v o r Ind ien gedacht waren', s ind 
nach der Ve rb rennung Ihrer Haupts tadt Ran-
gun durch d ie Br i ten offen zu Englands Fe in ­
den geworden. W o z u ha t also Eng land den 
Tschungk ing • Präsidenten Tsch iangka lschek 
zum V i z e k ö n i g beorder t u n d i h m eine Aus ­
sprache m i t dem Kommun is ten Pandi t Jawa­
har la l N e h r u ermögl ich t? Die En tw i ck l ung In 
Ind ien w i r d n i ch t so ab laufen, w i e Eng land sie 
w i l l , sondern w i e die Geschichte sie vo r ­
schreibt . D ie aber hat d ie Entscheidung berei ts 
gefäl l t . D ie Fre ihe i tsbewegung Indiens w i r d 
je tz t n icht mehr durch den passiven Ungehor-
samkei ts fe ldzug Gandhis, sondern du rch d ie 
J u g e n d I n d i e n s best immt werden , d ie 
s ich u m den B e n g a l e n S u b h a Chandra B o s e 
scha r t Der 1897 geborene Bose Ist t ro tz seiner 
engl ischen Erz iehung in Cambr idge, d ie i hm 
eine verhe ißungsvo l le Laufbahn im ind ischen 
Verwa l tungsd iens t versprach, schon 192t zur 
ind ischen Unabhäng igke i tsbewegung gestoßen. 
Er hat In schar lem Gegensatz zu Gandhi die 
Forderung aufgestel l t , daß d ie Fre ihe i t Ind iens 
nur durch eine starke Partei m i t einer k l a ren 
Zie lsetzung und e inem festumrissenen Pro­
g ramm erkämpf t we rden könne. Schon i m Fe-

T rummer klagen t Von Kriegsberichterstatter 
a l l / G ü n t h e r Bros t 

7. März (PK.) 
M e u d o n , Boulogne, Sevres, Südwesten v o n 

Paris. A rbe i te r , Handwerke r , k le ine Kauf leu te 
und Rentner s ind h ier zu Hause. M a n hat f r ü ­
her diese Stadtv ie r te l kaum beachtet , w e n n 
man durch sie h indurch fuhr , u m den Sonntag 
i m Bois de Boulogne, be im Pferderennen i n 
Longchamps oder i m Park v o n Versa i l les zu ver ­
br ingen. A b e r heute, nach dem fe igen Über fa l l 
der br i t i schen Fl ieger, ist diese Gegend plötz­
l i ch zum M i t t e l p u n k t des Interesses der Pariser 
goworden, die m i t e igenen A u g e n sehen w o l ­
len , was ihnen ih re e inst igen Bundesgenossen 
eugetan haben. Tausende z iehen d ie zerstör ten 
Straßen ent lang, und ih re anfängl iche Neug ie r 
ist t iefer Empörung und ernster T rauer ge­
w ichen . 

W i r deutschen Soldaten s ind i n d iesem 
Kr iege hart , s tah lhar t geworden. A b e r auch 
w i r können uns den erschüt ternden B i lde rn 
n ich t entz iehen, d ie uns auf Schr i t t und T r i t t 
begegnen. A u s e inem Meer von Ste in t rüm­
mern , M a u e r k a l k , Scherben und Lumpen ragen 
d ie Reste f r ied l i cher Wohnhäuser b izar r 
empor. Gespaltene Gebäude lassen i n d ie 
W o h n u n g e n sehen, deren Hausra t v o n den 
T r ü m m e r n zerschlagen w u r d e . Die Straßen 
s ind zum Te i l unpassierbar. Geborstene 
M a u e r n d rohen einzustürzen, und Schut thaufen 
versper ren den W e g . 

Ubera l l s tochern und scharren die M e n ­
schen, die noch vo r wen igen Tagen ein g lück­
l iches H e i m hat ten, i n den Stein- und M ö r t e l ­

hau fen u n d suchen noch etwas v o n Ih ren 
Habse l igke i ten zu bergen. Abe r es Ist e ine 
ka rge M ü h e u n d v o n w e n i g Er fo lg beg le i te t : 
eine Mat ra tze , e in B i lder rahmen, i n dem die 
fast unkenn t l i ch gewordene Fotograf ie des 
Marscha l ls Petaln steckt , e in Handschuh, e i n 
Strumpf, al les v o n d icken , we ißem Ka lks taub 
überzogen. T ränen stehen den armsel igen 
Schatzsuchern in den Augen . Fassungslos 
r i n g t e in altes Mü t t e r chen d ie Hände , u n d 
kopfschüt te lnd murme ln ih re L ippen e in über 
das andere M a l : „Pourquo l , pou rquo l (warum, 
w a r u m ) ? " E in fünf jähr iges Mädchen f inde t 
Ihre Puppe. Es we in t , w e i l der Kopf zerschla­
gen ist. 

W e i n e , k le ine Ange le , deine Tranen wer ­
den t rocknen, und der Schmerz u m die Puppe 
w i r d vergehen. W e r aber t rocknet d ie v ie len , 
v i e l e n Tränenb8che derer, d ie h ie r mehr als 
Hab und Gu t ve r l o ren haben? Stünd l ich 
wächst d ie Zah l der Op fe r des br i t i schen 
At ten ta ts . Gestern meldete man noch 600 
Tote , heute s ind es schon mehr als 700. W i e ­
v i e l werden es morgen sein? N o c h r ingen 
mehr als 1200 Menschen i n den Hosp i tä le rn 
m i t dem Tod . W i e aber h ieß es i n den F lug­
b lä t te rn , d ie die Br i ten in jener B lu tnacht ab­
war fen? „ W i r kommen , u m euch zu h e l ­
fen . . . " U n d be i dem A n b l i c k der zerstör ten 
W o h n v i e r t e l wandern unsere Gedanken u m 
e indre iv ie r te l Jahre zurück. Damals, In den 
ersten Jun i tagen des Jahres 1940, gr i f f unsere 
Lu f twaf fe d ie Außenbez i rke v o n Paris an. Es 

b ruar 1938, als er als Nachfo lger Jawahar la l 
Neh rus den Prasldentenstuhl des Kongresses 

. best leg, hat er Ind ien aufgerufen, Englands 
schwier ige Lage in Europa zu e inem Au fs tand 
gegen d ie Br i ten auszunutzen. Er hat sogar 
e in auf sechs Mona te befr istetes U l t i m a t u m an 
England ger ichtet , i n dem er d ie vö l l i ge Her ­
s te l lung der Fre ihe i t Ind iens forder te. 1939 
mußte er zurück t re ten , w e l l d ie gemäßigte 
Rechte unter Gandh i noch e inma l siegte. 
A u c h heuto umlaßt der v o n Ihm gegründete 
u n d Im M ä r z 1940 i n Romgash geformte V o r -
w ä r t s b l o c k (Forward Bloc) noch lange 
n ich t das gesamte Inder tum. Abe r er hat zu 
einer Vers te i fung der rad ika len ak t i v i s t i schen 
Oppos i t ion geführ t und den ind ischen Kampf 
aus dem Lager des passiven Widers tandes auf 
d ie Ebene der a k t i v e n E r h e b u n g ge­
bracht . W e n n es Bose ge l ing t , große Massen 
des ind ischen V o l k e s u m seinen V o r w ä r t s ­
b l ock zu scharen, dann kann England n ich t 
mehr auf d ie indische Unters tü tzung In diesem 
Kr iege am Ind ia -Meer rechnen. Bose lehnt e in 
kommunis t isches Exper iment i n Ind ien ge­
n a u so ab w i e d ie schematische Über t ragung 
europäischer Her rscha i ts formen. D ie Forde­
rung , die er stel l t , Ind ien eine eigene p o l i t i ­
sche Lebensform zu geben, ist vo l ks tüm l i ch . 
Sie k a n n aber n i ch t mehr am Verhand lungs­
t isch ausgeklügel t , sondern muß m i t den W u l ­
fen v e r w i r k l i c h t werden . 

ga l t seinerzeit , d ie Flugplätze und Rüstungs­
w e r k e zu zerschlagen. I ch höre noch d ie 
W o r t e unseres Staf fe lkapi täns, w i e er v o r dem 
Start sagte: „Daß m i r aber ke iner eine Bombe 
auf Wohnhäuser setzt oder g laubt , dem Schloß 
v o n Versa i l les aus vers tänd l i chen Gründen 
e l i ien Gruß schicken zu müssen!" W i r haben 
uns damals s t r i k t daran gehal ten, j a , unseren 
ganzen Ehrgeiz drelngesetzt, ke in W o h n g e -
bäude zu t ref fen. Es ist uns ge lungen, o b w o h l 
w i r aus größeren Höhen wer fen mußten, v o n 
zah l re ichen Jägern bedrängt und v o n e inem 
gewa l t igen F laksperr feuer gehinder t . Damals 
s ind ke ine br i t i schen Flugzeuge am H i m m e l 
v o n Paris zu f inden gewesen! 

A b e r je tz t kamen sie, nachdem der damal ige 
Bundesgenosse für sie wer t los geworden wa r . 
K a m e n i m Gegensatz zu uns i m Schutze der 
Nach t . Es ist f ü rwahr k e i n He lden tum, über 
e iner Stadt ohne Lu f t ve r te id igung In der Nach t , 
i n wen igen hunder t Me te rn Höhe zu kre isen. 
Das he l le M o n d l i c h t u n d d ie zah l re ich gewor ­
fenen Leuchfa l lsch l rme hat ten be i der ge r i n ­
gen Höhe e in e inwandf re ies Z ie len e rmög l i ch t , 
w e n n es den Br i ten darauf angekommen wäre . 
Ke ine Bombe dur f te unter diesen güns t igen 
Umständen ein best immtes Z ie l ver feh len . Doch 
is t es o f fens ich t l i ch , daß es den Br i ten darauf 
n i ch t ankam. Sie w o l l t e n bewußt Ve rn i ch tung , 
Le id unter d ie französische Z i v i l b e v ö l k e r u n g 
t ragen. Diese Erkenntn is wachst be i jedem, 
der d ie s inn losen Bombenwür fe In Par is sieht. 
W a s w o l l t e England dami t erreichen? Glaubt 
es aus d iesem A t t e n t a t auf f r i ed l i che Bevö lke­
rung einen Prest igeerfo lg kons t ru ie ren zu k ö n ­
nen, der über d ie N ieder lagen an anderen 
Fronten h inwegh i l f t oder H e r r n Stal in br i t i sche 
A k t i v i t ä t vor täuscht? Oder w o l l t e es den Pa­

get ro f fen ist, ber ichte t , daß e in amer ikan ische* 
schweres Bombengeschwader Java schon w ä h ­
rend des vo r i gen Wochenendes ver lassen 
hät te , da es wegen Mange ls an Jägerunter­
s tü tzung seine A k t i o n e n n i ch t we i te r for t ­
setzen konn te . Die erste Folge dieses Rück­
zuges der schweren Bomber sei die v ö l l i g e 
Luf therrschaf t der Japaner gewesen. Ein ame­
r ikan ischer P i lo t hat dem Korrespondenten er­
zähl t , w i e am Hor i zon t „ i m m e r neue japanische 
Schiffe he ranquo l l en " und „ zu w e n i g Bomber ' 
zum Empfang zur Ve r f ügung standen. 

Fünf K i lomete r v o r Bandung 
Die japanischen Truppen haben berei ts seit 

e in igen Tagen den F lugplatz K a 11 d J a 11. 
150 k m südöst l ich y o n Batav la besetzt. V o n 
l i i e r marsch ieren sie über die Berge auf B a n ­
d u n g , wobe i sie berei ts zu e inem Punk t vo r ­
gedrungen sind, der nur 5 k m nö rd l i ch der p ro ­
v isor ischen Hauptstadt N ieder länd isch-Ost ln -
diens l iegt . D ie japanischen St re i tk rä f te , d ie i n 
Batav la e inmarsch ier t waren , bewegen sich 
je t z t südwär ts , u m zusammen m i t anderen v o n 
der Küste M i t te l -Javas kommenden Truppen 
d ie Einschl ießung v o n Bandung zu vo l lenden . 

W i e „ T o k i o N i t sch i N i t s c h i " meldet , wurde 
d ie Stadt B u l t e n z o r g v o n den Japanern 
e r r e i c h t Bui tenzorg ( „Sorgenf re i " ) , der Sommer­
sitz des Genera lgouverneurs v o n N lede r l än -
d isch- Ind ien, l iegt 55 k m südl ich v o n Batay ia 
am Fuße des Vu l kans Salak und hat 65 000 Ein­
wohner . 

D i e „ Y o r k t o w n " gesunken 
Da» Kaiser l iche Haup tquar t ie r gab bekannt , 

daß der am 21 . 2. v o n japanischen M a r i n e f l u g ­
zeugen nordös t l i ch v o n Neuguinea schwer be­
schädigte Flugzeugträger gesunken Ist. — V o n 
unter r i ch te ter Seite w a r im Zusammenhang m i t 
dem gemeldeten A n g r i f f die V e r m u t u n g aus­
gesprochen worden , daß es s ich be i dem F lug­
zeugträger um die 1936 v o m Stapel gelaufene 
„ Y o r k t o w n " gehandel t hat, die 19 900 Tonnen 
Wasserve rd rängung hat und neben einer Be­
satzung v o n 1216 M a n n 60 Flugzeuge aufneh­
men kann . 

W i e das Kaiser l iche Haup tquar t ie r ferner 
meldet , haben japanische Mar ine f lugzeuge be i 
der Inael B a l i auf e inem fe ind l ichen Speztal-
f lugzeugt räger sechs Vo l l t r e f f e r erziel t . 30 an 
Bord bef ind l iche Flugzeuge ger ieten In Brand. 

Nach Brechung har tnäck igen fe ind l ichen 
Widers tandes w u r d e n die bedeutenden ö l z e n -
t ren D jarab i u n d Rimau auf S u m a t r a v o n den 
Japanern besetzt. 

23 Schiffe vor J a v a vern ichte t 
Japanische Mar ines t re i t k rä f te versenkten 23 

fe ind l i che Schif fe und kaper ten v i e r we i te re 
fe ind l iche Fahrzeuge, d ie bei T j i l a t j ap (Süd­
küs te Javas) am 4. März die japanische B lok-
kade zu durchbrechen versuchten. Unter den 
versenk ten Schif fen bef inden »ich e in Tanker , i 
zwe i bewaf fnete Handelsschi f fe und hieben j 
große Handelsschi f fe. Gekaper t w u r d e n z w e i . ' 
größere bewaf fnete Handelsschi f fe u n d zwe i 
k le ine re Frachter. Außerdem w i r d bekanntge­
geben, daß Insgesamt 800 M a n n der Besatzungs­
mi tg l i eder gefangengenommen wurden , dar- ! 
un ter zehn Of f iz iere , 

Die Zahl der von den Sowjets Verschleppten In 
'Aserbeldschan und Mesanderan (Nordiran) bezllterl 
sich aul rund 4000 Personen. Die Zahl der Erschos­
senen dürfte die Grenze von 1000 übersc/irctfen. 

Seit Kriegsbeginn bis zum 21. Februar hat die 
linnische Lullwalle 735 Sowjclllugzeuge tum Ab­
sturz gebracht. Rechnet man dazu die 504 während 
des Winterkrieges 1939/40 abgeschossenen Sowjet-
llugzeuge, so hat die linnische Luitwalle über 1300 
bolschewistische Flugzeuge vernichtet. 

Nachdem das deutsch-mandschurische Abkommen 
über den Waren- und Zahlungsverkehr vom 14. Sep­
tember 1838 abgelaulen Ist, Ist am 7. Februar In 
Hslngklng ein neues Abkommen Ober die Fortlüh-
rung der beiderseitigen Wirtschallsbeziehungen un­
terzeichnet worden. 

Das Düsseldorler Standesamt vollzieht last jede 
Woche eine Perntrauung. Dem Im Felde stehenden 
Bräutigam teilt die Stadt Düsscldorl als erster Gra­
tulant dl» vollzogene Trauung mit. 
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r lser bestrafen, wel l er s ich gegenüber der 
deutschen Besatzungstruppe l o y a l verhä l t? 
England w i r d das Ve rhä l tn i s der Franzosen zu 
dem al lze i t k o r r e k t auf t retenden deutschen 
Soldaten dami t n ich t verändern . Was s ich 
aber ändert u n d zum T e i l schon geändert hat, 
Jst d ie E ins te l lung der Franzosen England 
gegenüber! 

„Es ist e in Ve rb rechen " — „Das ist t yp isch 
eng l i sch " — „D ie w i r k l i c h e n Barbaren s ind d ie 
Eng lände r l " — das s ind W o r t e , w i e man sie 
immer w ieder v o n den Betrof fenen hör t . Sie 
haben m i t uns gesprochen, haben uns gezeigt , 
was man ihnen genommen hat. U n d sie spür­
ten , daß w i r Deutsche m i t Ihnen m i t f üh l t en . 
W u ß t e n , daß sie not fa l ls be i uns H i l f e und 
Unters tü tzung f inden. Dabei sagten sie uns 
of fen, sie w ü r d e n es vers tehen, w e n n d ie 
Br i ten deutsche und mi l i tä r i sche E inr ich tungen 
bombard ie r ten . „C'eBt la guer re" . — Sie sehen 
e in , daß i n e inem solchen Fal le auch e inmal 
e ine Bombe daneben gehen könne. A b e r was 
d ie Br i ten i n Paris getan haben, sei n ichts 
anderes als systematische Zers törung v o n 
W o h n v i e r t e l n . 

„C 'es t 1' entente cord ia le " , bemerk t bissig 
e i n al ter Arbe i te r , der uns seine V e r w u n d u n ­
gen aus dem W e l t k r i e g zeigt . 

Namenloses Le id haben die Br i ten In Paris 
h inter lassen. F rankre ich t rauer t , und w i r ver­
sagen i h m unsere ehr l iche An te i l nahme n i c h t 
E inmal werden w i r es sein, d ie diese feige 
Ta t der Br i ten sühnen, Ein A rbe i te r f ragte uns 
danach. Er sah in uns d ie Kra f t , d ie a l le in 
das zukünf t ige Schicksal Europas in der Hand 
hä l t , genau so w i e der Schlossermeister, der 
uns lag te : „ M i r ist meine Werks ta t t ze rs tö r t 
i c h werde nach Deutsch land arbei ten gehen*" 
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Lemberg erhol t sich rasch v o m Bolschewismus 
Besuch im Vor fe ld der Ukraine / Deutsche Unternehmer leiten heute die neue Wirtschaft /h°h. •Sonderberichterstatter 

Lemberg, im März 1942 
Lemberg ist eine Stadt m i t ten im Umbruch 

Oer Zei ten. Der west l ichste Vorposten 
deutsch beeinf lußter Ku l tu r , die „Großstadt >m 
Walde" , ve rmag n i rgends ihr deutsches Ge­
präge zu ver leugnen. W o h l stehen vo r dem 
Sitz des Stadthauptmanns auf dem Ring und an 
den Straßenkreuzungen ukra in ische Pol izeipo­
sten mi t dem goldenen „T resup" , dem ura l ten 
Wahrze ichen der U k r a i ­
ner, auf der Mü tzenku -
karde, w o h l ve rn immt 
man in den Straßen v o n 
Lemberg neben u k r a i n i ­
schen, deutschen und po l ­
nischen W o r t e n aucn 
Vereinzelte russische Lau­
te und ungar ische Sätze, 
aber das ändert n ichts 
am deutschen Charakter 
der Stadt. Die ganze A n ­
lage des Ringplatzes ist 
so typ isch deutsch w i e 
etwa in Breslau. Die bre i t 
ausladende Opernstraße 
Inmi t ten der Stadt e r in ­
nert an die Ringstraße in 
W i e n , und die Oper selbst 
könnte ebensogut in der 
Donaustadt stehen w i e 
hier im M i t t e l p u n k t des 
Dis t r ik tes Ga l iz icn . M i t 
ihren Höhenstraßen er in­
nert die Haupts tadt Galt-
ziens e in wen ig auch an 
Stuttgart , die Perle v o m 
Neckars t rand, und das 
tägl iche Leben, der Stra­
ßenverkehr pu ls ier t w ie 
nur i rgendwo i n einer 
deutschen Großstadt. 

Unzwei fe lha f t ist Lem­
berg die schönste Stadt 
des ganzen Genera lgou­
vernements, n icht zu Un ­
recht s ind ihre Reize von 
den D ich te rn der e ins t i ­
gen k. und k. Monarch ie 
besungen w o r d e n w i e bei 
uns im Reich zum Bei . 
spiel He ide lberg und der 
Rhein, n icht umsonst ha­
ben ukra in ische Schr i f t ­
stel ler of tmals Lemberg 
in den M i t t e l p u n k t ihrer 
Romane und Erzählungen 
gestel l t , und ganz selbst­
vers tänd l i ch haben d ie 
Polen zur Ze i t ih rer 
zwanz ig jähr igen Durchgangsherrschaf t i n 
Lemberg diese Stadt i n Schlagern als die 
„Per le Polens" zu ve rhe r r l i chen versucht, ob­
g le ich von sogenannter poln ischer Eigenstän­
d igke i t recht wen ig in Lemberg zu spüren und 
zu e rb l i cken ist. Die Polen brauchten begreif­
l i cherweise Propaganda um jeden Preis und 
suchten den deutschen Charak ter der Stadt zu 
ver tuschen, w i e sie ja auch das urdeutsche 
Stadtgepräge v o n K r a k a u ver leugneten und 
den großen Heroen der Himmelswissenschaf t 
Kopern ikus zu e inem Polen stempel ten und 
nach i h m i n jeder größeren Stadt eine Straße 
benannt haben . , . 

A l l m ä h l i c h gew inn t Lemberg sein deut­
sches Gesicht w ieder . Die Namen eines 
großen Tei les der Straßen sind e ingedeutscht 
Wördens zur Er le ich terung für die f remdspra­
chige Bevö lke rung hat man e ins twe i len außer 
den neuen deutschen v ie l fach noch die a l ten 
Straßenbezeichnungen i n ukra in ischer und i n 
poln ischer Sprache an den Ecken belassen. Die 
Ladenschi lder über den a l lmäh l i ch w ieder i n 
Pr ivatbesi tz übergehenden Verkaufsgeschäf ton 
zeigen an erster Stel le in großer Schr i f t die 
deutsche Bezeichnung, erst darunter in k le ine­
ren Buchstaben zunächst die ukra in ische und 
zuletzt die poln ische Erk lä rung , was es hier 
zu kau fen g ibt . 

Zah l re iche re in deutsche Geschäfte haben 
mi t großen Schaufenstern und bunten Aus la ­
gen ih re Pfor ten geöffnet. U n d diese Aus lagen 
der deutschen Unternehmen m i t den Erzeug­
nissen deutscher Wer ta rbe i t und deutscher 
Qual i tä ts le is tung werden von den zwei Jahre 
'ang an bolschewist ischen Bowel und Schund 

gewöhnt gewesenen E inwohnern w i e W u n d e r 
aus einer schöneren W e l t a n g e s t a u n t . . . 

I n e inem jener „ ve r t rus te t " gewesenen 
Betr iebe, die der Sowjetstaat als unpersönl i ­
che Unternehmen mehr schlecht als recht 
durch ein sorgenschweres Leben steuerte, i n 
dem „ 1 . Lemberger Tex t i lbe t r iebe" zeigte man 
mi r neben deutschen und amer ikanischen N ä h ­
maschinen höchster Güte auch solche aus so-

das heißt enteignet und von einem jüd isch-bo l ­
schewist ischen Kommissar übernommen. Ein an­
derer Berufskamerad ist i m Herbst 1940 eines 
Morgens um fünf Uhr von zwe i N K W D . - A g e n -
ten abgehol t worden, we i l man ihm, der eine 
Fün lz immerwohnung besaß und h ie rvon je 
e inen Raum als Ord inat ionsz immer und e inen 
anderen als War tez immer , den d r i t ten Raum 
als Krankenz immer für Pat ienten benutzte, vor ­
warf, er lebe als „K lassenfe ind" , da er n icht 
gestat ten wo l l t e , daß man dre i Räume seiner 
W o h n u n g an NKWD. -Leu te vergeben wo l l te . 
Er sei l nach jenem berücht ig ten Gefängnis ge­
bracht worden sein, i n dem so v ie le tausend 
Ukra ine r und Polen zu Tode gequäl t worden 
sind. 

Ein anderer Ukra iner , ein kaufmännischer 
Angeste l l te r , ber ichtete von ähnl ichen Er leb­
nissen: „ A l s der Hochsommer 1941 heranrei f te, 
w u r d e n die Ver fo lgungen des Bürger tums durch 
d ie Sowjet-Spi tzel immer ärger. Es kam soweit , 
daß v ie le als .Burgeouis' verschr iebene Be­
wohner der Stadt a l lahendl ich ihre Schlaf­
stät ten bei anderen Bekannten aufsuchten, nur 
u m nicht gerade in dieser Nacht auf Grund 
i rgendeiner Denunziat ion .abgeholt ' zu wer­
den. Wer einen Radioapparat besaß, der 
lauschte in den Äther h inaus, ob n icht von 
jensei ts der Westgrenze hoffnungsfrohe Nach­
r i ch ten zu vernehmen seien. N i ch t nur unter 
den har t bedrückten Ukra ine rn , sondern sogar 
unter der poln ischen Bevö lkerung ersehnte man 
d ie deutsche Herrschaf t der Ruhe, Ordnung und 
Garant ie persönl icher Sicherhei t herbei . A l s 
der 22. Jun i 1941 kam, da gab es trotz der ge­
rade in Lemberg so zahl re ich zusammengezo­
genen ,El i tetruppen' des ,Roten Zaren' unter 
den Massen der nicht durch die Riesenlautspre­
cher Stal ins in a l len Hauptstraßen ganz ver­
dummten Einwohner nur die eine ungetei l te 
Ans i ch t : Jetzt ist d ie Stunde der Bef re iung 
nahe, das Ende der .Zeit ohne Gnade' l V o r 
den Mar ienb i l de rn in den Schlafz immerecken/ 

Die Bo imow-Kape l le 

w je t ischer Erzeugung. Der Ab te i lungs le i te r 
sagt von ihnen aus, daß sie durchschn i t t l i ch 
v ie r Stunden in Tä t igke i t waren , und dann j e ­
we i ls v ie r Wochen lang in Reparaturwerks tä t ­
ten herumstandenl M a n zeigte m i r Mante ls to f fe 
v o n einer M inde rwer t i gke i t , w i e man sie i n 
Deutschland n icht e inmal in den schlechtesten 
Ze i ten der Erwerbs los igke i t 1931 und 1932 ge­
t ragen hat. Für diesen Schund mußten die 
Bauern noch unverschämt hohe Preise anlegen, 
die Lemberger selber haben dieses Zeug n ich t 
gekauft , sondern l ieber ihre a l ten Anzüge aus 
besserem Stoff we i te rget ragen und höher be­
zahl t , als neue sowjet ische W a r e koste te ! D ie 
Sowjet tuche w u r d e n an die Bauern verscheuert , 
denen man für ih re Erzeugnisse anderseits 
wen ig schlechte Tscherwonzen- und Rubelnoten 
b e z a h l t e . . . 

W a n n w i r d man „ a b g e h o l t " ! ! 
Ich sprach m i t Uk ra ine rn über die ver f los­

sene Periode der ro ten Schreckensherrschaft . 
Jeder einzelne ist f roh darüber, daß die Zei t 
der täg l ichen Angs t um das Leben und der 
Ungewißhe i t um das morg ige Dasein endgü l t ig 
vo rüber ist. 

Der ukra in ische Abte i lungsarz t des Eisen­
bahn- Kiankenhauses, Dr. H., erzählte m i r v o n 
der damals al le Angehör igen der In te l l igenz 
umgebenden Unsicherhe i t : „E in guter Freund 
v o n m i r wurde 1939 sogleich nach dem Ein­
rücken der bolschewist ischen A rmeen in Lem­
berg nach Omsk in S ib i r ien verschickt , angeb­
l ich um am dor t igen Krankenhause zu w i r ken . 
Er dur f te nur einen Handkof fer m i t persön­
l ichem Eigentum mi tnehmen, sein gesamtes 
sonstiges Pr iva te igentum wurde „ve rs taa t l i ch t " , 

Verwirklicht 
Australien erklärte bei Kriegsausbruch 1M9: 
„AualroJIena Grenze liegt am Rheinl" 

Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien" 

Min is terpräs ident C u r t i n : „ D a haben w l r ' s — 
der Reinfa l l ist schon d a l " 

gen nach der e ins twe i l igen Regierungsstadt der 
Ukra ine , nach Rowno, zu gelangen. Der in der 
Bahnhofshal le aushängende Fahrp lan te i l t mi t , 
daß man heute berei ts einen fahrp lanmäßigen 
Zug nach Krementschug am Dnjepr besteigen 
kann oder e inen anderen nach Stal ino i n der 
südl ichen Ukra ine . W e r dies notwendigerweise 
muß, kann fahrp lanmäßig Beredi tschew er re i ­
chen, oder auch Dn jepropet rowsk. Er muß nur 
die notwend ige Zei t m i tb r ingen und für die 
Reise selbst e inen gewissen Vor ra t an Eßwaren 
mi tnehmen: aber dies s ind k le ine kr iegs­
bedingte No twend igke i ten , die gegenüber der 
Tatsache selbst, daß man von Lemberg aus fahr-

Uberb l l ck über die Stadt 

sowei t diese n icht von den Bolschewiken weg­
genommen und zerstört waren , beteten die 
Menschen darum, daß die „ H i t l e r - A r m e e n " 
n ich t zu spät kommen möchten . . . " 

Eisenbahn als Schr i t tmacher neuen Lebens 
W o h l pfe i f t noch heute der W i n d durch die 

zersprungenen Glasfenster der großen Bahn­
hofshal le herein und t re ib t d icke Schneef locken 
auf Bahnsteige und Gleisanlagen, woh l sieht 
man an der Frontsei te des Bahnhofsgebäudes 
noch d ie Spuren des Kr ieges, zugle ich aber 
e rb l i ck t man auch unter Dampf stehende Loko­
mo t i ven als Garanten neuen Lebenswi l lens. 
Schon kann man in der Fahrkar tenhal le Schlaf­
wagenkar ten für den Schnel lzug nach K r a k a u — 
Bres lau—Ber l in und in der Gegenr ich tung nach 
Bukarest bekommen. M a n hat die Mög l i chke i t , 
m i t dem Personenzug nach K iew m i t Umstei-

p lanmäßlg in die Ukra ine einzureisen vermag, 
d ie zwanz ig Jahre v o n Europa abgeschnit ten 
war, gar n icht ins Gewicht fä l len . . . 

Die mi l i tä r ischen Wachtposten vor dem „ H o ­
te l Georges" , w o sich der e instwei l ige W o h n ­
sitz des neuen Gouverneurs Dr. Wäch te r be­
f indet, s ind n icht nur Ehrenposten, sie vers inn­
b i ld l i chen zugleich jene Au to r i t ä t , unter deren 
starken Hand Gal iz ien, das Land zwischen der 
„Ko rnkammer Europas" u n d der rumänisch-
ungar ischen Grenze, als jüngstes Vor fe ld einer 
neuen Zei t großem Einsatz zugunsten des Gene­
ra lgouvernements und damit zugunsten des 
Deutschen Reiches entgegengehen w i r d . Lem­
berg, Stadt des Deutschtums am Rande s law i ­
scher Vö lkergrenzen, w i r d den Umbruch, in 
dem es sich bef indet, dank deutscher Führung 
lebendiger denn je du rch eigene Arbe i t s ­
le is tung beschleunigen. 

Die Un ivers i tä t Die St. Jur -K i rche (Aulnahmen: 



Die Goldbarren von der Mö öweninsel / Eine nordische Gesdiichte 
von Fr ied r i ch Wal l i sch 

f 

Fünf Jahre lang hat O la f O r h o l m i m Zucht ­
haus gesessen. Er hat te einen beinahe erschla­
gen, der i hm bei Chr is t ine In die Quer gekom­
men war . U n d als de i Gegner ohnmäch t ig da­
lag, zog er i hm noch die Uhr , um sich g ründ­
l i ch zu rächen, aus der Tasche. Das war al les 
erwiesen und aufgezeichnet, daran w a r n ichts 
zu änc' rn . Aber Inzwischen hatte s ich Ch r i ­
st ine längst m i t e inem Schiffer ve rhe i i a te t und 
wohn te i rgendwo überm Meer . M a n duldete 
Olaf im Dorf , we l l er stark und w i l l i g war . W o 
es eine schwere A r b e i t gab, die e inem ande­
ren zu sauer wurde , rief man ihn und l ieß ihn 
für das ger ingste Entgeld schuf ten. 

Eines Abends nahm ihn der Fischer N ie ls 
be i Seite. „ I c h w a r dieser Tage auf der M ö ­
wen inse l , w e i l m i r die See e in Netz do r th in ab­
get r ieben hat te, denk nur , Olaf , was Ich da 
gefunden habe — d ie T rümmer eines Bootes 
u n d zwischen Felsen v e r k l e m m t eine gewa l ­
t ige Kis te. A n einer Stel le k la f f te sie e in we ­
n ig . Sie ist v o l l Go ldbar ren , ob du's g laubst 
oder n ich t . Bei dem großen Sturm i m le tz ten 
Mona t sind ja e in ige Kauf fahrer abgesackt. Da 
w a r es woh l so, daß sich die Mannschaf t eines 
Schiffes m i t der Go ldk is te re t ten wo l l t e . D ie 
See aber ho l te d ie erschöpf ten Menschen aus 
dem Boot, nur die schwere Kis te b l ieb da r in . 
U n d dann war f d ie Brandung das Boot in die 
Felsen. Ein M a n n a l le in kann das Go ld n ich t 
bergen und auch n ich t d ie Barren e inzeln her­
aufho len. D ie K is te l ieg t tief i n e inem Schl i tz 
der Felsen. Ich w i l l , daß du heute nacht m i t 
m i r zur M ö w e n i n s e l fährst , Olaf. W i r heben 
d ie K is te und te i len den G e w i n n . " 

Ola f sah Ihn f ragend an. N ie l s lachte . 
Glaubst du noch n icht ans Glück, W a r u m so l l 
e in Pechvogel , w i e du es bist, n icht auch e in ­
mal das Große Los gewinnen? A l les w i r d recht 
und eh r l i ch seinen W e g gehen, Strandgut Ist 
f r e i nach unserem al ten Gesetz. W i r we rden 
re iche Her ren sein, d u und Ich. A u f m i c h 
kanns t du d i ch ver lassen, Olaf. Du weißt , es 
g ib t an der ganzen Küste ke inen M a n n , der 
e inen besseren Ruf hät te als i ch . Der Lehrer 
z ieht den H u t , w e n n i ch i h m begegne. , 

A l s der M o n d aufg ing , t ra fen sie sich be im 
Bootshafen. 

„ W o h i n ? " f ragten d ie Fischer, d ie mi t i h ren 
Pfei fen an der M o l e saßen. 

„O la f sol l m i r he l fen , e in paar zerr issene 
Netze e inho len , " sagte N ie ls . 

„B is morgen s ind sie v i e l l e i ch t abget r ieben. " 
„Gu te Fahr t , " r ief man ihnen nach. Dann 

ruder ten d ie be iden zur e insamen M ö w e n ­
inse l h inaus. 

D ie we ißen V ö g e l f logen auf, schre iend und 
k re ischend umkre is ten sie d ie Männer . N ie l s 
u n d Ola f schlugen Taue u m die Kiste. M i t 
seiner Bärenkraf t legte Olaf s ich ins Zeug, so 
zogen sie das kostbare Strandgut aus den Fe l ­
sen. N i e l s hat te d ie W a h r h e i t gesprochen. Es 
w a r e n Go ldbar ren , e in Schatz w a r es, dessen 
W e r t die be iden gar n i ch t erfassen konn ten . 
I n mühsel iger A r b e l t b rach ten sie d ie K is te an 
Bord . Dann st ießen sie ab. 

Das Boot lag tief, die Do l len standen k a u m 
eine Handbre i t über dem Wasser. N ie ls u n d 
O la f führ ten das Boot m i t g le ichmäßigen Ru­
derschlägen. Es w a r e ine ruh ige Nacht , d ie 
See war g la t t u n d ö l ig . 

P lö tz l i ch saß der K ie l kn i rschend f e s t 
„Teu fe l I " k n u r r t e N ie ls . „ D a hat uns eine 

Sandbank ge fangen. " 
„Das k o m m t daher, w e l l w i r eine zu schwere 

Last f üh ren , " meinte Olaf . 
„Ha l t ' s M a u l u n d sieh l ieber zu, daß w i r 

f l o t t werden I" Abe r sie kamen n ich t mehr v o n 
der Stel le. Olaf wa r e i f r i g bemüht, das Boot 
m i t den Riemen loszustaken, — da hat te s ich 
p lö tz l i ch N ie ls über i hn gewor fen , e in Messer 
In der Hand . 

O la f stieß ihn zurück. „B is t du v e r r ü c k t ? " 
Er begr i f f noch n ich n icht , u m was es g ing. 

„ D u bist ve r rück t , d u l " zischte Nie ls . 
„Me ins t du, i ch werde me inen Re ich tum m i t 
e inem H a l u n k e n te i len?" 

Ola f f ing knapp genug einen St ich gegen 
seinen Hals auf. Es war Ihm noch Immer unbe­
gre i f l i ch , daß Niels, den man we i t und bre i t als 
den b iedersten M a n n kannte, i hn he imtück isch 
bedrohte. 

N u n wo l l t e Ola f etwas sagen, er wo l l t e Ihn 
nur zur Ve rnun f t b r ingen. Abe r für Reden b l ieb 
ke ine Zei t mehr. Es g ing ums Leben. O la f wa r 

ohne Waf fe . N ie ls drang m i t dem Messer auf 
i hn e in. Da sprang Olaf dem Gegner an den 
Leib, das Messer f ie l ins Wasser. Olaf preß'.e 
N ie ls die Kehle zu, hob ihn hoch und war f I h n 
über Bord. Ein Klatschen und kurz währendes 
Plätschern, dann lag das Wasser wieder s t i l l 
und ö l ig im Mond l i ch t . N ie ls kam nicht mehr 
zum Vorsche in . > 

Jetzt erst bemerk te Olaf, daß sich das Boot 
w ieder f re i bewegte. Es war von der Sandbank 
losgekommen. Er wischte sich keuchend den 
Schweiß v o n der St i rn, setzte sich h in und nahm 
die Riemen zur Hand. 

Abe r dur f te er denn ins Dor f zurück? W e r 
w ü r d e ihm die W a h r h e i t g lauben, daß Nie ls , 
der angesehene Bürger, i hn angefal len hatte? 
W e n n Olaf, der Gewal t tä te r und St rä f l ing, m i t 
den Go ldbar ren a l le in he imkäme, wä ren s ich 
al le darüber e in ig , daß er N ie ls ka l tgemacht 
hät te, u m den Schatz n ich t m i t i hm te i len zu 
müssen. Ja, wenn es umgekehr t wäre , w e n n 
Ola f je tz t ermordet im Wasser läge, dann 
wü rde n iemand an den W o r t e n des ehrsamen 
Nie ls zwe i fe ln . 

Es war e in bißchen le ich ts inn ig v o n ihm, so 
wü rde N ie ls sagen, daß er gerade Ola f m i tge­
nommen habe. Abe r ich dachte in meines Her­
zens Güte nur daran, ihm Verd iens t zu geben. 
Und so hat er's mi r ge lohn t l Erschlagen wo l l t e 
m ich Olaf, ich konn te m ich k a u m seiner er­
wehren . Er hat e in gerechtes Bnde gefunden, 
der Ha lunke . 

So wü rde N ie ls ber ich ten, und a l le wä ren 
bere i t , i hm zu g lauben und ihm zuzust immen. 
A b e r daß der Verb recher O la f gegen Ihn u m 
sein Leben gekämpf t hat te, daß er N ie ls i n 
N o t w e h r über Bord gewor fen hatte, das dur f te 
er ke inem erzählen. Sie w ü r d e n ihn lachend 
an den Galgen l ie fe rn . 

W a s sol i ich tun? quäl te sich O la f i n h i l f l o ­
sem Entsetzen. Was sol l Ich tun? Ich habe k e i ­
nen Zeugen, der bekrä f t igen könnte , daß i ch 
ohne Schuld b in . Und sol l ich e twa auf den u n ­
ermeßl ichen Reichtum verz ich ten , den ich h ier 
m i t m i r führe? Hab" i ch i hn n ich t ehr l i ch er­
worben? Was sol l lcht un, Her r des Himmels? 

Noch w a r das Boot we i t von der Küste ent­
fernt . Und Jetzt gewahr te Olaf, daß seine Füße 
v o m Wasser umspül t wu rden . Er beugte sich 
nieder. Das Boot wa r leck. Die Sandbank hat te 

den Boden aufgerissen, aber die K is te stand 
über dem Leck, so daß Olaf erst je tz t bemerk te , 
w i e das Wasser unter der Ducht , auf der er 
saß, st ieg und st ieg. Das also ist Gottes A n t w o r t 
auf meinen H i l f e ru f ! sagte er sich. Er hatte 
ke ine Ho f fnung mehr, das Boot zur Küste zu 
br ingen, g le ichv ie l , ob mi t oder ohne der Go ld ­
k is te . Er war f den Rock ab, und w ie das Wasser 
schon fast die Ducht erre ichte, sprang er über 
Bord und schwamm dem Ufer zu. H in te r ihm 
versank das Boot. A l s die Morgendämmerung 
kam, st ieg Olaf an die Küste, we i tab v o m Dorf, 
i n das er n icht mehr zurückzukehren wagte. 
A u s dem St rauchwerk des Strandes brach er 
sich einen Stecken und wander te for t . Ke iner , 
der i hm begegnete, konn te ahnen, daß dieser 
arme zer lumpte Ker l vo r e in paar Stunden 
e inen gewa l t igen Goldschatz besessen hat te. 

BUchertisch 
Wn untere Jugind I lm. Die Frage, wie wir untere 

Jugend durch den Lesestoll an die großen Ereignisse un­
serer Zelt heranbringen, kann nicht ernst genug genommen 
werden. Der Franz-Schnelder-Verlag hat eine Reihe von 
Bandchen herausgegeben, die bei wohlfeilem Preis (2,20 
bis 3,50 RM.) Themen des Zeitgeschehens unter Mitwirkung 
autorisierter Stellen durch berufene Verfasser behandeln. 
So erschienen „Vorposten auf hoher See", „Polizei greift 
ein", „Immer voran, Flandern 1040" alt Schilderungen aus 
dem Kriege, „Wir sahen den Fuhrer", „Jungen und MRdet 
Im Krieg", „Ein Mordskerl, der Kalle", „Antjes Bauern-
jnhr" und „Im Modehaus Haack", die beiden letzteren für 
Müde! Im besonderen. Alle Bücher sind flott geschrieben 
und geeignet, bei geeigneten Gelegenheiten verschenkt zu 
werden. Q, K. 

Erzählte Kleinigkeiten 
Wilhelm Furtwängler dirigierte einmal an eine* 

auswärtigen Oper dea „Tannhäuser". Die Darstel* 
lung war gut bis euf dsn Wolfram von Eschenbach, 
In welcher Rolle ein herzlich unbedeutender Sänge* 
debütierte. 

Nach der Vorstellung saß man noch Im engeren 
Kreise zusammen. Bei dieser Gelegenheit fragte der 
betreffende Sanger Furtwängler: 

„Nun, Meister, darf ich Sie fragen, wie Ich Ihnen 
gefallen habe?" 

Freundlich blickte Furtwängler ihn an: 
„Gewißl Soweit Ich feststellen konnte, gab e* 

Uber Ihr Talent nur e i n e Stimme des Lobes!" 
„Tatsächlich?" 
„Wirklich!" fuhr Furtwängler fort. „Ich heb» 

den betreffenden Herrn selber gesprochen!" 

Marc Reger war einmal auf einer Gesellschaft-
Ein junger Manu produzierte sich als musikalischer 
Tausendsasa und gab am Flügel vielseitige Proben 
»eines vermeintlichen Talentes und wandte »ich 
schließlich an Reger mit der Frage: 

„Nun, Meister, was sagen Sie zu meinem Spiel' 
Sie müssen doch selber zugeben, daß Ich mit dem 
Instrument machen kann, was ich wllll" 

„Gewiß!" gab Reger bereitwillig zu. „Nur eine» 
haben Sie mir noch nicht gezeigt!" 

„Und das wäre?" 
„Daß Sie den Flügel auch zumachen könnenl" 
Der junge Mann entfernte sich schweigend. 

„Aber, mein Herr", sagte der Kallner zu einen) 
Gast, der mit einem Bleistift auf der Speisenkarle 
herumarbeitete, „weshalb streichen Sie denn dl« 
Gerichte alle aus?" 

„Wissen Sie", antwortete der Gast, „gleich 
kommt meine Braut, und damit die nicht wieder da» 
Teuerste wählt, »treiche ich alle Gerichte über 
1,50 RM. au»." 

Was alles in der Welt geschieht... 
Die „ v o r n e h m e " D ieb in 

B r e s l a u . A l s dieser Tage e in Junges 
Mädchen V e r w a n d t e i n Neurode aufsuchen 
wo l l t e , hat te es auf der Fahr t i m Zuge ein auf­
regendes Er lebnis. Be lm Einsteigen i n den 
Zug erbo t s ich e ine vo rnehm gekle idete Dame 
m i t h inre ißender L iebenswürd igke i t , d ie Kof­
fer des Mädchens In das A b t e i l zu t ragen. A l s 
das abgelehnt wu rde , bat die h i l fsbere i te Frau 
darum, wenigstens d ie Handtasche t ragen zu 
dür fen . Das Mädchen über l ieß sie i h r und 

Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 
„Rembrandt — billig zu haben" 

Preisschwankungen auf dem Kunstmarkt 
Heute Ist derjenige, der »Ich des Besitzes eines 

Gemäldes von Rembrandt rühmen kann, ein reicher 
Mann. Denn der Wert eines echten Rembrandt liegt 
gegenwärtig weit oberhalb der 100 000-Relchsmark-
Grenze, ja, für. bedeutende Gemälde des großen 
Meisters sind in jüngerer Zelt sogar über eine Mil­
lion Reichsmark bezahlt worden. Dieselben Bilder, 
die heute ein Vermögen wert sind, wurden vor 
200 Jahren geradezu um ein Butterbrot verkauft. 
So wissen wir, daß um 1700 eine Studie von Rem­
brandt ganze 16 Gulden einbrachte •—zur selben 
Zelt, als man beispielsweise für Gemälde de» Ma­
ler» Ostade, dessen Name beute nur noch dem 
Kunstforscher ein Begriff Ist, das Zehnfache be­
zahlte. 

Wir haben hier eine »ehr interessante Erschel-
nung auf dem. Kunstmarkt vor uns. Die Bewertung 
der Schöpfungen alter und neuerer Meister sind 
einer ständigen Schwankung unterworfen, die oft 
erstaunliche Preisunterschiede mit »Ich bringt. Da» 
ist durchaus nicht rur ein Zeichen de» ?.fi. Jahr­
hunderts, in dem die Spekulation vielfach auch 
Kunstwerke In Ihre Bande zog, sondern auch In 
früheren Jahrhunderten können wir diese Preii-
»chwankungen verfolgen. So waren Im 17. Jahr­
hundert gerade Rembrandt und Franz Hals gering 
bewertet, während man für Werke weit-weniger 
bedeutender Meister sehr hohe Preise bezahlte. Es 
brachte in dieser Zeit eine historische Studie von 
Pleter Lastman den Preis von 120 Gulden ein, wäh­
rend ein Bildnis des unsterblichen Franz Hals kaum 
mit 25 Gulden an den Mann zu bringen war. Für 
dasselbe Bildnis würde man heute mehrere hundert­
tausend Reichsmark bieten, wohingegen ein Last­
man höchstens ein paar tausend Reichsmark er­
zielen könnte. Bilderpelse und künstlerische Werte 
von Gemälden ändern sich im Laufe der Zelten. 

Ein Bild des niederländischen Meisters Gabriel 
Metsu „Das kranke Kind" erzielte, als es In Am­
sterdam im Jahre 1883 verkauft wurde, einen Preis 

von 1300 Gulden. Auf einer Berliner Verstelgerung 
wurde dasselbe Bild 1928 für die Riesensumme von 
200 000 Reichsmark gekauft, und zwar ausgerechnet 
vom — Reichsmuseum in Amsterdam, Ahnlich er­
ging es dem Gemälde „Der Prinsjesdag" von Jan 
Steen, das 1869 In Paris für 8000 Franken verkauft 
wurde. 1903 wurde es abermals In Paris verkauft, 
und zwar für 25 000 Franken, und 1928 erzielte e» 
auf einer Verstelgerung in Berlin den Preis von 
70 000 Reichsmark. Das kleine Bildchen von Gerard 
Terborch „Der Brief" wurde dreimal versteigert. 
1850 wurde es mit 2000 Mark bewertet. 1896 brachte 
es 23 000 Mark und 1928 konnte sein glücklicher 
damaliger Besitzer den Betrag von 165 000 Reichs­
mark dafür einstreichen. 

Noch deutlicher treten die Preisstelgerungen bei 
den neueren Meistern zutage. So war 1871 in Paris 
für einen Corot mit Ach und Krach 400 Franken zu 
erzielen. Schon ein Jahr später kosteten seine Bil­
der das Zwanzigfache, und 1900 bezahlte man für 
einen Corot bereits bis zu 200 000 Franken. Ein Ge­
mälde, das 1874 3500 Franken eingebracht hatte, 
wurde Im Jahre 1912 mit 310 000 Franken bezahlt. 
Bilder von Vincent van Gogh waren In den letzten 
Lebensjahren des Meister» um 1890 kaum verkäuf­
lich. 40 Jahre später bezahlte man für einen van 
Gogh, ohne mit der Wimper zu zucken, 50 000 Mark. 
Eines der bedeutendsten Gemälde von Wilhelm 
Leibi, „Der Jäger", wurde 1890 von der Frankfurter 
Galerle nicht gekauft, weil das Werk, auf das der 
Künstler Monate anstrengendster Arbelt verwendet 
hatte, 2000 Mark kosten sollte. Kurze Zelt ipäter 
erwarb die Berliner Nationalgalerie dasselbe Ge­
mälde für 50 000 Mark. 

Dichtung 
W i l h e l m Pleyers W e r k e In 70 Gemclnde-

büchere len aufgenommen. Für den Landkre is 
Podersam, den He ima tk re i s des sudetendeut­
schen Kämpfers u n d Dichters W i l h e l m Pleyer. 
hat der zuständige Landrat die Anschaf fung der 
H a u p t w e r k e W i l h e l m Pleyers fü r sämt l iche 70 
Gemeindebüchere ien des Kreises angeordnet . 

be ide nahmen i m A b t e i l Platz. W ä h r e n d der 
Fahr t f ie l es der Reisenden nach Neurode auf, 
daß s ich d ie i h r gegenübersi tzende Dame 
dauernd am Pelzmantel zu schaffen machte, 
in dem es ve rdäch t i g kn is ter te . V o n einer 
bösen A h n u n g get r ieben, tat sie e inen B l i ck 
in i h re Handtasche und mußte zu ih rem 
Schrecken entdecken, daß sämt l iche Auswels ­
papiere und al les Geld aus der Tasche ge­
s toh len waren . Das Mädchen r ief den Schaff­
ner. I m Fut ter des Pelzmantels fand man eine 
t ie fe e ingenähte Diebestasche, und aus dieser 
förder te der Schaffner die gestohlenen Pa­
p ie re u n d das Ge ld w ieder ans Tages l i ch t 

Ein B r l e fmarkenku r losum 

B e r l i n . Nach der Eroberung der eng l i ­
schen Kana l inse ln Guernsey und Jersey mußte 
d ie engl ische Postbehörde der Inse lve rwa l tung 
un te r , deutscher Kon t roüe we l te ra rbe i ten . AI» 
n u n i m Jahre 1940 s tarker Br ie fmarkenmangel 
auf t ra t und naturgemäß eine Nach l ie fe rung aus 
England n ich t mög l i ch war , feh l ten vo r a l le in 
1-Pence-Marken. Da v o n den 2-Pence-Marken 
noch genug vorhanden war , w u r d e n sie e infach 
d iagonal i n zwe i Tei le zerschni t ten und als 1-
Pence-Marken gewer te t . Es handel te s ich u m 
die M a r k e m i t dem Kop f des Königs Georg I. 
und die orangefarbene m i t dem Kopf der Kö­
n i g i n V i k t o r i a . Diese Wer tze i chen w u r d e n e i f r i g 
gesammelt , zumal die M a r k e n verschieden ge­
schni t ten wu rden , ba ld v o n l i nks un ten nach 
oben rechts, ba ld v o n rechts unten nach l inks 
oben. Diese täg l iche Massenhalb ierung der 
ver f lossenen engl ischen Herrscher hat te al ler­
d ings schon nach zwe i Mona ten e in Ende. U m so 
w e r t v o l l e r s ind diese M a r k e n heute geworden. 

M i t dem Ange lhaken auf die Gänsejagd. 

D e s s a u . I m benachbar ten Schierau ere ig­
nete s ich e i n V o r f a l l , der mehr als seltsam an­
mutet . E in E inwohner hat te A p p e t i t auf Gänse­
braten. Er hat te zwar ke ine Gans, w o h l aber 
se in Nachbar. Gänse s ind rar, u n d so ve r f i e l 
der E inwohner auf eine m e r k w ü r d i g e Idee. Er 
wa r f der Gans einen Leckerbissen h in , der an 
e inem regel rechten Ange lhaken befest igt war. 
Prompt schnappte d ie Gans danach und so war 
es le icht , sie in die Gewa l t zu bekommen. Der 
seltsame A n g l e r hat n ich t nur Diebstahl be­
gangen, sondern auch T ie rquä le re i , denn ein 
Ange lhaken ist schl ießl ich w o h l für Fische er­
laubt , n icht aber für Gänse. Das Nachsp ie l 
w i r d n i ch t auf sich wa r ten lassen. 

Mädchen in der Wölk, 
•J4J Roman von Erika Lat Her 

„ N e i n " , gab A c h i r r bef re i t lachend zu. „ D u 
bist sogar unbeschre ib l ich nobe l . " 

„ W a s w i l l s t du t r i nken?" e rkund ig te s ich 
der Hausherr m i t anzügl ichem Z w i n k e r n , den 
L ikörschrank öf fnend. „H ie r , n i m m v o n d ie­
sem Kognak. Er ist so gut, daß ich nur noch 
dre i Flaschen davon besitze. T r i nke d i r M u t 
an und br inge es Sabine schonend bei , I ch 
b in ke in Freund von Unannehml ichke i ten . " 

A c h i m traf Sabine Im Park. Sie saß m i t t en 
auf dem Rasenplatz zu Füß tn des s te inernen 
Pferdes und h ie l t e in ausgepolstertes K ö r b ­
chen i m Schoß, da r in die beiden über lebenden 
Hündchen schl iefen. 

Ih re Geschwister waren v o r Togen densel­
ben dunk len W e g gegangen, auf dem P lnk ie 
sich s t i l l aus dem Staube gemacht hat te, aber 
diese zwe i , deren woh lgenähr te weiße Körper ­
chen sich in der Sonnenwärme behagl ich dehn­
ten, schienen dem Leben und a l lem, was dazu­
gehörte, fest verbunden. W e n n die A p o l l o n i a 
m i t den sorg l ich temper ier ten M i l ch f laschen 
unter der Tü r s ichtbar wu rde , e rwachten sie 
automat isch aus dem Schlaf und drängten ' s i ch , 
e inander In hemmungslosem Geschrei überb ie­
tend, g ie r ig gegen den Rand Ihres Korbes, w o ­
bei jeder versuchte, gerade den Gummisauger 
zu erwischen, der dem anderen geboten w a r d . 

„Sie werden jeden Tag fe t ter " , me in te Sa­
b ine, A c h i m mi t f reudeglänzenden Augen ent­
gegensehend. 

Er setzte sich neben sie ins Gras und 

b l i ck te e ine W e l l e lang g le ich i h r auf d ie r u ­
h i g a tmenden T iere. 

„ I c h habe m i t de inem Va te r gesprochen" , 
begann er dann langsam. 

Sabine hob überrascht den Kopf. 
„Unse re twegen" , e rk lä r te er, i h re H a n d 

ergre i fend. 
Es b l ieb kurze Zel t s t i l l zwischen Ihnen. 

Der B l ick des Mädchens drang k l a r und leuch­
tend in den seinen) n ich t der leiseste Schim­
mer einer A h n u n g w a r dar in zu f i nden ; A c h i m 
seufzte, dann jedoch entschloß er s ich, i h r 
al les zu sagen. 

W ä h r e n d er sprach, hat te sie das K i n n In 
d ie Hand gestützt. Sie sah i hn längst n ich t 
mehr an, aber al les an ih r wa r wach und rest­
los der Beschäft igung aufmerksamen Zuhörens 
h ingegeben. 

„ Z w e i Jah re " , sagte sie end l ich . „Das Ist 
n ich t lange. " 

Er erschrak über Ihre Arg los igke i t . „ V e r ­
stehst du denn n ich t , weshalb uns diese Be­
d ingung gestel l t w i r d ? " 

Sabines B l i ck f log dem seinen seltsam ru ­
h ig entgegen. ,,(') j a " , n i ck te sie bedeutungs­
v o l l , „ w e i l w i r e inander vergessen so l l en ! " 

Er rück te näher an sie heran. „ U n d w i e 
denkst du über diese Gefahr?" 

„Es g ib t ke ine " , ve rne in te sie m i t e iner 
Best immthei t , deren jäher Ernst i hn berühr te , 
w ie eine feste Hand , Uber deren Zuver läss ig­
ke i t ke in Zwei fe l bestehen konnte. 

„ W i r werden einander also n ich t 'ver­
gessen?" 

„ I c h glaube n i c h t ! " 
„ N u n , dann Ist es gu t " , n i ck te A c h i m be-

f i e i t . „ M e i n e r bist du sicher, Sabine! Z w i ­

schen elf und dre izehn Jahren Hegt k e i n so 
großer Untersch ied, daß m e n Ihn n ich t über­
w inden könn te . " 

H a n d In Hand auf dem Rasen s i tzend, ver ­
ha r r ten sie lange schweigsam. Dann schob 
i h m Sabine den Ko rb m i t den schlafenden 
Hündchen näher. 

„ N i m m dir , we lchen du w i l l s t " , sagte sie 
we ich . „ I c h werde ihn sowei t aufziehen, daß 
er n ich t mehr v i e l A r b e i t macht , u n d dann 
schicke i ch i hn d i r dami t du etwas v o n 
m i r h a s t " 

Das sanfte Leuchten ih re r Augen , die v o n 
verha l tener Trauer umwö lk t , Jeden seiner Züge 
g le ichsam zu l iebkosen schienen, zog ihn m i t 
unüberw ind l i che r Mach t zu Ihr. Er nahm ihr 
Gesicht in beide Hände und küßte sie lange. 
Dann, als er sie anb l ick te , sah er Tränen unter 
ih ren geschlossenen L idern hervor f l ießen. 

„ N i c h t doch, Ich fahre Ja erst m o r g e n ! " r.r 
w ieg te sie be ruh igend i n seinen A r m e n h i n u n d 
her. 

„ J a " , seufzte sie matt . „ A b e r das h ie r ist 
unser Absch ied . " U n d nach langem Schwelgen 
hast ig , w i e auf der F lucht v o r e iner V e r t i e f u n g 
ih ies Schmerzes: „Such ' d i r e inen aus, A c h i m l 
Oder magst du n ich t? " 

W e n n n ich t zu g le icher Ze l t m' t diesem A n ­
gebot der Hundeko rh d icht unter seinem Ge­
sicht erschienen wäre , w o h i n i hn Sabines Hände 
beförder t hat ten, würde A c h i m k a u m gewußt 
haben, w o v o n sie sprach. So aber vers icher te 
er m i t Eifer, daß v o n Aussuchen gar ke ine 
Rede sein könne. Sie sol le i hm einfach eins 
der beiden T ierchen geben und daralt basta. 

Sabine zeigte s ich n i ch t geneigt , seinem 
Vorsch lag zu fo lgen, und so s t r i t ten sie h in und 
her, Jeder im geheimen bemüht, dem andern 

den Rüden, der ganz besonders schön gezeich­
ne t war, zuzuschieben, bis A c h i m sich end l ich 
nach langem Zureden g u t w i l l i g die A u g e n ver­
b inden l ieß, u n d d ie Ange legenhe i t dem Zu fa l l 
über lassend, i n das Körbchen gr i f f , aus dem 
seine Hand m i t e inem zappelnden Wesen, das 
sich wunderbar w e i c h anfüh l te , belastet, w i e ­
der auf tauchte, 

„Schade" , murme l te Sabine v o r s ich h in-
„ I c h hät te den K o r b n i ch t umdrehen so l len . " 

A c h i m r iß die Binde ab und stopfte sie e i l i g 
I n seine Rocktasche. Er wa r sehr zuf r ieden, die 
H ü n d i n e rw isch t zu haben, denn auf d ies* 
We lse behie l t Sabine den Rüden, dessen l i n k e * 
A u g e e in gewal t iges, schwarzes M o n o k e l z ierte. 
Es w a r so gekommen, w i e er gewünscht hatto, 
deshalb schlug er ve rgnüg t vor , die be iden auf 
der Stel le zu taufen. 

„Das geht le ider n i ch t " , lächel te Sabine, den 
ungebärd igen Monoke lhe lden i n sein Körbchen 
zurückversetzend. „S ie s ind Ja e ingetragen und 
heißen J i m u n d Jessle." 

„E ines Tages werden sie e inander wieder­
sehen u n d sich v i e l zu erzählen haben" , meinte 
A c h i m m i t p lö tz l i ch erwachendem E r n s t 

Sie sahen s ich am zwischen ihnen stand 
s tumm das Wissen um i h re T rennung , und daß 
sie zwe i lange Jahre n ichts mi te inander gerne' 1 1 

haben sol l ten, als ih re Br iefe, z w e i Hunde, d l * 
sie immer an -d iesen Tag er innern würden , und 
d ie Furcht v o r dem, was der Baron von M * ' " 
ster p lante. 

„Es Hegt trotzdora nur be i uns" , sagte A c b l f f l 

fest. 
Sabine n lck to m i t s innendem Bl ick . W e n " 

sie an den Va te r dachte, w u r d . ih r d«r A t e f 0 

knapp. (Fortsetzung lo lg t j 
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Opfer und Sieg 
„Wenn Ich vom deutschen Volke Opler, und 

wenn notwendig, alle Opler /ordere, dann habe 
Ich ein Recht dazu, denn auch Ich bin heule 
genau to bereit, wie Ich es früher war, jedes 
persönliche Opler zu bringen." 

V o m Siebenjähr igen Kr iege wissen die me i ­
nen nur, daß er in ung lück l i chen und g lück­
lichen Schlachten am Ende siegreich entschie­
den worden ist. Erst das S tud ium der Que l len 
erschließt e in B i ld der gewa l t igen Opfer, die 
Von den betrof fenen Prov inzen gebracht wor ­
den sind und die sich auf das letzte Bündel 
Stroh und das Saatgetreide fü r das kommende 
Jahr ers t recken. A b e r dieser K r i eg legte durch 
»eine Opfer den Grund für die Größe des 
kommenden Deutschlands. 

A u c h dieser gegenwär t ige K r i eg w ü r d e 
Opfer fo rdern , darüber wa ren w i r uns al le 
War, als er begann, und n iemand hat so sehr 
versucht, ohne i h n zum Neuaufbau Europas zu 
kommen, w i e der Führer , der den K r i eg kann te 
wie ke in anderer Staatsmann. W i r ha t ten 
eber ke ine W a h l , denn es hieß: Deutschlands 
Zukunf t oder endgü l t igen Untergang, und die­
ser Untergang hät te n i ch t nu r Opfer v o n uns 
eilen geforder t , sondern die ganze Existenz 
Von uns und unseren K inde rn . W i r w issen 
euch, daß dieser W i n t e r der schwerste des 
ganzen Kr ieges sein w ü r d e und daß seine har­
ten Forderungen an n iemand vorübergehen 
Würden. Unsere Soldaten haben berei ts schwer­
ste Opfer gebracht, v o n der He ima t müssen 
Einschränkungen in Kauf genommen werden , 
die v ie l l e i ch t manchmal als d rückend empfun­
den werden . Es wä re tör icht , diese Dinge z u 
verk le inern . W i r w o l l e n v ie lmehr m i t unbeug­
samem M u t den Tatsachen ins Auge b l i cken 
und uns k la r darüber sein, daß d ie kommende 
Größe Großdeutschlands nu r du rch Opfer 
erkauf t we rden kann . 

Die Opfer des S iebenjähr igen Kr ieges w u r ­
den w i l l i g geleistet , w e i l sie v o n der A u t o r i t ä t 
eines Kön igs w i e Fr iedr ich dem Großen gefor­
dert wu rden . A n uns wendet sich der Führer 
mit dem größten Recht, Opfer zu fo rdern , das 
jemals e inem Menschen gegeben w a r j denn er 
hat als e infacher Soldat bewiesen, daß er 
selbst das höchste Opfer zu b r ingen jederze i t 
berei t war . U n d ke in Deutscher zwe i fe l t 
daran, daß A d o l f H i t l e r ke ine Sekunde zögern 
Würde, jedes we i te re persönl iche Opfer zu 
br ingen, das e twa d ie Vorsehung v o n I h m 
fordern könnte , w e n n es das W o h l seines V o l ­
kes g i l t . W e i l w i r das al le wissen, deshalb 
kann n ichts uns n iederbeugen, was das Schick­
sal von uns ve r l ang t ; es macht uns nur noch 
härter und entschlossener. G. K. 

Die Mclocfrift für Offizlerberücrber 
Die M e l d e f r s t fü r die Bewerber f ü r d ie 

Of f iz ie r lau fbahn des Heeres läuf t am 15. März 
ab. Bis dah in können sich die Schüler der 
siebenten und achten Klasse höherer Lehran­
sta l ten, die ak t i ve Of f iz iere des Heeres wer ­
den w o l l e n , bei dem für ih ren Wohns i t z zu ­
ständigen Wehrbez i r kskommando zur v o r l ä u f i ­
gen Annahme als Bewerber für die Of f iz ier -
laufbahn des Heeres melden. Die Entschei­
dung über die endgül t ige Annahme t r i f f t das 
Oberkommando des Heeres im Lauf der M o ­
nate A p r i l bis J u l i , die Einste l lung der ange­
nommenen Bewerber er fo lg t am 1. J u l i . Es 
Wird darauf h ingewiesen, daß für die Bewer­
ber fü r die Of f i z ie r lau fbahn die Ab le i s tung 
des Arbe i t - r l ienstes ent fä l l t und daß die als 
Bewerber für die Of f i z ie r lau fbahn angenom­
menen Schüler bei entsprechenden Schu l le i ­
stungen Ende Jun i i n die achte Klasse versetz t 
Und bis zum 1. Ju l i die Beschein igung über d ie 
Zuerkennung der Reife v o n der Schule e rha l ­
ten. A l l e we i te ren Einzelhei ten s ind bei den 
Wehrbez i rkskommandos zu er fahren und aus 
den „ M e r k b l ä t t e r n fü r den Of f i z ie rnachwuchs 
des Heeres" , die bei a l len Weh rbez i r kskom­
mandos, Wehrme ldeämte rn und Arbe i t sämte rn 
erhä l t l i ch sind, zu ersehen. 

Den Nationalfoztaliemue vorleben! 
Eine Schulungsaktion lür Beamte und Behördenangestehte demnächst in Lltzmannstadt 

Pointscher S l t t l l chke l tsverbrecher . Festge­
nommen wu rde e in led iger po ln ischer • 19jäh-
r iger A r b e i t e r wegen V o r n a h m e uns i t t l i cher 
Handlungen" an e inem fün f jäh r igen deutschen 
und e inem sechsjähr igen po ln ischen K inde . 

A m 11. März beg innt i n L l tzmannstadt eine 
Schulungsakt ion für Beamte und Bchöidenange-
stel l te. Im Zusammenhang dami t erhal ten w i r 
v o n der K re i s le i tung , A m t für Beamte, nach­
stehende Aus füh rungen : 

I n den schicksalhaf ten Septembertagen des 
Jahres 1939 sind mi t den s iegreichen deut­
schen Heeren als Träger deutscher Ordnung 
und W a h r e r deutschen Gemeinschaftsgeistes 
neben den Organen der Bewegung auch d ie 
deutschen Behörden ins bef re i te W a r t h e l a n d 
eingezogen. 

• W a h r e r deutschen Geistes und deutscher 
Ordnung zu sein, diese Aufgabe n'ht der deut­
schen Behördengefo lgschaf t — Beamten und 
Anges te l l ten — w o h l R e c h t e , dem poln ischen 
Unte rd rücker und dem gegenüber, der sich d ie­
ser O r d n u n g n icht fügen w i l l . 

Diese R e c h t e haben w i r D iener des V o l ­
kes aber nu r , u m u m so sicherer unsere 
P f l i c h t e n er fü l len zu können . 

Es ist zusammen mi t der Bewegung unsere 
Au fgabe , dieses Land n ich t nu r äußer l ich, son­
dern auch seel isch deutsch zu machen. Es is t 
unsere Pf l ich t , d ie Vo lksgenossen, die nach 
Jahren schwerster Un te rd rückung ins Reich 
he imgekehr t s ind, fest und un lös l i ch i n unsere 
große Vo lksgemeinschaf t e inzug l iedern . A u c h 
diese Vo lksgenossen sol len — w i e es einst der 
Führer gesagt hat — l ieber der letzte A rbe i t e r 
l n Deutsch land, als Fürst In e inem anderen 
Lande sein w o l l e n . 

U m dieses Z ie l zu er re ichen, ist v i e l h i n ­
gebungsvo l le A r b e i t nö t i g , ist e in Einsatz er­
f o rde r l i ch , der seinen höchsten Lohn n ich t i n 
ma te r ie l l en W e r t e n , sondern i m Er fo lg der 
Idee sieht. N u r rest loser Fleiß und vo r a l lem 
e in Vo r l eben in nat ionalsoz ia l is t ischem Ge­
meinschaftsgeist i n jeder Lebenslage geben 

uns e in Recht, uns als Träger dieser hohen 
Au fgabe zu be t rachten . 

Gewiß ist h ier manches anders, als w i r es 
gewohnt s ind ; Schwier igke i ten s ind aber dazu 
da, u m überwunden zu werden , und als t reue 
Gefolgschaf tsmänner A d o l f H i t l e rs darf es fü r 
uns ke ine Kap i tu la t i on vo r ke iner noch so 
schwier igen Au fgabe geben. W a s w i r n i ch t 
v o n uns selbst fo rdern , dür fen w i r auch n i ch t 
von anderen ve r langen ; und eine Lebensfüh­
rung , deren w i r uns n ich t selbst bef le iß igen, 
k ö n n e n w i r auch anderen n ich t zur P f l i ch t 
machen. W e r selbst i m Erstreben mater ie l le r 
Genüsse und V o r t e i l e das Z ie l seines Hierse ins 
e rb l i ck t , kann sich n ich t wunde rn , w e n n das 
große we l tgesch ich t l i che Geschehen unserer 
Tage e in fach über ihn h inweggeht und er einst 
als Ve r rä te r an seinem V o l k s t u m i nne r l i ch 
arm und verachte t dasteht. 

N i e , n iemals we rden w i r Beamten und A n ­
geste l l ten der deutschen Behörden uns in u n ­
serer Einsatzberei tschaft , unserer A r b e l t für 
Führer und Va te r l and , sie möge uns h ins te l len 
w o auch immer, von i rgend jemand über t ref ­
fen lassen. Einer w i r d dem anderen in dieser 
H ins i ch t Kamerad sein und ihn for t re ißen, 
w e n n er j e e inma l w a n k e n d werden sol l te. 
Denn w i r sind al le Kameraden, deren höchstes 
Z ie l Gefolgscbaftst reue zu unserem Führer ist. 

Indessen bedarf |eder v o n uns immer w i e ­
der e iner Kraf tspende auf dem of t mühse l igen 
W e g e der Pf l icht . I n Feierstunden werden des­
ha lb in den kommenden W o c h e n die Beamten 
u n d Behördenangestel l ten v o n L i tzmannstadt 
du rch bewähr te Strei ter des Führers m i t 
neuem Kampfge is t und neuer Kra f t e r fü l l t wer ­
den, d ie nö t ig s ind, u m das Panier A d o l f H i t ­
lers fü r a l le Ze i t u n d a l len Stürmen z u m Tro tz 
s iegre ich aufzupf lanzen Im W a r t h e l a n d . 

Sein Arm reicht Ober Öie ganze Welt 
Aus der umfangreichen Tätigkeit der Auskunftsstelle des Deutschen Roten Kreuzes 

I n Kr iegsze i ten werden v ie le M i l l i o n e n 
Menschen aus i h rem gewohn ten Leben ger is­
sen und an Or te gebracht , d ie sie sonst n ie 
aufsuchen w ü r d e n . Zahl lose Kr iegsgefangene 
be f inden s ich i n Deutsch land, wäh rend die Z a h l 
der Deutschen, die in f remde Kr iegsgefangen­
schaft ger ie ten, daqegen ve rschw indend ge­
r i ng ist. Aber auch Z iv i lpe rsonen s ind im Rah­
m e n des Kr iegsgeschehens durche inanderge­
w i r b e l t w o r d e n ; und nun bannen die Ange­
hör igen ein Lebenszeichen. W e r w o l l t e es 
un te rnehmen, h ie r den V e r m i t t l e r zu spie len, 
w e n n n icht das Deutsche Rote Kreuz, das auch 
i n L i tzmannstadt eine Auskun l tss te l le über 
Kr iegsgefangene und Kr ieosver lus te im R o ' * " i -
Kreuz-Haus i n der Ado l f -H l t le r -S t raße 236 
un terhä l t . W i r haben dieser Stel le k ü r z l i c h 
einen Besuch gemacht und über ih re A rbe i t s ­
weise unter r ich te t . 

Da is t e in M a n n , der ge rn Auskun f t haben 
möchte über das Schicksal seines Bruders, der 
lange Ze i t n ichts mehr von sich hat hö ren 
lassen. Es w i r d e in Fragebogen aufgenommen, 
der a l le w i ch t i gen Angaben enthäl t , und e in 
Ka r te ib ln t t angelegt. Dann muß sich der M a n n 
e in ige Ze i t gedulden. Inzw ischen geht d ie A n ­
f rage, immer auf d ie kürzeste Form eines 
Fragebogens gebracht , an das Präs id ium des 
Deutschen Roten Kreuzes in Ber l in , w o sich d ie 
Zent ra l -Nachweiss te l le bef indet . Sehr oft we iß 
man do r t schon Bescheid über den Gesuchten, 
so daß nach wen igen Tagen die A n t w o r t da 
ist, oder aber man forscht v o n dor t we i t e r 
nach. 

So g ing es i m Fal le einer Mu t te r , d ie i h ren 
Sohn suchte, der be im A f r i k a - K o r p s stand. Da 
auf deutscher Seite n ichts Näheres bekann t 
war , g ing der Fragebogen we i te r mich Genf, 
w o sich eine Zent ra le al ler Roten-Kreuz-Organ i -
sat ionen der z i v i l i s ie r ten Staaten bef indet (nur 
Rußland hat sich ausgeschlossen und dami t 
selbst gekennzeichnet) . V o n do r t aus w u r d e 
wei tergeforscht und ermi t te l t , daß der Soldat 
den Engländern in d ie , Hände gefa l len war . So 
konn te g le ich seine Ansch r i f t m i tge te i l t wer ­

den, und die M u t t e r wußte nun wenigstens, w o 
s ich ih r Sohn befand. 

Das Deutsche Rote Kreuz forscht n icht nu r 
nach dem Verb le ib v o n Soldaten, s te l l t Gräber 
fest und ve rm i t t e l t Au fnahmen , sondern es hä l t 
auch Nachf rage nach Z iv i lpersonen. Bemer­
kenswer t dabei ist der Fa l l e iner Frau, der 
Freunde ihres Mannes in gu tem Glauben mi t ­
gete i l t hat ten, daß dieser to t sei , während m a n 
auf der anderen Seite dem Manne gesagt 
hat te, daß die Frau den Tod gefunden habe. 
D ie Frau wand te s ich an die Auskun f l ss te l le 
des Deutschen Roten Kreuzes, und beide k o n n ­
ten w ieder zusammengeführ t werden . 

M a n k a n n sich le ich t vors te l len , daß m i t 
diesen Nachforschungen eine ungeheure A r ­
bei t ve rbunden ist. Die L i tzmannstädter A u s ­
kunf tss te l le hat i m Jahre 1941 n icht wen ige r 
als 24 409 Auskün f te er te i l t , davon a l le in 6000 
be i persönl ichen Vorsprachen. Die A r b e i t 
schafft aber t iefe Bef r ied igung, denn w i e d ie 
A k t e n erweisen, konn te i n unzähl igen Fä l len 
b i t teres Le id v o n den Menschen genommen, 
in anderen Gewißhei t geschaffen werden , d ie 
j a immer t rös t l i cher is t als pe invo l l e Unge­
wißhe i t . G. K. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung • Stellt. Krelsorgantsatlonsamt. Montag, 19.S0 

Uhr, In der Dienststelle der Og. Hindenburg, Schlageter-
straBe 102, Arbeitsbesprechung der Og.-Organisatlonslelter. 
Im Verhlnderungslall Vertreter entsenden. 

Ortsgruppen: Quellpark. Heute, 11 Uhr, Mark-MelBen-
StraBe 68, Dienstappell lür alle Politischen Leiter sowie 
die Stibe der angeschlossenen Verbünde (Dienstanzug). — 
Schwabenberg. Dienstag, 20 Uhr, Dienstbesprechung Im Of.-
lleim. 

DAF. Anmcldclormulnre für den Schaufenster-Wettbe­
werb ausgefüllt umgehend an die Krclslachabtellung „Der 
Deutsche Handel", Hermann-Gorlng-StraBe 128, Zimmer 3, 
abzugeben. Auskllnltc Uber den Wettbewerb erteilen die Orts­
waller des deutschen Handels als auch die Krclslachabtel­
lung „Der Deutsche Handel", Hcrmann-Görlng-StraBe 128, 
Zimmer 3. Tellnabmebercchtigt sind alle Groß- und Einzel­
handels- sowie Handwerksbetriebe. 

DAF., Abteilung Jugend. Nächste Schulung für alle Be-
trlebsjugendwalterlnnen lindet am 9. 3., 18 Uhr, ln der 
Inspektionsschule, JugendstraBe 14, statt. 

NSK0V. Heute, 14.45 Uhr, Verwnndetenbetreuung In 
Reservelazarett I, LudendorllstraBe. Die zuständigen Käme-
radschaftslllhrer und Betreuerinnen sind unbedingt zur Stelle. 

Hitler-Jugend, Bann 663. Jungen, die sich an den Bann-
melsterschalten Im Bozen beteiligen wollen, melden sich in 
der Dienststelle des Bannes. 

Appell Oer ßctrlcboluftfchufiführer 
I n der Gencral -von-Br iesen-Schule ha t ten 

d ie Betr iebs luf tschutz le i ter der ES.-Betriebe 
des Pol izeiabschni t tes Ost einpn Arbe i t sappe l l . 
M a j o r L o h r , der Kommandeur des Abschn i t ­
tes, eröf fnete den A p p e l l und wies auf den 
Zweck dieses h in , der in der Ve r t i e fung des 
Luf tschutzwissens lag. Luftschutz ist e ine Le­
bensfrage des deutschen Vo l kes , da rum müs­
sen al le, die in der Luf tschutzarbei t tä t ig s ind, 
ih re Au fgaben ernstnehmen. M a j o r Lohr w ies 
auf d ie N o t w e n d i g k e i t der st raf fen Organ isa­
t i on des Luftschutzes in den Betr ieben h in . D ie 
Beschaffung v o n Selbstschutzgerüten lasse sich 
m i t e infachen M i t t e l n bewerks te l l i gen . Leut­
nant N o w a k besprach ein ige prakt ische Fra­
gen, d ie s ich auf d ie Brandbekämpfung be­
zogen. Er betonte h ie rbe i d ie W i c h t i g k e i t der 
Bere i ts te l lung der no twend igen Wasserrcser-
ven . Haupt lu f tschutz f i ih re r H e s s e , der Or ts­
g ruppenführer der Or tsgruppe L i tzmannstadt -
Ost des Reichsluf tschutzbundes, r ief d ie Be­
t r iebs lu f tschutz le i ter auf, d ie nö t ige Zah l v o n 
Te i lnehmern in die Lehrgänge zu schicken. 
Ausb i ldungs le i te r R e i c h sprach über d ie 
A k t i v i e r u n g der Luf tschutza ibe i t i n den ES.-
Betr ieben. Die Betr iebsluf tschutz le i ter haben 
fü r eine p lanmäßige Organ isa t ion des Luf t ­
schutzes i n i h ren Betr ieben zu sorgen. Prak­
t ische Übungen sol len das theoret ische W i s ­
sen ln A n w e n d u n g br ingen. A n den Übungen 
haben sowohl Einsatz- als auch Berei lschafts-
gruppen te i lzunehmen. I n der Luf tschutzhaupt­
schule werden je tz t Lehrgänge lü r die Fach­
ausbi ldung stat t f inden. In seinem Sch lußwor t 
sagte M a j o r L o h r , die Betr inbs luf tschutz le i -
ter sol len ganze Soldaten der He imat f ron t sein. 

a. r. 

Frontbühne Angermann bei Den Umfieölern 
Umiangreiche Umsiedlerbetreuung mit Musik, Theater und Filmveranstaltungen 

Hand in H a n d m i t der mater ie l len Versor ­
gung der Umsied ler ist für die nächsten W o ­
chen w ieder e in umfangreiches Programm für 
die ku l t u re l l e Betreuung aufgestel l t , das je tz t 
gedruckt vo r l i eg t . In v ie lse i t igs ter und stets 
hochwer t iger Form w i r d deutsches K u l t u r g u t 
an die Vo lksgenossen herangetragen, die da­
für immer e in aufgeschlossenes und dankbares 
Pub l ikum b i lden . So werden das Städt ische 
Sinfonie-Orchester, das M u s i k k o r p s der Schutz­
polizei und ein M u s i k k o r p s der W e h r m a c h t 
nach e inem festen Programm in den versch ie­
denen Lagern Konzer te veransta l ten . A m 
13. März ist im Theater zu L i tzmannstadt eine 
Sondervorste l lung m i t „Gra f v o n L u x e m b u r g " 
geplant. Eine Pol ize isp ie l t ruppe bereist Ende 
März und A n l a n g A p r i l e in ige Lager, außer­
dem ist e in umfangreiches Programm für F i lm -
Veranstal tungen aufgestel l t . 

Für den He ldengedenk tag am 15. März s ind 
Veransta l tungen i n Tusch in , L i tzmannstadt , 
Ki rschberg und Lag iewn i k i m i t • namhaf ten 
Rednern vorgesehen. 

Schl ießl ich gast ier t i n v ie len Lagern d ie 
^ ron tbühne Anp,ermann, bekannt nach dem 
eus den Wunschkonzer ten bekannten und ge­
schätzten Bar i ton is ten Fr i tz Ange rmann , der 
die T ruppe führ t . Das Gastspiel dieser Truppe 
begann am Frei tagabend im Saale der V o l k s -
olldung-istätte vo r e iner Anzah l von Ehren-
Wsten aus Parte i , W e h r m a c h t und Staat, d ie 
vom Lei ter des Reichspropagandaamts W a r t h e ­

l and , Zwe igamt L i tzmannstadt , ^ - O b e r s t u r m ­
bann führe r G i s s i b 1, zusammen m i t den U m ­
siedlern herz l ich begrüßt wurden . Er über­
brachte dabei d ie Grüße des Re ichsku l tu rwa l ­
ters Hans H i n k e l , der auch diese Truppe zu 
uns entsandt hat. Dann begannen d ie Darb ie­
tungen. 

I n der f lüss igen Ansage wechse l ten s ich 
Fr i tz A n g e r m a n n und Ed i th R o b b e r s 
ab, w e l c h letztere m i t e ind rucksvo l l em V o r ­
t rag ernste und hei tere Gedichte sprach. Fr i tz 
A n g e r m a n n sang m i t seinem schönen we ichen , 
ausdrucksvo l len Bar i ton L ieder v o n Richard 

.Strauß u n d anderen Kompon is ten . Sein er­
lebnisstarker V o r t r a g machte t iefen E indruck . 
M i t v i r tuosen W e r k e n v o n Brahms und Sara-
sate bekundete Siegmund B 1 e i e r seine hohe 
Kuns t des V io l insp ie ls , d ie eine beglückende 
Einhei t v o n technischer Vo l l endung bei be­
seel tem V o r t r a g . schuf. D ie Sopranis t in I lse 
R i B k e m i t e iner he i te ren, schmiegsamen 
St imme sang aus „Wa f f enschm ied " und „Ga-
sparone" und bezauberte durch die f röh l iche A r t 
der Dars te l lung. M i t he i te ren Vo r t r ägen hat ten 
M a r i o n L i n d l und El len H i l l e die Lacher 
auf ih re r Seite. M i t e in igen Tänzen er f reute 
He lga A 11 e n d o r f. A m Flügel begle i tete In 
fe in füh l iger We ise Kapel lmeis ter M a r i o 
M u e n t e f e r . 

A l l e Darb ie tungen fanden den stürmischen 
Bei fa l l der den Saal fü l lenden Hörer , für die 
der A b e n d eine rechte seelische Entspannung 
bedeutete. G. K. 

Wieörr Fclöpoftbricfe blo 100 g 
I m Fe ldpostverkehr s ind v o m 9. März an 

w ieder p r i va te Feldpostbr iefsendungen bis 
100 g zugelassen. Da der Transpor t dieser 
A r t von Sendungen längere Zei t beansprucht, 
w i r d empfoh len, w ich t ige M i t t e i l ungen nur i n 
gewöhn l i chen Feldpostbr ie fen bis zu 20 g 
zu ve isenden. 

Erfolge LibmannRäöfcr Künftler 
I n e inem in Posen kü rz l i ch durchgeführ ten 

Konzer t spiel te der Pianist A r n o K n a p p 
W e r k e v o n Schumann und Mozar t und eine 
eigene Sonat ine fü r K lav ie r . Lisa A r d e n sang 
L ieder v o n Strauß, Pf i tzner u n d Gerd Benoi t , 
am F lüge l begle i te t v o n A r t u r v o n W e n t -
1 a n d. Das Konzer t wa r für a l le dre i Künst ler , 
d ie den hiesigen Konzer tbesuchern längst be­
kann t s ind, e in vo l l e r Er fo lg. 

Freuöe ourch öle Zeitung 
Der Soldat M a x Fietze schreibt uns aus dem 

Fe ld : „ I c h kann n ich t umh in , D i r fü r e ine m i r 
bere i te te große Freude zu danken. A n f a n g De­
zember 1941 w u r d e i ch nach Südrußland ver­
setzt. Hahe lange ke ine Post aus der He imat 
erha l ten . Heu te k a m die erste, und zwar zwe i 
N u m m e r n der .L i tzmannstädter Ze i tung ' . W i e 
groß meine Freude war , kann i ch gar n icht be­
schre iben." 

Der Soldat setzt sein Schreiben dann in ge­
bundener Fo rm fo r t und ber ichte t , w i e e r b e i m 
Lesen der Ze i tung w ieder dahe im w a r be i sei­
ner Frau und seinen be iden K inde rn . Er sei des 
Lesens gar n i ch t müde geworden — so v i e l 
stand da Neues aus der Heimats tadt i n den 
B lä t te rn . 

Ho l länder k o m m e n ! W i e w i r hören, kommen 
demnächst w ieder Ho l länder nach L l tzmann­
stadt, um h ier für den Einsatz im Osten ausge­
b i lde t zu werden. Es handel t s ich um Land­
w i r t e , die sich f r e i w i l l i g für den Osteinsatz ge­
meldet haben. Sie werden i m hiesigen Durch ­
gangslager Au fnahme f inden. Die Ho l länder 
s ind zum großen Te i l Angehör ige der Musser t -
Bewegung, der nat ionalsozia l is t ischen Partei 
der N ieder lande. Es ist infolgedessen n icht ohne 

, Interesse, daß diese Bewegung einen ähn l ichen 
Gruß w i e die NSDAP, hat. Er lautet : Hoezee 
(spr ich: Huhsee) und bedeutet Hoch l 

"Wir ve rdunke ln von 19.50 bis 6.30 Uhr . 

W i r g ra tu l i e ren ! A m Mon tag begeht der 
Volksgenosse Gustav Ado l f Ha r tmann seinen 
70. Gebur ts tag und zugle ich sein 50jähr iges 
Jub i läum als Sänger. A m gle ichen Tag v o r 
50 Jahren t rat er in den heule n icht mehr be­
stehenden Gesangvere in „Ph i l ade lph ie " e in . 
Später gehör te V g . Har t i nann noch den deut­
schen Gesangvere inen „E in t rach t " , „Concor -
d ia " , „Danysz " und „ M i n o r e " an. 

Vor t ragsre ihe „Bankwesen" . Das Berufs-
erz iehungswerk der Deutschen Arbe i t s f ron t 
n immt sofort Anme ldungen zu einer Vor t rags­
re ihe aus dem Bankwesen entgegen, die am 
18. Mä rz beg innt und v o n größtem Interesse ist. 
Die zwe i ersten Vo r t rage behandeln zwe i The­
men aus dem Recht in der Bankprax is , und 
zwar : „Ehef rau und Bank " und „Das Testa­
ment " , Der dr i t te V o r t r a g setzt s ich m i t dem 
Scheck- und Wechse l recht auseinander. Es s ind 

.also Stoffgebiete, die n ich t nur für den Bank­
angestel l ten, sondern auch für den Kau fmann 
und Beamten v o n Bedeutung sind, da er sich 
immer w ieder m i t diesen Themen zu beschäf­
t igen hat. 

E indeut ig gek lär t . I n dem gestern ver­
ö f fen t l i ch ten A r t i k e l „260 000 'Steuerkar ten 
nahmen ih ren W e g " muß es in der 23. Ze i le 
v o n unten r i ch t ig heißen: „S teuer rech t l i ch Ist 
der Begri f f des deutschen Staatsangehör igen, 
bzw. deutschen Vo lksangehör igen e i n d e u t i g 
gek lä r t " . 

Schnapsbrenner w u r d e n festgenommen. Bei 
nächt l i cher Fahndung stießen Beamte der L i tz ­
mannstädter K r im ina lpo l i ze i i n den f rühen 
Morgens tunden auf eine sechsköpf ige Schwarz­
brennerbande, die festgenommen wurde . Die 
gesamte Brennere ie in r ich tung konn te sicher­
geste l l t we rden . 

Der Z iegenbock als Gärtner. Aus dem K o h ­
lenke l le r eines Hauses in der Mo l tkes t ra f ie 
w u r d e n e twa sieben Zentner Koh le entwendet . 
A l s Täter konn te der poln ische Hauswächter , 

- 30 Jahre al t , e rm i t te l t u n d festgenommen 
werden . 

Brlefmarhcn=EcUc 
Der tolle Bomberg aul dem Poststempel. Aus An­

laß der 6. Relchsstraßensanimluncj hatte die Reichs-
postdireklion Münster in den Räumen des Stadt­
weinhauses ein Sonderpostamt eingerichtet, das 
einen besonders originellen Sonderdienststempel 
mit dem Bilde des „tol len Bömberg'' führte. Auch 
das Sondorpostamt wurde entsprechend dem Stil 
der Bombergschen 7elt ausgestattet. 

Antt-Freimaurer-Brielmarken in Serbien. Die ser­
bische Postverwaltung hat eine neuartige Briefmar­
kenserie herausgegeben, die auf die Beigrader Aus­
stellung im Gebäude der chomaligru berüchtigten 
Großloge „Jugoslavia" Bezug nimmt. Entsprechend 
dem Ausstellungslhema. das die drei großen unhell-
vollen Internationalen Krälte umfaßt, findet sich als 
dargestelltes Thema auf den Marken der Kampf ge­
gen das Judentum, den Konimunismus und die Frei­
maurerei. 

Sonderbrietmarken ,,7.ur Erinnerung an die Ein' 
nähme Singapurs". Die japanischen Postämter gaben 
am 16. Februar Briefmarken mit dem Auidruck „Zur 
Erinnerung an die Einnahme S'ngap r.," zu einem 
Überpreis von einem Yen aus, der Wohlfahrts­
zwecken zufließt. 



Ans dem UJatlhelofuI 
Die Schule Oer Großen 

W a s m i t Schule zu tun hat, w a r e i nma l au:, 
schl ießl ich eine Sache der K inder , zumindest 
aber der Jugend. N i rgends ist aber die wei ter 
feststehende Tatsache, daß das ganze Leben 
eine einzige große Schule ist. deu t l i ch gewor­
den w i e gerade i n unserem ausgedehnten Auf ­
baugebiet i m Osten. Dies gewissermaßen 
„ e w i g e W e i t e r l e r n e u " des Menschen 
is t be i den unübersehbar v i e l e n Au fgaben im 
bef re i ten Osten schon deshalb nöt ig , we i l hier 
der letzte M a n n und die letzte deutsche Frau 
zum Arbe i tse insatz gebraucht werden. 

So ist es ke ineswegs ungewöhn l i ch , daß 
man immer w ieder E r w a c h s e n e a u c h 
a u f S c h u l b ä n k e n sieht. Dabei braucht 
man n icht e twa a l le in an die deutschen Sprach­
kurse zu denken, die fü r Menschen auch in 
höherem A l t e r verans ta l te t werden , d ie in der 
Un te rd rückungsze i t im f remden Land ihre M u t ­
tersprache entweder n ich t r i ch t ig schulmäßig 
er le rnen oder n icht übend gebrauchen könn ten . 
D ie „ J a g d n a c h d e m F a c h m a n n " , die 
schon ganz zwangs läu f ig in fo lge des s ta rken 
deutschen Kräf temangels einsetzt, w i r d am 
besten durch die We i t e rb i l dung des N i ch t f ach -
mannes behoben. Es ist nun e inma l so daß be i 
der Fü l le neuar t ige Arbe i ten , die In e inem t e i l ­
weise noch unerschlossenen Gebiet auf t re ten, 
d ie re inen Fachleute bei we i tem n icht ausre i ­
chen. Es g i l t also Menschen zu f inden, die s ich 
in einen ihnen bisher f remden Arbe i t sk re i s gu t 
e inspannen lassen Es g ib t zu dieser W e i t e r b i l ­
dung die verschiedensten Wege, vo ran die be­
kann ton DAF. -Kurse. Übr igens ist die Schule 
für die Erwachsenen durchaus n ichts Neues, 
man kannte sie im Reich beispielsweise schon 
seit Jahren im sogen. Abondgyranns ium und i n 
der V o l k s h o c h s c h u l e . 

D'eser Tage kamen w i r in e in Landratsamt. 
Den St immen nach schien h in te r der große. i 
Tür des Sitzungssaales eine Besprechung Im 
Gange zu sein. Doch ba 'd wurde uns gesagt, 
daß w i r ruh ig durch den Raum gehen könn ten , 
da einer der Beamten den Jungen Stenotyp i ­
s t innen nach dem e igent l i chen Dienst Unter ­
r ich t in Kurzschr i f t und Schreibmaschine gab, 
und dies sicher n icht zum Schaden des Amtes ! 
A l s o auch h ie r w ieder d ie ewige, so nütz l iche 
Schule der Großen. Kn. 

Ganhniintstadt 
FOhrertagunT des NS.-F l iegerkorps. D>e 

NSFK -Grupne W a r t h e h ie l t dieser Tage e\n*n 
Führerappe l ! ab, der s ich m i t der Planung 
der vo rmi l i tä r i sch- f l i eger i schen Ausb i ldung der 
Jugend im Jahre 1942 befaßte, Im Zuge . der 
Ste lgerung der Ausb i ldungsarbe i t ist die Er r i ch ­
tung einer größeren Anzah! neuer Segelf lug-
übun tss teüen vorgesehen. 

Gre i fbare Er fo lge des 1 a u d i a h n s. Zu e inem 
er f reu l i chen Ergebnis führ te die seit fast zwei 
Jahren Im R^ichsgau W a r t h e l a n d durchgeführ te 
bäuer l iche Beru fsnach lenkung. V o n den Im 
vergangenen Jahr eingesetzten 1200 Landiahr -
te i lnehmern haben sich 800 Jungen und M ä d e l 
entschlossen, in die Landwi r tschaf t zu gehen. 
D ie bewährtesten unter ihnen werden zur Zei t 
i n e inem Auslesc lager zusammengefaßt und er­
ha l ten dort eine umfassende Ausb i ldung , die sie 
in Zukun f t befähigen sol l , Führungsaufgaben in ­
nerha lb der länd l ichen H J . zu übernehmen. 

Turek 

w l . Erstmals spor t l i che Schauvorfnhrunrr . 
D ie umfangre ichen Vo rbe re i t ungen für d ie 
e rs tma l ig In Tu rek stat lgefundene spor t l i che 
Scha i i vo r f i i l i r ung im Deutschen Haus l ießen 
eine große Verans ta l tung e rwar ten . Schon 
lange vo r Beginn w a r der Sani über fü l l t u n d 
p ü n k t l i c h begannen auch d ie Spor t ler m i t der 
A b w i c k l u n g ihres re ichha l t igen Programms. 
H e l l k langen die Lieder der Te i lnehmer u n d 
stolz stand über a l lem die Reichsbundfahne. 
Das Keu lenschwingen der Mädchen fand 
ebenso begeis ter ten A n k l a n g , w i e das Boden­
tu rnen der Spor td ienstgruppe des B D M . D ie 
Männer konn ten In ihrer Kö rpe rgymnas t i k 
ebenso gefa l len w i e d ie Leis tungsgruppe der 
H J . be im Pferdspr ingen. Die Mädchen zeigten 
ih r Können i m Ba r r cn lu rnen in anmut iger 
Weise . Eine Dletansprache sorgte für eine na­
t iona le Durchd r ingung der spor t l i chen A rbe i t . 

Im Oft* rofe im Wefteinfatj gleich bewährt 
Kommissarischer Bürgermeister Jost verläßt Lentschütz / Nach zweijähriger Tätigkeit 

A. K. Nach zwe i j äh r igem W i r k e n i n der 
Kreisstadt Lentschütz ver läßt k. Bürgermeister 
J o s t d ie Stadt, u m In der Indust r iegemeinde 
D i e k i r c h (Luxemburg) die .Stelle eines Bürger­
meisters zu übernehmen, auf d ie Ihn der dor t ige 
Gaule i te r beru fen hat. Kre is le i te r und Landrö l 
K o l l m e i e r verabschiedete ihn in einer 
Feierstunde, zu der s ich d ie Partei und d ie Gl ie ­
derungen, die Gefolgschaft der S tad tverwa l tung 
und d ie deutsche Bevö lkerung zusammengefun­
den hat ten. Der Kre i6 le i ter hob die Er io lge 
hervor , d ie Bürgermeister Jost durch seinen 
W i l l e n und sein rastloses Schal len in der Kre is­
stadt Lentschütz erzie l t hat. Stufe um Stufe hat 
Jost aus dem von den Polen h lnter lassencn 
Chaos eine deutsche Stadt aufgebaut und den 
Grunds le in gelegt, auf dem die von ihm begon­
nenen W e r k e fo r tge führ t werden können. 

Der Kre is le i ter verabschiedete den Pg. Jost 
als Or lsgruppenle i ter , dankte ihm für seinen 
Einsatz für die Partei und w ü i d i g i e die Ver­
dienste, die er sich auch durch die A r b s i l für 

die Or tsgruppe er rungen hat. A ls Landrat ent­
band ihn Pg. Ko l lme ie r v o n dem A m t als k o m ­
missar ischer Bürgermeister . 

Bürgermeister Jost dankte für die Abschieds­
wor te und erk lä r te , daß er Lentschütz nur un ­
gern verlasse. Durch sein zwe i jähr iges W i r k e n 
sind immerh in feste B indungen mi t der Gefo lg­
schalt der S tad tverwa l tung und seinen Mi ta r ­
be i tern in der Or tsgruppe entstanden, die ihm 
den Absch ied schwer machen. Gern w i r d er 
an die in Lentschütz verbrachte Zei t zurück­
denken und später durch einen Besuch Gelegen­
he i t nehmen, den For tschr i t t der Stadt Lent­
schütz kennen zu lernen. 

V o m Pg. Jost, der seinerzeit vom Wes ten zur 
ta tk rä f t igen Au fbauarbe i t in den Osten kam, 
und jetzt w ieder ins e rwe i te r te Westgeb ie t be­
ru fen wurde, läßt sich m i t Recht sagen, daß er 
sich in Ost und West g le ich bewähr te. 

Bis zur endgü l t igen Regelung setzte der 
Kre is le i ter den Pg. H a u s h e r r als Or tsgrup­
penle i ter e in. ' , 

Bathaus der endgü l t igen Kre isstadt Lentschütz (Aufnahme: Befi-Presscbild) 

Deutfches Kulturfdiaffen im Warthegau 
Dr. Rühle sprach in Leslau I Schon im 13. Jahrhunderl Städte nach deutschem Recht 

Da die D ichter lesung m i t W i l l V e s p e r 
n ich t s ta l t f inden .konnte, sprach an diesem 
A b e n d der Lei ter des Ka ise r -F r ied r i ch -Mu­
seums in Posen, Dr. R ü h l e , über „Deutsches 
Ku l tu rscha f fen im W a r t h e g a u " . Der Redner gab 
i n fe ins inn iger und anschaul icher We i se eine 
Dars te l lung über die geschicht l iche En tw ick ­
l ung unseres War thegaues, der, w i e aus den 
Dar legungen e inwand f re i hervorgeht , n icht 
a l le in in der Zei t der Germanen Sitz der Goten, 
Wanda len , Ceptden usw. wa r und erst nach 
deren A b w a n d e r n nach dem Süden v o n den 
Slawen der südrussischen Steppe langsam be­
siedel t wurde , sondern in den fo lgenden Jahr­
hunder ten in s te igendem Maße w ieder deut­
schem Einf luß un te rwor fen war . 

So w u r d e n Im 13. Jahrhunder t a l le in 31 
Städtegründungen nach deutschem (Magde­
burger) Recht, In den be iden fo lgenden Jahr­
hunder ten 86 S läd tegründungen vo l lzogen) die 
zahl losen Stadt- und Dor fg ründungen gehen 
d u r c h w e g auf das Deutsch tum zurück und be­
weisen die Un fäh igke i t der Polen zur Selbst­
v e r w a l t u n g . A l s Bauern und Landw i r te , als 
H a n d w e r k e r u n d Kauf leu te w a r e n d ie Deut­
schen v o n den po ln ischen Herzögen, Gra fen 
u n d Bischöfen immer ob ih rer A rbe i t s k ra f t u n d 
ihres Könnens gesucht und begehr t — aber 
wäh rend sie e inersei ts ins Land geru fen w u r ­
den, w a r e n sie anderseits, besonders als die 
po ln ische K i r c h e den Katho l iz ismus fü r s ich 
a l le in beanspruchte und in dem Deutschen den 

Lebenöige Staöt mit einer alten TraÖition 
NIederschleslens Hauptstadt Breslau im dritten Kriegswinter I Von Heinz Hollmann 

W e r es n ich t weiß, dem sei es gesagt: 
Breslau kann ruh ig der V o i l ä u f e r v o n L i tz­
mannstadt genannt werden . N i c h t nur , w e l l 
v i e le L i tzmannstädter Fami l ien aus Schlesien 
und seiner Me t ropo le stammen, sondern w e i l 
auch schon immer und auch heute noch tau ­
send Fäden diese beiden Städte verb inden. W e r 
in Lodsch vor dem W e l t k r i e g einen guten A r z t 
brauchte, fuhr nach Breslau, und das Amt , das 
im heut igen Li tzmannstadt Lampen oder Bücher 
braucht, sucht diese In Breslau. A n dieser Ve r ­
bundenhei t konn te weder K r ieg und Revo lu ­
t ion noch die Haupts tad t des einst igen Polens 
etwas ändern. 

M a n füh l t sich he imisch In Breslau als L i tz­
mannstädter. A u c h h ier s ind Indus t r iewerke , 
die m i t ten Im Stadtb i ld aufragen, auch hier 
g ibt es lange graue Straßonzüge, die sehr nüch­
tern s ind und aus einer Zei t s tammen da Breslau 
nach dem Süden und dem Osten ausstrahl te, 
Geschäfte führ te , Beziehungen zu seinen näch­
sten Absa tzmärk ten unterh ie l t , d ie du rch die 
Grenzz iehung des We l t k r i eges ve r lo reng ingen . 
A u c h die Beschr i f tung der Geschäfte s tammt 
noch aus jener Zei t , sie ist v ie l l e i ch t ostischer, 
als es fü r eine deutsche Stadt zulässig ist. Sie 
al le, Straßenbi ld, Ämter , Geschäfte, spiegeln 
m i t wen igen Ausnahmen das Breslau v o n 1913 
w ider . Selbst die monumenta ls ten Bauwerke 
der Stadt — Jahrhunder tha l le , Ka iserbrücke — 
oder eines der zahl re ichen Denkmäler dat ieren 
aus der Vork r iegsze i t . 

Der Kr ieg von 1939 hat einer neuen Entw ick ­

l ung vo rübergehend E inha l t geboten. Denn 
schon machten s ich die Ansätze vi e iner neuen 
bau l ichen Gesta l tung der Stadt nach der Mach t ­
übernahme bemerkbar . So s ind das A rbe l t samt 
u n d das kün f t i ge Reglerungsgebäude, pracht ­
v o l l an der Oder h ingewor fen , i n ih ren For­
men dem Flußlauf angepaßt, eine W e n d u n g 
zum Fluß, zum Verkeh rsweg , zur Pulsader 
Schlesiens. U m so l iebevo l le r hat sich die Stadt 
der Erha l tung der kuns t vo l l en h is tor ischen 
Bauten angenommen, um sie späteren Generat io­
nen zu erhal ten. Rathaus, D o m und Schloß sind 
oder werden m i t l iebevo l le r H a n d zu neuem, 
he r r l i che rem Leben erweck t . M a n ist überrascht, 
i n dem p rach tvo l l en got ischen Dom k lare , 
h immelanst rebende Pfei ler zu f inden, bar jenes 
Gegl l tzers, das unre i fe Menschen u m sie 
hängten. M a n k a n n nur wünschen, daß jede 
a l te K i r che solch eine Bloßlegung ih rer a rch i ­
tek ton ischen Schönhei ten durchmachen möchte. 

Das Rathaus ist v i e len erst Im W i n t e r i n sei­
ner neuen a l ten Pracht du rch e inen Küps t ie r 
nahegebracht worden . Es war der Ma le r R e c k -
z ü g e l , der durch seine Bun t l l ch tb l lde r und 
Vo r t r äge über Breslaus w iedererwach te al te 
Kuns t auch das Rathaus Ins rechte L icht stel l te. 
M a n ist überrascht über die M ö g l i c h k e l t e n , die 
uns die Farbfotograf ie bietet . I n immer neuen 
Bi ldern sahen w i r m i t den A u g e n des Ma le rs 
die Schönhel ten der a l ten Oderstadt . Ein L ieb­
haber Breslaus hat in mühevo l l e r A rbe i t B i ld 
u m Bi ld geschaffen, d ie m i t Ihrpm n a t i V l ' r h e n 
Farbenre ich tum uns Breslau ganz anders sehen 

Ketzer sah, zah l re ichen Ve r fogungen u n d Be­
d rückungen ausgesetzt. 

T ro tzdem h ie l ten sie gerade i n den ge­
schlossenen Siedlungen — genannt seien vo r 
a l len D ingen d ie „ H o l l ä n d e r e i e n " — ih r Deutsch­
tum auf recht A l s 1793 ein Großte i l des W a r t h e ­
gaues preußisch geworden war , be fand s ich 
das Land i n t iefer Vere lendung . I n den fo lgen­
den Jahrzehnten ge lang es w o h l , diese Schäden 
zu besei t igen, abor die l ibera l is t i sch-demokra-
t ische Reglerungsweise gab dem Polentum al le 
Mög l i c hk e i t en zur f re ien und f rechen Ent fa l ­
tung, d ie sch l ieß l ich 1939 zum K r i eg m i t 
Deutsch land führ te u n d den Unte rgang Polens 
hervor r ie f . 

P rach tvo l le L i ch tb i l de r zeigten, w i e t ief 
u n d echt das Deutsch tum i m W a r t h e g a u Fuß 
gefaßt hat, durch al le Jahrhunder te h indu rch . 
Posen, Gnesen, Tremessen, St re lno u n d v ie le 
andere Or te s ind lebendige Zeugen h ier für . 
Kre isschu l ra t Gusk i , der Le i ter der V o l k s b i l ­
dungsstät te, dankte fü r den interessanten Vo r ­
t rag herz l ich . 

Pablanice 

Selbstmord? I m Städt ischen Krankenhaus 1 
I n Pabianice starb e ine 27 Jahre a l te Haushä l te ­
r i n an den Folgen inner l i cher Verb rennungen . 
V e r m u t l i c h ha t te sie i n se lbstmörder ischer A b ­
sicht Salzsäure ge t runken. Die E rm i t t l ungen 
s ind durch d ie Staat l iche K r im ina lpo l i ze i e inge­
le i te t . 

lassen. O b es das bunte Dach m i t dem ro ten 
T u r m ist, oder die B lumentepp iche im Schei­
t inger Park, ob es d ie w u n d e r v o l l e Tä fe lung 
der Räume Im Rathaus oder d ie Giebel und 
Tü rme der Stadt, v o m Magda lenen tu rm gese­
hen, waren , Immer führ te uns des Künst le rs 
kund ige H a n d und w ies uns den schönsten 
A n b l i c k . 

Oper und Schauspielhaus stehen h ier w i e 
übera l l heute in Deutsch land im M i t t e l p u n k t 
des Lebens. W i r können u n d w o l l e n d ie Kuns t 
über den K r i e g n ich t vergessen, den w i r j a 
n i ch t zu letz t auch für diese deutsche Kuns t 
füh ren . Beide Kunsts tä t ten s ind längst zu k l e i n 
f ü r d ie Bedürfnisse einer Stadt w i e Breslau. 
Sie s ind, w i e übr igens auch a l le Konzer te oder 
D ichter lesungen und Vor t räge , immer über fü l l t . 
D ie U rau f füh rung v o n Stiebers „Dombaume l ­
s ter " i n der Oper wu rde das künst ler ische Er­
e ignis der Spielzel t v o n 1942, um so mehr, als 
der Schöpfer des W e r k e s gerade Breslaus go­
t ische A tmosphäre als besonders übere ins t im­
mend m i t der seines W e r k e s fand. U n d im 
Schauspielhaus g ing Rehbergs „ H e i n r i c h und 
A n n a " über die Bret ter . W u c h t i g und gewal­
t i g rücken e inem die Schicksale dieser beiden 
Menschen näher. Mensch l iche Leidenschaft, i n 
W o r t e u n d B i lder gebannt, packend, and ge­
rade i n der gegenwär t igen Ze i t durch die Ge­
genübers te l lung ak tue l l . 

Daneben g ingen zahl lose andere W e r k e der 
le ichten und le ichtesten Muse über die Bretter. 
A l s Gegenstück sei nu r Stugewel ts „Junger 
W e i n i n a l ten Sch läuchen" e rwähnt ein derbes 
Vo l kss tück 

A u c h d ie Un ive rs i tä t ist im vers tä rk ten 
Maße zum geist igen M i t t e l p u n k t Breslaus ge­
worden , und zwar i n e ine i ganz neuen Weise. 

Fort mit polnlfchen Heftern! 
O b w o h l er Pole ist, wu rde der Zenon DzhV 

b insk i aus Spatenfelde, Kre is Ka i i sch , «1» 
Or tsvors teher beschäft igt . Er schr ieb i m Jahre 
1941 an e inen im A l t r e i c h beschäft igten Freund 
dre i Br iefe, in denen er un ter Zuhi l fenahme 
v o n Decknamen in hetzer ischer We ise seiner 
Ho f fnung auf eine Ände rung der pol i t ischen 
Verhäl tn isse Ausd ruck gab. Er e rh ie l t vier 
Jahre Straf lager. 

Hetzer ische und gehässige Reden po l i t i ­
schen Inhal ts gegenüber deutschen Umsiedlern 
brachten den Landw i r t M i c h a l Bocheneck aus 
Go luchy , Gem. Bar tochow (Kr. Schieratz), für 
zwe i Jahre und sechs Mona te ins Straflager. 

W e g e n po l i t i schen Geschwätzes und ge­
hässigen Bemerkungen über die W in te rkamp fe 
an der Ost f ron t wu rde der Schneider W l a -
dys l aw P ryk aus Jakub ice (Kr. Schieratz) zu 
e inem Jahr und sechs Mona ten Straf lager verur­
te i l t . 

Zu e iner abfä l l igen K r i t i k an den gegen­
wär t i gen po l i t ischen Verhä l tn issen füh l te sich 
der T isch ler Josef O le jn iczak aus K romo l i n , 
Gem. Schadek (Kr. Schieratz), gegenüber 
e inem deutschen Umsied ler bemüßigt : er er­
h ie l t deshalb e in Jahr und sechs Mona te Straf­
lager. 

Tro tz ihrer Jugend wagte es die Landarbei ­
te r in H e d w i g Wizes inska aus Rundstät t (Kr. 
Kempen) , ih ren deutschen A rbe i l gebe rn gegen 
über freche u n d hetzerische Reden pol i t ischen 
Inha l ts zu führen. Sie wu rde zu e inem Jahr und 
v ie r Mona ten Straf lager v e r u r t e i l t 

Wen ige r ernst zu nehmen, w e i l mehr einer 
gewissen Schwatzhaf t igke i t entsprungen, wa­
ren po l i t i sche Äußerungen , die der betagte 
L a n d w i r t Franz Rab ikownk i aus WaldschenVf l 
(Kr. Welungen) e inem Deutschen gegenüber 
machte. Er erh ie l t acht Mona te Straf lager. 

Gegen öle Schroarzfchlächfcr 
Bis zum Augus t 1941 hat te sich der 

L a n d w i r t W l a d y s l a w Matuszczak aus Swoboda 
(Kr. Kai isch) gewerbsmäßig als Schwarz­
schlächter betät ig t . Es ge lang, Ihn zu t iberfüh­
ren , als er m i t se inem W a g e n , auf dem auch 
der Landw i r t Edwa rd P io ronowsk l aus B u d y 
L i skowsk ie (Kr. Kai isch) saß, nach Hause zu­
r ü c k k a m . D ie be iden ha t ten gerade e i n uner­
laubt geschlachtetes Schwein nach Ka i i sch ge­
brach t und v o n dem Erlös 10 k g Tabak e in­
gekauf t . M . w u r d e zu 10 Jahren 4 Monaten 
ve rschär f tem Straf lager und 1000 RM. Geld­
strafe ve ru r te i l t , P. e rh ie l t 3 Jahre Straf lager 
und 100 R M . Geldstrafe. Der Fleischergesel le 
Stefan Swi ta la aus W i n k e l s d o r f (Kr. Ost rowo) 
verschaf f te s ich in der Ze i t v o n Ok tobe r 1940 
bis A p r i l 1941 dadurch e inen uner laub ten Ne­
benverd ienst , daß er be i n ichtangemeldeten 
Haussch lachtungen hal f) e in ige der geschlach­
teten Schweine wa ren , w i e er wußte, für einen 
Schle ichhändler best immt . S. w u r d e zu sechs 
Jahren Straf lager und 500 R M . Geldst rafe ver­
u r te i l t . A n mehreren Schwarzschlachtungen 
hat s ich auch der A r b e i t e r Stanislaus Chyzy 
aus I w o n i e (Gem. W ie r schy ) bete i l ig t ) den 
größten Te i l des Fleisches ve rkau f te er an 
Schle ichhändler aus L i tzmannstadt . Das G e v 
r ieh t e rkann te auf d re i Jahre Straf lager und 
400 RM. Geldstrafe. Eines der Schweine hatte 
C. v o n dem L a n d w i r t Josef Adamczewsk i aus 
Chodak i (Gem. W i e r s c h y , Kr . Schieratz), der 
zu sechs Mona ten Straf lager und 100 RM. Geld­
strafe v e r u r t e i l t w u r d e . 

Veransta l tungsplan der N S D A P . 
Kreis LcntsdiUti 

8. 3., Oostkow 19.00 Film „Helmkelir". 9. 3., Topolo 
19.00 Film „Heimkehr". 10, 3., Lesmierz 19.00 Film 
„Heimkehr". 11. 3., Plontek 19.00 Film „Heimkehr". 12.3., 
Oiorkow 16.00 u. 19.00 Film „Heimkehr". 13. 3., Poddcrfl-
blce 16.00 und 19.00 Film „Heimkehr". 15. 3., Hcldcn-
gedenkfefer in allen Ortsgruppen. 16. 3., Tum 16.00 Süll-
Vers. 18. 3., Plontek 16.00 Bfftl. Vers. 20. 3., Lesmierz 
16.00 Otttl. Vera. 22. 3., Feier „Verplllchtung der Jugend" 
In allen Ortsgruppen. 23. 3., Dallkow 16.00 Slttl. Vers. 
25. 3., Sobotka 16.00 dilti. Vers. 27. 3., Grabow 16.00 
tllftl. Vert. 29. 3., Poddcmblce 10.00 dilti. Vers. 

MIHtorberatung In Lltimannstadt-Land 
El fallen Infolge der kalten Witterung folgende Mütter­

beratung«! aus: Alexandrow am 11. 3., Kdnlgsbadi am 
12. 3. und Strickau am 13. 3. 1942. 

A n den Abenden f inden Vo r t räge in der A u l * 
Leopo ld ina statt, d ie ak tue l le Themen der Ge­
genwar t betref fen) Insbesondere Themen Über 
Rußland u n d d ie Sowjets f inden eine aufge­
schlossene, zahl re iche Zuhörerschaf t . I m Rah­
men e in iger Vo r t räge entstand so e in lücken­
loses B i l d v o n der Geschichte, den Menschen, 
dem po l i t i schen u n d w i r t scha f t l i chen A u f b a u 
Rußlands. U n d d ie schöne barocke A u l a b i lde t 
den kont ras t re ichen Rahmen zu den grauen, 
t rost los öden B i ldern aus der Sowje tun ion , die 
d ie Redner v o r i h ren Zuhöre rn en t ro l len . 

Die Nachifchroä'rmer oon Treptow 
M a n er inner t s ich noch jenes erwar tungs­

v o l l e n November tages des Jahres 1938, als man 
s ich anschickte, d ie bevors tehende totale 
Mondve r f i ns te rung i n v o l l e n Zügen zu ge­
nießen. Der M o n d aber dachte damals anders-
Der h i e l t s ich m i t konstanter Bosheit h in te r den 
W o l k e n ve rbo rgen u n d machte den Ber l inern 
so e inen d icken St r ich durch d ie Rechnung-
U m so gespannter sah man der diesmal igen 
Mondf ins te rn is entgegen, d ie i n der ersten 
Stunde des 3. Mä rz begann. Draußen i n Trep­
t o w hat te sich eine große Anzah l v o n „Stern­
k i e k e r n " e ingefunden. U m a l len Wünschen 
gerecht zu werden, ha t te d ie Vo lkss te rnwar te 
t ro tz der nächt l i chen Stunde einen besonderen 
Führungsdienst für ihre „Nach tschwärmer 
e inger ichte t , u m ihnen wenigstens d ie Beobach­
tung der ersten Hä l f te der Himmelserscheinung 
zu ermög l ichen. Es so l len sich recht v i e ' 9 

„ S t e r n k i e k e r " e ingefunden haben. „So 'ne F ' n " 
sternis lohn t sich i n jedem Fa l le " , s te l l te be­
f r ied ig t einer der Besucher fest. Und w ie * r 
dachten a l le ; f roh, daß der M o n d ihnen nicht 
v i s d e i e in Schnippchen geschlagen hat te . 



Aas den Pstgimcn 
Gotenhafen. N e u e s L i c h t s p i e l t h e a ­

t e r . I n Gotenhafen w u r d e ein neues, 600 Per­
sonen fassendes L ichtsp ie l theater eröf fnet , das 
den Namen „Goten-L ich tsp ie le " t rägt . Dami t 
hat Gotenhafen, das weder e inen Theater- noch 
einen Konzer tsaa l besi tzt , je tz t e in dr i t tes, 
größeres und repräsentat ives L ich tsp ie l theater 
erhal ten. 

— P o l l n f ä l s c h t e L e b e n s m i t t e l ­
k a r t e n . W e n n m a n eine Lebensmi t te lkar te 
f indet u n d noch dazu eine, auf der ordnungsge­
mäß der Name des Besitzers v e r m e r k t ist, so 
weiß e in jeder ganz se lbstvers tändl ich, was er 
zu t u n hat. N u r die Po l in El isabeth Pachur In 
Ob lusch wußte es n icht , jedenfa l ls beh ie l t sie 
eine Reichsfet tkar te , die ih re k le ine Tochter ge­
funden hat te, für s ich, rad ier te den Namen aus 

und schr ieb einen anderen auf die Kar te . Dar­
auf schickte sie ihre Tochter m i t dieser Kar le 
zu E inkäufen. Der Betrug wurde jedoch ent­
deckt . Jetzt stand die Po l in vo r dem Amtsge­
r icht Gotenhafen, das sie wegen Unterschla­
gung und Urkundenfä lschung zu acht Monatun 
Straf lager ve ru r te i l t e . 

Ans tfem Qeirmügraijsmunem 
W a r s c h a u . E i n S o l d a t e n f ü h r e r 

d u r c h W a r s c h a u w u r d e von der K o m ­
mandantur Warschau ausgegeben. Der v o n 
Ober leu tnant Dr. Rudol f M e i e r bearbei tete 
beb i lder te Führer b r i ng t i n gedrängter , aber 
durchaus genügender Form das Wesent l i che 
über d ie Weichse ls tadt . Nach einer a l lgemei ­
nen Ubers ich t über Warschau , wobe i der Ve r ­
fasser zu dem Schluß gelangt , daß d ie Stadt 
n i ch t besonders sehenswert ist, aber Plätze 

enthäl t , die einen glauben machen, nach N ü r n ­
berg oder H i ldeshe im versetzt zu sein, skiz­
z ier t der Verfasser ku rz die Geschichte der 
Dis t r ik tshaupts tadt . Es fo lg t eine Darste l lung 
der Schlacht u m Warschau v o m 24. bis 28. 
September 1939 mi t einer genauen Schi lderung 
des Todes des Generalobersten Fre iher rn v o n 
Fr i tsch, der bekann t l i ch be i Warschau gefa l ­
len ist. Ein Rundgang durch die Stadt schl ießt 
s ich an. Es fo lgen w ich t i ge Anschr i f t en für 
den Soldaten und ein ige Besuche i n der U m ­
gegend der Stadt. A. K. 

— D i e t a u s e n d s t e L o k o m o t i v e . Die 
tausendste w ieder herger ichtete Lokom l t i ve 
hat das Ausbesserungswerk Neu Sandoz vc i -
lassen. I m indus t r ie l l en Au fbau des General ­
gouvernements n immt dieses W e r k m i t seinen 
rund 1000 M a n n Belegschaft e ine bedeutende 
Ste l lung e in . 

— F l e i s c h K o n s e r v e n f a b r i k e n i m 

B a u . Für d ie Versorgung der M i l l i onenbevö l ­
ke rung von Warschau w i r d m i t Hochdruck am 
Umbau geeigneter Gebäude zu Fleischkonser-
ven fab i i ken gearbei tet , d ie mi t a l len E in r i ch ­
tungen modernster Konserv ierungstechn ik aus­
gestattet werden . 

Zeitschriftenschau 
nilnnz der Muten. Die Kunst schwelgt trotz 

des Krieges nicht, und so wendet »Ich die „neue 
Utile" Ihr Im besonderen in Ihrem schönen MSrz-
heft zu. Wir sehen: Pastelle (Schauspielerköpfe) 
von Hans Jürgen Kallmann, In einer Technik von 
überraschender Kraft und In farbigen Reproduk­
tionen. „Münchner Regisscure", Bis würdige Fort­
setzung der Veröffentlichung über Beritner Spiel­
leiter. Wir lesen: die erste Prelsnovelle dieses 
Jahres und mit Ihr das Ergebnis des 11. Erzahlcr-
wcttlie werbet, Soldatengedichte und den Berliner 
Thenterberlcht X I . Heftprela 1 RM. (Verlag Otto 
Beyer, l.elpzlg-Berlln). 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Reichsstatthalter (Landesernährungsamt) Posen 
Bekanntmachung. Gültig Im Relcbsgau Warthcland. Botrillt: Bezug von Kondens­

milch. Im Versorgungsabschnitt 35/38 wird an die deutsche Bevölkerung, soweit 
es sich nicht um Selbstversorger handelt, eine Normaldose (170 g) Kondensmilch 
ausgegeben. Die Ausgabe erfolgt aut einen Sonderabschnitt der Fettkarten D, 
der noch bekanntgegeben wird. 

Damit die Verteiler in die Lage versetzt werden, sich die erforderlichen 
Vorräte an Kondensmilch zu beschallen, müssen die Normalverbraucher In der 
Woche vom 9. 3. 42 bis 14. 3. 42 die Fettkarten D 33/34 bzw. DK 33/34 bei 
dem Händler, von dem sie die Kondensmilch zu beziehen wünschen, vorlegen. 
Der Händler trennt alsdann den Abschnitt SZ 5 der Fettkarte D 33/34 bzw. 
SZ Hl der Fcttkartc DK 33/34 ab und reicht diese Abschnitte aul Bogen zu 
96 StUck aulgcklebt bis spätestens 20. 3. 1S42 an den LebensmittcIgroBhiindlcr, 
von dem et die Ware zu beziehen wünscht, weiter. 

Damit sichergestellt Ist, daB die Ware später nur bei den Verteilern bezogen 
wird, bei denen sie bestellt Ist, hoben die Händler den Stammabichnitt der 
Fettkarte D 33/34 bzw. DK 33/34 mit Firmenstempel und dem Zusatz „KM" zu 
versehen. — Da aus Transportgrllndcn mit der Möglichkeit zu rechnen ist, daB 
die Ausgabe von Kondensmilch erst gegen Ende des Doppelversorgungsabschnlttcs 
35/38 erfolgen kann, müssen die mit dem Firmenstempel und dem Zusatz „KM" 
versehenen Stanimnbsclinilte der Fettkarte D 33/34 und DK 33/34 bis zu diesem 
Zeitpunkt aulbcwahrt werden. 

Posen, den 6. März 1942. 
Der Ralchistatthattor Im Warthegau — Landcsemährungsamt Abt. B 

Bekanntmachung. Gültig im Rclchsgau Wartheland. Betrifft: Ausgabe von Nähr­
mitteln Im Vtreorgungtabsdinllt 34. Die Ausgabe von Nährmitteln erfährt im 
Versorgungsabschnitt 34 (9. 3. bis 5. 4. 42) eine Veränderung, und zwar derart, 
daB die mit dem Autdruck „NSt" gekennzeichneten Abschnitte (45 bis 48) nicht 
mit Kortotlclstärkecrzettgnlssen, sondern mit Teigwaren beliefert werden. Die 
Verbraucher erhalten also auf die Abschnitte N 25 bis N 38 Je 25 g Nährmittel 
und aul die Abschnitte TN 37 bis TN 44 sowie N 45 bis N 48 Je 25 g Teigwaren. 

Die Ernährungsämter Abt. B stellen den Einzelhändlern dir die gesondert von 
den Abschnitten TN 37 bis TN 44 aufzuklebenden Abschnitte N 45 St bis N 4B St 
auf Teigwaren lautende Bezugscheine aus. 

Posen, den 6. März 1942. 
Dor Rulchsstatthalter — landesernährungsamt Abt. B. 

Motorrad, Krad DKW., 200 cem, In 
gutem Zustande, für 200 RM. zu 
verkaufen. Litzmannstadt SW. 12, 
Josef-des-Deutschen-Straße 36. 

Knabenanzug, 15—16 Jahre, 80 RM., 
zu verkaufen Mackensenstr. 5/7, 
Block 4, W. 9. 3V547 

Zu verkaufen Kinder-Laufstall, 30 
RM., Kinder - Schaukelstuhl, 15 
RM. Schlngcterstraße 162, W. 2. 

Ein Rollwagen zu verkaufen. Fern­
ruf 177-77. 

K A U F G E S U C H E 

KeltensttJhle {Schnelläufer), Fein­
heit 22/24/26, 75/100 Zoll, gut er­
halten, gegen Kasse zu kau­
fen gesucht. Angebote mit 
Preisangabe, System, Baujahr usw. 
unter A 23 130 an die LZ. 

Wirkwaren- u. Trikotagen-Fabrlka-
tlonsbetrleb gegen Kasse zu kau­
fen gesucht. Angebote unter 
A 23 131 an die LZ. 

Ich bin zum Notarverweser 
In Well ingen 

bestellt und mit der Wahrnehmung 
der Geschäfte eines Rechtsan­
waltes beauftragt. Dr. lur. Kurt . 
Jovy, Welungen, Al ter Markt B 2 

Induslrlewerk kauft sofort zu 
höchsten Preisen (neu oder ge­
braucht): Hobelmaschine, 800 mm 
Durchlaß) Bandsage, 1000 mm 
Ausladung; Abrichtmaschine bis 
H00 mm Durchlaß! Pendclkrels-
s4«ei Fräsmaschine! 5 Drehbänke 
mit Zugspindel, 190—250 mm 
Spitzenhöhe, möglichst fUr Hlnzel-
antrlebi 2 Fräsmaschinen, hori­
zontal, Tischgröße bis 400 X 800 
Hin; Bohrmaschine, bis 10 mm 
Bohrleistung! 2 Bohrmaschinen, 
15 mm Bohrlelstungi Bohrmaschi­
ne, bis 30 mm Bohrlelstungi 
Tischbohrmaschine, bis 10 min 
Bohrlelstungi 2 Feldschmleden: 
2 Schleifmaschinen, möglichst auf 
Kugellager, bis 400 mm Schei­
ben (••): Shaplng mit automati­
schen Vorschubi Transmissionen; 
Vorgelege) Riemenscheiben. An­
gebote unter 5842 an die LZ. 

Felnrlpp - Maschinen, 14/16er-Tei­
lung, Interlock-Maschlnen, 20er-
Tellung, In gängigen Welten, ge­
gen Kasse zu kaufen gesucht. 
Angebote mit Preisangabe, Sy­
stem, Bauiahr usw. unter 
A 23 132 an die LZ. 

Herrcn-HoBen, gut erhalt., schwarz 
gestreift, für Größe 1,70, oder 
entspr. Stoff gegen Punkte zu 
kaufen gesucht. Angebole unter 
5510 an die LZ. 36461 

50 Klno-KlappstDhle zu kaufen ge 
sucht. Angeb. u. 1732 an die LZ. 

Klavier, gut erhalten, zu kaufen 
gesucht. Angob. u. 58(19 an die LZ. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 50/42. Sonderzuteilungen tllr die 34. Zuteilungsperlods. In der 34. Zuteilungs­

periode erhalten die deutschen Verbraucher an Sonderzuteilungen: 60 g Scho-
koladcncrzeugnlsse auf Nr. 60 der Nährmitlelkurte D 33/34, 200 g Zucker­
waren auf Nr. 61 der Nährmltlelkarte D 33/34, 8 Stück Brühwürfel und 2 Stück 
Suppen- oder Soßenwürtel auf Nr. 82 der Nährmittelkarte D 33/34, 100 g 
Kirschsirup aut Nr. 64 der Nährmittelkarle D 33/34. 

Ferner erhalten deutsche Verbraucher Uber 6 Jahre t Dose kondensierte 
Magetmllch (400 g). Die Verbraucher haben sich mit dem Abschnitt SZ 3 E.A. 
der Fcttkaite D bis zum 14. 3. 1942 bei Ihrem Kleinverteller anzumelden. — 
Die Ausgabe erfolgt aut Abschnitt SZ 4 E.A. der Fettkarte D 33/34 ab 23. 3. 1942. 

Die Zuteilung von Schokoladcnerzeugnlssen, kondensierter Magermilch und 
Kirschsirup gilt nur für den Stadtkreis Litzmannstadt. 

Ein Anspruch auf sofortige Belieferung der gesamten Menge der aufgerufenen 
Zuckerwaren, BrUhwUrtcl und des Kirschsirups besteht nicht. Der Einkau! der 
oben freigegebenen Waren soll tunlichst auf die Zuteilttngsperlodc verteilt werden. 

tn der 34. Ztitellungsperindc erhalten die deutschen Verbraucher Butter oder 
Margarine, die polnischen Verbraucher erhalten In der ersten Zuteilung Butter, 
in der zweiten und dritten Zuteilung Margarine. 

Auf die Abschnitte 3 und 4 der Fettkarte DK und D für Klse, kommt Je 
82,5 g Käse zur Verteilung. Anstatt Käse kann die doppelte Menge Quark be­
zogen werden. Der Abschnitt „Quark" der Fettkarte DK und D und der Fett 
karte PK und P wird mit 125 g Speisequark beliefert. 

Die Verbraucher sind für den Bezug von Fett, Käse und Milch während der 
Zuteilungspcrlode an den gewählten Ktelnvertellcr gebunden, 

Litzmannstadt, den 7. März 1942. 
Der Landrat Dar Oberbürgermeister 

das Kreiset Litzmannstadt Ernährungsamt Abt. B. 
Ernährungsamt Abt. B. 

Nr. 49/42. Aufforderung tum Umtausch der vorläufigen Ausweite In 41a endgültigen 
Autwtlto. Sämtliche Inhaber von Ausweisen der Deutschen Volksliste lür 
den Stadtkreis Litzmannstadt haben diese Auswelse In endgültige Ausweise um. 
zutausctien. Der Umtausch erfolgt In der Zweigstelle „Deutsche Volksliste", 
TrommelstraBe 3, In nachstehender Reihenfolgo: 

Buchstabe St—Sz Montag, den B. Mlri 194Z, 
„ T Dienttag, den 10. MIrz 1942, 
„ U—V Mittwoch, den 11. März 1941, 
„ v.'.i Donnerstag, den 12. März 1941, 
„ Wc Freitag, den 13. März 1942, 
„ Wl Sonnabend, des 14. MIrz 1941. 

Die Autgabe findet von 8 bis 18 Uhr, am Sonnabend von 8 bis 13 Uhr statt. 
Mitzubringen sind die bisherigen blauen Auswelse der „Deutschen Volkslistc" 
mit Lichtbild, sowie die gelbroten Deutschstämmigkeltsbcschelnlgungen. Die In­
haber von Dcutschslämrai{ke!tsbeschc!nlguugen müssen ein Paßbild mitbringen 
(augenommen lUr Kinder unter 5 Jahren). Bei Mischehen hat der Ehetell, der 
nicht deutscher VolkszugebBrigcr ist, den bereits ausgehändigten Staattange 
hOrlgkeltsauswcis mitzubringen. 

Um eine reibungslose Abfertigung zu erreichen, müssen die fettgesetzten 
Umtauschtago eingehalten werden. Et wird darauf hingewiesen, daB nach Mög­
lichkeit auch die Mittags- und Nachmlttagistunden ausgenützt werden, da vor 
mittags der Andrang erfahrungsgemäß am stärksten tu. 

Dar Oberbürgermeister, Zweigstelle „Deutsche Volksliste". 

V E R K Ä U F E 
Baumaschinen, Betonmischer, Bau­

aufzüge Förderbänder. Motor­
pumpen. Hebezeuge, Zimmerel­
maschinen. Baugeräte, Bauwerk­
zeuge, Baueisenwaren, Korren. 
Deubag G. m. b. H, Breslau 8. 

Gebrauchte SchufUijiulmaschlne mit 
60 Spindeln, In gut erhaltenem 
Zustande zu verkaufen. Ange­
bote unter 5854 an die LZ. 

Motorrad, 97 cem, NSU., In gutem 
Zustande, für 180 RM. zu verkau­
fen. Zu erfragen bei Schmidt, 
Lask, Feuerwehr. 

Eine kompl. eloktr. Wäschemangel 
mit dazu gehörig. Motor, 300,—, 
zu verkaufen. Angebote unter 
5845 an die LZ. 36878 

•Verkaufe: Ferkel u. Läuferschweine 
von 40 bis 60 kg sowie trächt. 
Zuchtschweine. Pfauen u Zierfa­
sanen, ferner Zuchttauben: Bayr. 
Strass., Tromml., Elsterkröpfe, 
Paar 10 RM., Mähr., Slrasa., Ler 
chen, Stelgerkröpfe, Paar 12,50 
RM., Luchse u. and. gute Rassen 
Paar 15 RM Zuschr. mit genauer 
Anschrift' u Bahnstation an Felix 
Müller, Landshut (Bayern) 75, 

Zwei Feldbellstcllen, zusammen­
stellbar, 50,—, zu verkaufen 
Daselbst wird ein Puppenwagen 
gesucht. Raschdorff, Hermann 
Görlng-Str. 37, W. 7a, 37552 

Kinderbett mit Netz und Nickel 
(150,—), neuwertig, 6 Stühle 
dunkel, Eiche, gepolstert (Je 
40,—), verkäuflich Straße der 8 
Armee 73, W. 9, nur vormittags 

Mnschlnenklslen zum Transport 
von Strelchgarns&tzcn und Seifak­
toren werden zu kaufen oder 
leihen gesucht. Besitzer-Spedi­
teur kann mit dem Versand be­
traut werden. Ruf 280-52, 155-10. 

Kaufe Briefmarken. Zusendung mit 
Preis wird postwendend erledigt. 
Dr. Pannach, Lobenstein / Thür., 
Schloßberg 5. 

Klelnblld-Kamera, nur bestes Mar 
kenerzeugnls, evtl. mit Zubehör 
zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 5781 an die LZ. 

Schaukelpferd und Baukasten zu 
kaufen gesucht. Preisangebote 
unter 5894 an die LZ. erboten. 

Bildwerfer (Pro)ektlonsapparat) für 
Dias, 5X5, zu kaufen gesucht 
Angeb. u. 5769 an die LZ. erbet. 

Schlafzimmer, evtl. Einzelmöbel 
Küchenmöbel, Herrenzitnm., Dauer­
brenner, neu oder gebraucht, zu 
kaufen gesucht, Angebote unter 
Fernruf 134-55. 37074 

Fotoapparat. Prela etwa 220, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
223 an die L. Ztg., Kutno. 

Wir suchen zu kaufen eine be 
triebsfähige Lokomobile, mög­
lichst fahrbor, etwa 25—50 PS. 
Molkerclgenoossenschalt Königs-
bach, Post Kurowlce, Kreis Lltz 
in.um--tiiilt. 37162 

Chromatische Knopfharmonika mit 
mindestens 46 Bässen zu kaufen 
gesucht. Fernsprecer Nr. 143-94 
wochentags von 16—19 Uhr. 

Speiseeis-Maschine mit elektrl 
schem Antrieb, gut erhalten, so 
fort zu kaufen gesucht, Angebote 
unter 545 an die L. Z. in Kallsch. 

Grauerer eloktr. Kochherd, 220/360 
Volt, zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 1710 an die LZ. 

Fotoapparat, 4X6,5 oder 6X9 , mit 
guter Optik, zu kaufen gesucht 
Angebote unter 5782 an dl* LZ 

Leer* Sektflaachon, Jeden Posten, 
zu Höchstpreisen gesucht. Grüns 
Bier- und Weinstuben, Adolf-Hlt­
ler-Str. 24, Fernruf 235-50. 

Gebrauchte Feldschmleden gesucht. 
Angebote unter Preisangabe an 
die Getto-Verwaltung, Litzmann 
Stadt, Moltkestr. 157, Zimmer 10 
Fernruf 251-72, App, 18. 

Perslaner-Pelz und Herrenpelzmsn 
tel (neu oder gut erhalten), zu 
kauten gesucht. Angebote unter 
5868 an die LZ. 37207 

Foklpelzmantel, gut erhalten, Größe 
42—44, zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 140 an Zeltungsvcr 
trieb Elchmann, Pabianlce, Schloß 
Straße 10. 

GröBere tasten schmiedeeiserne 
HelzkOrper verschiedener Bau 
höhen und Bautiefen gegen gül­
tige Kennziffer abzugeben. Anfra­
gen unter Angabe der benötigten 
Menge unter F. 477 an Aln-An-
zeigen-Ges., Hannover. 

Goldene Damenuhr, Ia (0,585), 200 
RM., zu verkaufen oder gegen 
gute Nähmaschine zu tauschen 
gesucht. Ruf 150-46 v. 10—14 Uhr. 

Ilerrenmantel, gut erhalten, licht-
braun, für größere Person, 200 
RM., Harrenarmbanduhr, 65 RM., 
Herrentaschenuhr, Ankerwerk, 15 
Steine, 120 RM., verklufl. Schlo-
.geterstr. 30 (neu), W. 8, Sonntag 
von 10—15 Uhr. 37502 

Karakulmantel für mittlere Figur, 
gut erhalten, für 2600 RM. zu 
verkaufen Schlleffenstr. 25, W. 7, 
von 15 bis 18 Uhr. 37200 

Irlacher Setter, Rüde, 17 Monate alt, 
Prachtexemplar, zu verkaufen für 
350 RM. Melsterhausstraße 60, 
Fotogeschäft. 37214 

Radio (3 Lampen), 250 RM., und 
Pathephon mit Splelpl., 200 RM., 
gut erhalten, verkäuflich. Anzu­
fragen von 8—11 Uhr Robert-
Koch-Straße 22, W, 3, 37536 

1 Unterbett, 1 Oberbett, t Kissen, 
auch Einzeltelle, in nur gutem 
Zustande, zu kaufen gesucht. An­
gebote unter 5737 an die LZ 

Zigarettenspitzen, Tabakpfeifen 
kauft Jede Menge. Angebote 
B. S. 25 223 an Als, Breslau 1. 

Schlafzimmer, modern, groB, neu 
oder gebraucht, kauft sofort oder 
später Schmidt, Fuchs & Co. 
Buschlinie 45, Rut 137-28, 210-16 

Herrenzimmer, modern, groß, neu 
oder gebraucht, kauft sofort oder 
später Schmidt, Fuchs & Co 
Buschlinie 45, Ruf 137-26, 210-16 

KUchenelnrlcbtung, modern, großes 
BUfett, neu oder gebraucht, kauft 
sofort oder später Schmidt, Fuchs 
& Co., Buschllnle 45, Ruf 137-20, 
210-16. 

Küchenherd, transportabel, neu 
oder gebraucht, kauft sofort ode 
später Schmidt, Fuchs & Co 
Buschlinie 45, Ruf 137-26, 210-16, 

Zwei Bettstellen, Schrank, Tisch 
Stühle zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 5865 an die LZ. 

Haus mit mindestens 2X3—4-Zim-
mer-Wohnung mit Garten oder 
großen Hof, wenn möglich in der 
Stadt, zu kaufen oder pachten 
gesucht. Angeb. u. 5901 an die LZ, 

M a r t a R u d o l p h , 
deutsche Hebamme, Böhmische 
Linie 40, W. 20, Ruf 207-80. 

Schmechel und Sohn. 
Adolt-HItler-Straße 90. Li tzmann­
s tad t—Aber selbstverständlich — 
w i r stehen gern hei Ihren Klo l -
diinijHsorgen zur Ven l igung ! Es 
war ja stets so: Was Schmechel 
und Sohn - empfiehlt, kleidet Sie 
gut! 

Je tz t w i r d w i e d e r 
v l o l gehnnda rbe l t e t ! 

W i r lassen Ihnen von unseren ge­
schulten Mitarbeitern Hondorbelts 
muster vorzelchncn und mnehen 
für die geeignete Verwendung 
gute Vorschläge. Handarbeltsge-
schäft Marie Triebe, Li tzmann­
stadt, Horst-Wessel-Straße 52 

Warmwasserbereiter für Gas zu 
kaufen gesucht. Angebote mit 
Preis unter 5892 an die LZ. erbet. 

DKW., Meisterklasse, zu kaufen ge­
sucht. Bauunlernehmung Rosin, 
Albrecht-Thner-Str. 37, Ruf 181-64. 

Motorkreissäge, 120 Volt, und 
Schweißapparat zu kaufen ge 
sucht.- Bauunternehmung Rosin, 
Albrecht-Thner-Str. 37, Ruf 181-64 

Damenuhr, Herrenuhr, Damenfahr 
red und Porzellanservice zu kau 
fen gesucht. Angebote unter 5011 
an die LZ. 37525 

Einige Packtische zu kaufen ge 
Bucht, Angeb. u. 5882 an die LZ. 

Zwei Boucle-Teppiche (3X4Vt),eln 
Damenschreibtisch und Läufer zu 
kaufen gesucht Ostlandstraße 
119, W. 40. 37506 

Kaufe gut erhalt, hellen Herren 
stoubmnntel, gute Mittelgröße; 
evtl. Tausch gegen gut erhalten, 
dunklen Wintermantel. Angebote 
unter 5916 an die LZ. 37534 

Sportkinderwagen, Kinderklappstuhl 
kleiner elserner Ofen und Akten­
tasche zu kaufen gesucht. Ange 
böte unter 5899 an die LZ. 

Fotoapparat zu kaufen 
Follenseweg 68. 

gesucht 
37168 

Umsledler-Llfts, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht, Angebote unter 
5908 an die LZ. 

Registrier - Kassen, gebraucht, zu 
kaufen gesucht. Mldema, Berlin 
S. W. 29. 27769 

Kaufe Radio. 
141, W. 12. 

Schlageterstraßc 
36097 

Sch losse ra rbe l t en 
oller Art . Wasserleitungsanlagen 
sowie Reparaturen von Helzungs-
anlagcn führt sauber u. schnell 
aus J. Hausmann, Buschllnle 125, 
Fornruf 152-80. 

Daunens teppdecken 
zu verkaufen bei Fa. E. u. St. Wet l -
bach, A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e 154, 
Ruf 141-96. 

N i c h t r a u c h e r 
In 1 bis 3 Tngen. Näheres sofort 
kostenlos! Laboratorium Hansa 
Friedrichshagen T 8, bei Berl in, 
Ahornnlleo 49 

U e r u t s k l e l d u n g u n d Wi lsche 
Jeder Ar t fer t ig t an : Gertrud 
Janowsk l , Ludendorf fstr . 74/70, 
Ruf 103-42. 

Dumenhllte 
sowie Kinder- und Horrenhüte 
werden gereinigt, umgeformt und 
umgearbeitet nach den neuesten 
Wiener Modellen. Große Aus­
wahl In Damen- u Kinderhüten. 
Charlotte Dcms, Modistin, Ds-
menhutgesch&ft mjt eigen. Werk­
statt, Meisterheusstraße 60 (Ecke 
Adolf-Hltler-Straße). Ruf 152-85 

D e r Fo tokop lRt 
Melsterhattsstr. 83 (15), Ruf 157-00 
ist das einzige Spezialgeschäft 
dieser Ar t am Platze. Daher am 
preiswertesten und beste Aus­
führung. Meine Prolse waren 
schon immer Din A 4/0,65 RM., 
D ln A 5/ 0,45 RM. Vergrößerun­
gen und Verkleinerungen. 

G lassch lo l te re t Ju l i us W e r m l n s k l , 
Litzmannstadt, OstlandstraOo 108, 
Rut 218-21. Bei Bedarf an Anto-
Bchelbon, Spiegel, Glas, wenden 
Sie sich vertrauensvoll an uns, 
Der Name unserer F i rma bürgt 
tür reelle Bedienung. 

T A U S C H 
Tausche Büro-Schrelbmoschlne ge­

gen eine Relsekoffer-Schrelbms-
schlne. Zu erfragen Adolf-Hltler-
Straße 33, W. 21, sonntags von 
10—12 Uhr. 37546 

Tausche schönes vlllenartig. Grund­
stück In bester Lage Danzlg-
Langfuhrs, Jahresmiete 6000 RM., 
gegen gleichwertiges In Litzmann­
stadt. Angeb. u. 5917 an die LZ. 

E N T L A U F E N 
Wolfshund entlaufen. Abzugeben 

Erzhausen, Kalser-Konrad-Stroße 
38, W. 5. 37091 

Geschäf ts-Anzeigen 
Papter u n d D l o l u n d Feder . 

Das braucht Ja beut ein Jeder / 
Friedrich Jcskc hält zu jeder 
Zeit / Ein großes Lager 
immer bereit / Für Gewerbe 
Handel. Industrie / Preiswert bei 
Jeske kaufen Sie. / Friedrich 
Jeske, Schreibwaren und Bürobe­
darf, Adolf-Hitler-Straße 11, Rur 
182-99. 

SchUdl tngsbek i impIer . 
Beseitige alles Ungeziefer sowie 
sämtliche Läusoarten, W. Nouhaus, 
Kal lsch. Blsmarckstr. 2, Ruf 857. 

Gummistempel 
A. Kessler, Spinnllnle 91. 

Kau te s t i iud lg a l te Au tos , 
Motorräder „Autobnsiir", komm 
Verw. E. Wegner, Litzmannstadt, 
Broslauer Straße 10, Ruf 165-80, 

R u n d f u n k - R e p a r a t u r e n 
führt fachgemäß durch: Elektro-
Utz. Annahmestellen: Werkstatt 
Ostlandstr. 109 und Adol f - l l l t ler -
Straße 101. 

W e b e r e l e n ! 
Die betriebsfördernden Umstel­
lungen Innerhalb des Produk-
tlonsganges der Firma Bruno 
Thiele kommen nunmehr Ihren 
Aufträgen zugute, denn Jetzt Ist 
eine noch einwandfreiere, schnei 
lere und saubere Ausführung 
Ihrer Bestellungen, vor allem der 
Guß- und Pechbl&tter, gewährtet 
stet. Einwandfreie Maschinen und 
geschulte gute Fachkräfte garan­
tieren beste Herstellung. Dor an 
erkannt gute Ruf für sauberste 
Arbeit, die große Leistungsfähig­
keit und die Tradition seit 1887 
spornen an zu weiteren Verbes­
serungen. 55 Jahre Bodenständig-
keit in Frieden, Volkstumskempf 
und Krieg verpflichten! Das Ver­
trauen weiter der Firma Bruno 
Thiele, Inhaber Artur Thieles Er­
ben, Webutensillenfabrik, Litz­
mannstadt, Tauentzienstraße 65, 
Fernruf 219-02. 

I n a l l e n F a r b e n , 
passend für Jodes Kleid, findet die 
anspruchsvolle Domo den guten 
und dennoch bi l l igen Qualltüts-
Btrumpf bol E. et St. Wellbach, Li tz­
mannstadt, Adolf-HitJcr-Straüel54, 
Ruf 141-98. 

Sch ro t t , A l t m e t a l l e 
jeder Ar t uud Menge, holt sotori 
ab LitzmannstUdter Schrott- tun! 
Metall-Handel, Lugcrstraßo 27/29 
Rut 127-05. 

bringt Im tvUrz-Hefti 

Q̂ <I*V| V4V»l>(//Vi<>t>f 
Wiener Mode 1941 - In einem Ber­
liner Modellbaus - Kleine Kleider aut 
Tupfen- und Streifeniekle - Hüte Sur 
Auswahl - Rcgenmode aus Hamburg -
Vcrwandlungsiplcl mit einem Kleid 

Preis RM 1.30 

Verlag Otto Beyer • Lelpzlg-BcrUn-Wien 
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Z u m V e r b e s s e r n 

a n d e r e r S o ß e n 

Fahrräder 
Fahrradanhanger 
Transport-Dreiräder 
Motorräder 
Ersatzteile und Zubehör 

Reparaturwerkstatt 
Fahrradhandlung 

A. Bayer & Co. 
litzmannstadt 

Adolf-Hltkr-Strafie 7 0 
Fernruf 233-21 

Erntebindegarn 
Packstricke, Kordel 

Sattler-, Schuh- n. Wurstgarne 
B l n d t ä d e n 
Papiergewebe 
H a n t s e l l e 

H a n f - I m p o r t u. G r o B h a n d e l 
i n Hanferzeugnlssen 

Litzmannstadt C 2 
Adolf-Hit ler-Str. 174. Ruf 100-84 

6eldschrünke 
und 

Kcssetten 
Umarbeiten von 
Schlössern usw. 

empfiehlt 

K a r l Z i n k e 
I nhuber Hrun t i Z i nke 

Litzmannstadt, Meisterhaus-
straße78 (alt 16) Ruf 224-19 



Unferc heimifchen WälÖer machten fet̂ t unter Naturfchut* 
Die Eichen vom Tuschlner Wald I Die windungsreiche Grabia bleibt auf 5 km erhalten I Die erste Anpflanzung von Dauerwald 

Eine Baumgruppe aus dem 

W e n n histor ische Gebäude oder überhaupt 
Bau l ichke i ten , die einer vergangenen Zei t ­
epoche angehören, unter Denkmalschutz gestel l t 
werden, so ist diese Maßnahme auch dem Laien 
durchaus ge läuf ig und e in leuchtend. N i ch t so 
selbstvers tändl ich ist es v ie len le ider noch, daß 
beispie lsweise seltene oder besonders al te 
Bäume unter Naturschutz gestel l t werden, ob­
g le ich dieser V o r g a n g genau dem i n der 
f re ien Na tu r entspr icht . 

W i r haben uns daher e inmal m i t dem Be­
auf t ragten der Reichsstei le für Naturschutz im 
Regierungsbezirk L i tzmannstadt , dem Großin­
dus t r ie l len Emi l S t e i n e r , über Na tu rdenkmä­
ler dieses Raumes unterha l ten . W i r hör ten da 
gle ich , daß ke in Ger ingerer als der ermordete 
Vo l ks tumskämpfe r Erhard P a t z e r , nach dem 
bekann t l i ch i n Li tzmannstadt eine Straße be­
nannt ist, auch ein e i f r iger V o r k ä m p f e r für den 
Na tu r - und Pflanzenschutz war . Gar manche 
W a n d e r u n g hat er m i t seinen Freunden unter­
nommen, um die Na tu rdenkmä le r unserer Ost­
heimat restlos zu erfassen. Seine Liebe zur 
Pf lanzenwel t fand seinerzei t auch in der An lage 
w o h l des e r s t e n N a t u r - S c h u l g a r t e n s 
unseres heut igen War the landes (in Posen) Aus­
druck , w o er als Lehrer w i r k t e . 

Bei Betrachtung des Naturschutzes i n unse­
rem we i len He imatgeb ie t ist insbesondere v o n 
der Tatsache auszugehen, daß w i r augenbl ick­
l i ch noch e i n w a l d a r m e r G a u s ind und 
daß erst durch d ie große Au f fo rs tungsak t ion 
h ie r ein er f reu l ich starker Ausg le ich geschaffen 
werden sol l . H inzu kommt , daß unsere W a l ­
dungen in der Hauptsache F ichtenwälder s ind, 
doch kommt beispielsweise die B i rke in großen 
Beständen vor . Anders ist es insbesondere m i t 
der Buche, bei der w i r meist schon öst l ich v o n 
der Vorkommensgrenze l iegen. Insbesondere 
feh l t auch auf we i ten Strecken der M i schwa id , 
der e in w i rksamer Forstschutz bei e twa 
auf t retender For leule oder bei e twa igen W a l d ­
bränden in Kiefernbeständen ist. H inzu kommt 

Kal lscher Theaterpark 
(Aufn. (J) LZ.-Bildarchlv, (1) Befl-Pressebild) 

noch die bessere Nis tge legenhei t in diesen aus 
Laub- u n d Nade lho lz bestehenden Baumbestän­
den. 

So ist denn u. a. e in Stre i fen derar t igen 
Laubwaldes, der vo r a l lem m i t Eichen bewach­
sen ist, i m Tuschlner W a l d bei L i tzmannstadt als 
Naturschutzgeb ie t vorgesehen. Der W i o n s c h i -
ner W a l d be i Nowoso lna m i t seinen Rotbuchen 
und We iß tannen ist berei ts entsprechend ge­
schützt. Es ist übr igens bedauernswert , daß 
hier f rüher du rch jüd ische Prof i tg ier R a u b ­
b a u a n d e r N a t u r getr ieben wurde . I n 
diesem Wa ldgeb ie t l iegen besonders günst ige 
Bodenverhäl tn isse für die Baumpf lanzung vo r . 
Es ist dabei n icht ohne Interesse, daß d ie erste 
A n p f l a n z u n g v o n D a u e r w a l d i m ehe­
mal igen Polen e in Deutscher, der Ober förs ter 

H u n g e r ( jetzt In Lucmierz) vo rnahm. Diese 
Neuerung kam den poln ischen Behörden v o n 
einst so überraschend, daß sie diese Pf lanzart 
n ich t genehmigen wo l l t en . Für den Laien sei 
gesagt, daß diese Dauerwa ldw i r t scha i t im Gegen­
satz zum Kah lsch lag steht, bei dem eine gan^e 
Wa ldpa rze l l e abgetr ieben und wieder aufgefor­
stet w i r d . Beim sog. Dauerwa ld , der jetzt d ie 
ü b l i c h e P f l a n z a r t im Reich darste l l t , ist 
die Sache so, daß nur einzelne, meist schwache, 
ve rk rüppe l t e odei auch übcra l te te Baume aus 
dem Baumbestand herausgenommen und du rch 
einzelne Neupf lanzung von Stämmen ersetzt 
werden . 

Besonders s tat t l iche und krä f t ige Eibon 
s ind in der Gemeinde D i e t e r w a 1 d (Kr. W e ­
lungen), hart an der schlesischen Grenze, anzu­
treffen, wo Stämme bis zu 12 Meter Höhe, bei 
e inem Umlang von 2.85 Meter , stehen. A n der 
Pest in T u r e k w u r d e n 150- bis 200jähr ige K a ­
stanienbäume unter Naturschutz gestel l t , d ie 
dor t schon d ie Zei t Napoleons gesehen habe.i . 
Schon die wenigen Beispiele zeigen, daß auch 
i n unserem Aufbaugeb ie t das Naturschutzgesetz 
p rak t i sch durchgeführ t w i r d und übere i f r iger 
Abho l ze re i vorgebeugt ist. 

W e i t e r konn ten w i r hören, w ie es durch 
das Einschal ten der Reichsstel le für Na tu r ­
schutz, d ie dem Reichsforstmeister untersteht , 
f ü r d ie landschaf t l ich re izvo l le Gegend an dem 
w indungsre ichen Flüßchen Grabia gelang, e in 
fünf K i lometer langes Stück bei Bar i tsch v o n 
der gep lanten F lußregu l ie rung, die na tü r l i ch 
vo l ksw i r t scha f t l i ch zu begrüßen ist, auszuneh­
men. Dami t w i r d n icht a l le in Natur - , sondern 
auch Schutz für V ö g e l und Fische p rak t i sch 
bet r ieben. 

Uberhaupt ist der Voge lschutz recht of t I m 
al lgemeinen Naturschutz veranker t . So hat der 
Reichsbauernführer auf Veran lassung des Füh­
rers gerade für die auf lange Strecken hecken-
u n d baumlosen Ostgaue eine V e r o r d n u n g erlas­
sen, nach der bei Umlegungsver fahren und Flur-
be ie in igungen bzw. Neuschaf fung v o n H ö f e n k e i n 
mu tw i l l i ges Abho lzen er fo lgen sol l . Bäume, Hek -
k e n und Sträucher so l len nach M ö g l i c h k e i t I m 
Interesse des Landschaftsbi ldes und des V o g e l ­
schutzes erha l ten b le iben. So kann u. a. v o n 
der E in t ragung v o n Hecken i n die L a n d ­
s c h a f t s s c h u t z k a r t e v i e l we i tgehender 
Gebrauch gemacht werden als bisher. Doch 

(Aulnnhme: Bell) 
W i n t e r l i c h e r B l i ck In den Pabianicer Stadtpark 

der Bauer oder der Gu tsverwa l te r kann n ich t 
a l le in durch Erha l tung des Bestehenden bei der 
Verschönerung der Landschaft he l fen, sondern 
auch durch Neupf lanzung v o n Baumgruppen, 
Hecken und Sträuchern diese heben. 

Ins Gebiet des Naturschutzes, fü r den i n 
sämt l ichen Kre isen des Regierungsbezi rks L i tz ­
mannstadt auch schon K r e i s b e a u f t r a g t e 
ernannt s ind, gehör t auch der Schutz seltener 
oder sel ten gewordener Pf lanzen und B lumen. 

Eine A r t Anschauungsunter r i ch t für dies 
Gebiet l ie fer t der L i tzmannstädter Que l l pa rk , 
den man als den k le inen Beginn eines bo tan i ­
schen Gartens ansprechen kann . 

Eins ist sicher, daß gerade i n unserem A u f ­
baugau, der so v ie len deutschen Menschen neue 
He ima t we rden sol l , auf d ie Landschafts­
gesta l tung und d ie Erha l tung der Na tu rschön­
he i ten besonderer W e r t ge legt we rden muß. 
Das kann aber nur e r fo lg re ich geschehen, w e n n 
sich jeder einzelne selbst an d ie Brust schlägt 
u n d zu sich selbst sagt: H ie r mußt auch du 
mi the l fen l Otto Knies» 

Ale Jüngfter ftellt ftch nor: Hubert Miillcr=Schiu.innchc 
Das Leben der schwäbischen Bauern in der Nähe von Litzmannstadt wurde in einem Roman „Die Bauern Rapp" gestaltet 

I m Rahmen unserer Artikelreihe über die Mitglieder des Warthelttndlschen Dichter­
kreises veröffentlichen wir heute eine Selbstdarstellung des Jüngsten Mitgliedes desselben, 
H u b e r t M ü l l e r-S c h w a n n e k e . 

Der hier unseren Lesern Vorgestellte Ist der Dichter des Wartheliedes. Er hat die Antho­
logie der wartheländlschen Dichtung „Rufer des Ostens" herausgebracht und von Ihm 
wurde der aus Anlaß der Heimatschau In Litzmannstadt erschienene Band „Der Osten des 
Warthelandes" zusammengestellt. Der am 8. Februar 1012 In Wernigerode am Harz Geborene 
Ist z. Z. Hauptschrlftlelter der Posener Gnukulturzeltschrift „Wartheland". 

D i e S c h r i f t l e i t u n g 

(Aufnahme: LZ.-lildarchiv) 
Jahrhunder te a l te Rüster Im Stadtpark v o n 
Zdunska-Wola , d ie ebenfal ls unter Na tu r ­

schutz steht 

Nachdem i ch zuerst i n L i tzmannstadt und 
n u n i n Posen A n t e i l am A u f b a u dieses Gaues, 
der nun auch meine neue He ima t ist, habe, 
gehe ich i n den nächsten Tagen als Kr iegsbe­
r ich ter h inaus. End l ich hat auch für m ich d ie 
Stunde geschlagen, die i ch w i e e in Geschenk 
e rwar te t habe. N a c h dem Kr iege werde i ch 
meine ganze Kra f t w ieder diesem Gau zur Ve r ­
fügung s te l len, aus dessen Erde meine Frau 
entwachsen ist. So bindet m i c h schon mehr 
an dieses her r l i che we i te Land, als manchen 
anderen, 

Ich weiß, daß dieser Osten unser Schick­
salsraum ist. I h m zu dienen m i t der ganzen 
ungebrochenen Kra f t der Fäuste und m i t dem 
d ich ter ischen W o r t , das i n der Zukun l t mehr 
noch als heute seine innere Stärke zu bewe i ­
sen hat, habe ich m i r zur Lebensaufgabe ge­
stel l t . Daß Li tzmannstadt , diese ver rück tes te 
u n d doch so unend l i ch l iebenswerte Stadt, i n 
me inem Herzen und W e r k immer einen Platz 
behäl t , kann ich hier w o h l ver ra ten . 

I n me inem Roman „D ie Bauern Rapp", der 
i m Ve r l ag K in tze l in Ber l in erscheint , habe 
ich das Schicksal schwäbischer Bauern, die i n 
der Nähe v o n L i tzmannstadt das neue Leben 
i n der Unend l i chke i t des we i t en Ostens 
wag ten , gestaltet. V ie les geschieht dar in vo r 
dem dunk len H in te rg rund dieser to l len Stadt. 
So bleibe i ch , auch wenn m ich die Pf l icht 
r e c h Posen gerufen hat, immer m i t ih r ver­
bunden. A u c h i n me inem zwe i ten Buch „ L i nk s 
und rechts der W a r t h e " , ' d a s der Ve r l ag T ro -
wi tzsch u n d Sohn in Frank fu r t (Oder) heraus­
br ing t , haben L i tzmannstadt und sein Raum 
einen sorgsam umhegten Platz erha l ten. 

Das Erlebnis der Front w i r d noch manches 
re i fen lassen, was nun erst scheues Fühlen 
und A h n e n ist. Es sol l später al les in dieses 
Land an der W a r t h e wachsen, w ie meine 
K inder . 

Da meine Vo r fah ren Bauern waren , ha t 
sich i n m i r d ie Liebe zu jedem Stückbre i t deut­
scher Erde erha l ten. Es ist daher auch woh l 
gar n i ch t anders denkbar gewesen, daß mein 
erster Roman e in Bauernroman wu rde und daß 

da r in a l l das l iegt , was i ch an he lml icher 
Sehnsucht nach e inem solchen bißchen Erde 
trage, und sei es auch nur e in k le iner Gar ten, 

um sich i n i hm am ke imenden Leben, Wachsen 
und Rei fen zu er f reuen. 

Es sind schon w e i t über zehn Jahre her, 
daß i ch zur Feder gr i f f und aufschr ieb, was 
m ich inner l i ch bewegte. Das waren zuerst 
t räumer ische Gedichte , w i e man sie schreibt , 
wenn sich i n einem die W e n d e zwischen Jüng-

g l lng u n d M a n n ankünd ig t und auch die junge 
Liebe ih re H a n d i m Spiel hat. Da ich u m diese 
Ze i t immer mehr draußen i n den g renzmärk i ­
schen W ä l d e r n und auf den Ä c k e r n herum­
st ro lchte, als m i t den j ungen „ H e r r e n " , die sie 
zu sein g laubten, i n den Gasthöfen A l k o h o l 
i n m ich h ine inzu t r i nken und mich zum Ke t ten ­
raucher auszubi lden, habe ich m ich i n das Land, 
d ie erhabenen W ä l d e r , d ie s t i l l ve r t räumten 
Seen, d ie we i t en , wogenden Ä c k e r m i t den 
goldgelben Ä h r e n , d ie B lumen draußen auf 
den W i e s e n und an he imel igen Fe ldwegen 
und den Bauern h in ter dem Pflug h ine inge leb t 
w i e einer, der dem Herzen nach dazu gehören 
w o l l t e . 

A b e r das har te , une rb i t t l i che Schicksal , 
heute b i n i ch i h m dankbar dafür — rief m ich 
immer w iede r i n die Stadt u n d hat te al le N o t 
auch für m i c h i n verschwender ischer Fül le be­
rei t . I n der Kampfze i t , d ie m ich als H i l l e r -
j u n g e n a k t i v dabei sah, habe ich das har te, 
erbarmungslose Leben, das damals für uns 
Naz is nu r Sorgen u n d Hunger u n d Kampf 
kannte , b is zur Reife ausgekostet. Abe r es 
b l ieb uns der bergeversetzende Glaube. U n d 
der ha t auch m i c h immer stehen lassen; denn 
wenn man erst e inmal fä l l t , ist es oft schwer, 
w ieder über sich i n den H i m m e l zu sehen. 

W a s i ch damals schr ieb, hat w o h l gele­
gen t l i ch i n der Ze i tung seinen N iedersch lag 
gefunden. Das meiste aber wander te i n eine 
große Mappe und ruhte. Denn über me iner 
A r b e i t stand e in W o r t Dr . F r ied r i ch Caste l les: 
„Küns t le r i sche E n t w i c k l u n g ist i m höchsten 
Grade Selbstzucht und Entsagung." Schon da­
mals s ind aus dem unerhör ten Leben der 
dauernden Spannungen po l i t i scher u n d re in 
menschl icher A r t v ie le k le ine Geschichten 
und Gedichte entstanden, die fü r die Z u k u n f t 
w o h l i h re G ü l t i g k e i t behal ten werden . , 

Das w i r k l i c h e inmal ige große Erlebnis des 
Ostens, das i ch zuerst gerade i n dieser t o l l en . 
Stadt hat te , gab meiner A r b e i t aber erst d ie 
innere K ra f t u n d den Fluß. Es mögen v ie le 
Menschen über L i t z m a n n s t a d t nu r den 
Kopf schü t te ln : ich sage es of fen heraus, daß 
es .keine Stadt g ibt , d ie s ich an Lebend igke i t 
m i t dieser messen kann , und d ie einen solchen 
Zauber ausstrahl t , w i e diese, i n deren Bann 
jeder geschlagen w i r d , der v o m Osten n i ch t 
mehr e rwar te t als e in Leben v o l l Kampf. 

So s ind auch h ier i n L i tzmannstadt v ie le 
Pläne für meine d ichter ische A r b e i t gerei f t , 
die zum Te i l schon ih ren N iedersch lag ge­
funden haben. 

®tttfl *8 im (Setoattd) etttjtoei? 
SDutoe es Im ©ebtaud) j u ftart ftr»ip«j|«rt ober 
ift es ein altes Grbftüct, bas fid) im ©ietifte oon 
Generationen langfani aufbrauchte? Stiebt» 
von a l tem! 5>iefe» Sud; ging roie »tele SDäfcbe 
«Hein buref) SBafcben entgtoei. Crrftens tvirb 
SDäfcbe oft viel j u ftart gerieben. Streitens 
toirb fie oft j u lange getottt. 5>ritten» roerben 
j u m Umrübren manchmal SBäfcbeftöde ge­
k o m m e n , an beren Kanten bie SDäfcbe bangen 
fclcibt, ober es tpirb Q u heftig gerührt, tupburd; 

bas ©eroe»e «ueeinanbergejerrt unb über-
bebnt roieb. © a n j abgefeben oom bleiben auf 
bem SBafcbbrett ober oom 2lusbürften bejon-
bers Jcbmufjiger Ste l len. 
Solche 93ebaublung oor allem ift baran fcbulb, 
»ennSDäfcbe oft unb jeirig entjroeige^t. ©erabe 
beute im Kriege, roo SDäfcbe febroer j u erfetjen 
ift, foll man forgfältiger roafeben. längeres 
unb grünblicbes dinroeieben j u m 23eifpiel 
macht Surften unb Reiben überflüffig, roeil 
es febon »or bem SDafcbcn ben Scbmutj löft. 
Sd jäumt bei Sbnen bie SDafcblauge fcblecbt? 
Sie meinen, Dae läge am 2J)ajci)pul&ec? Stein, 

meiftenu liegt es am harten SDäffer. O b 
roir fieltungu- ober 23r.innentoaffer nehmen: 
immer entbält e» mebr ober weniger Kal t . 
$>iefer Kalt macht einen Sei l be» SDafcbpuloer« 
unroirffam. 3Bie tann man biefen Schaben 
»erbitten? 
SJerrübren S i e eine balbe Stunoe eot 9Je> 
teitung ber SDafcblauge einige S)anbooll eine» 
guten ©ntbärtungsmittels im Keffel. ö l e 
tonnen bann mit ber #anb fühlen, toie roetdj 
bas SDaffer geroorben ift. 9Jtit Obrem SDafcb-
pulocr aber foinmcn S ie baburd; viel weitet 
als fonft. 



p t t o d i o f t d i e t . Z . 

i 2 M l l l . Einlagen der Tu reke r Kreissparkasse 
Die Kreissparkasse Turek wurde am 15. No­

vember 19SH eröfTnet, sie ist nicht Rechtsnachfol-
Serln der alten polnischen Kasse (K.K.O.), da diese 
liquidiert wird, d. h. daß die neue Sparkasse prak­
tisch mit Null anfing. Wenn heute die Junge 
Kreisspnrkasse einen Einlagenbestand von 4,2 Mi l ­
lionen Reichsmark verwaltet, so Ist dieses das 
Ergebnis von rastloser Kleinarbelt. Auch die Im 
Laufe der vergangenen zwei Jahre eröffneten 
Zweigstellen im Kreise Turek, nämlich In UnleJow, 
Dobra, Tullschkow, Wladyslnwow, Brudzew, Swl-
nlce und) .Tezlorsko, haben totkräftig mitgearbeitet, 
das Kreditinstitut auf den heutigen bland zu 
bringen. 

Der stete Einlagenzuwachs ermöglichte es, 
•llen berechtigten Kredltwünschen Rechnung zu 
tragen. Er Ist auch weiterhin in der Lage, der 
helmlfchen Landwirtschaft, dem Handel, Hand-
Werk und Gewerbe Kredite In ausreichendem 
Maße zur Verfügung zu stellen. Der anfangs noch 
stark ausgeprägte Bargeldverkehr wurdo langsam, 
aber stetig geringer, und ist dem Überweisungs­
verkehr, wie er Bich Im Altreleh schon seit Jahr­
sehnten durchgesetzt hat, gewichen. LI. 

Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe 
Endgültig bestellt wurde der Pg. Wenzel L u k a s 

(Posen) als Leiter der Unterabteilung Gaststätten-
und Beherbergungsgewerbe in der Wirtschnftsknm-
mer Wartheland. Er Ist der Besitzer des Kaffees 
Lukas In Posen und war früher viele .Inhre in Dan-
*lg als selbständiger Besitzer von Gaststätten t'ittg. 
Als seinerzeit die Polen die Wcsterplatte beschossen, 
mußte er dort seinen Betrieb schließen, erhielt aber 
schon bald darauf wieder die Bewirtschaftung des 
Kurhauses In dem Danzlger Badeort Glettkau von 
deutscher Seite zugesprochen. 

A u c h I tal ien sagt Messen ab 
Auch In Italien sind sämtliche Messen und Aus-

Stellungen dieses Jahr abgesagt worden. Eine Aus­
nahme macht wegen der bereits getroffenen Vor­
bereitungen die Mailänder Internationale Muster­
messe, die in der Zelt vom 11. bis 27. April 1042 
stattfindet sowie eine Handwerksausstellung In 
Florenz. 

Wirtschaftliche Kurzberichte 
Der Reichskommissar lür die Preisbildung hat die 

bisherigen Bestimmungen der RPO, LSD und LSBD 
über den Gewinn bei öllentlichen Aulträgen durch 
eine Verordnung und Anordnung geändert. Die 
neuen Bestimmungen gewährleisten eine erhebliche 
Senkung der Preise bei öllentlichen Auilrägen. 

Der Reichswlrlschaltsmlnlsler hat zum Zwecke 
der Verwalfungsvere/nfacliung beslfmmf, daß die 
drei ReJchssfef/cn lür Baumwolle, lür Baumwoll­
garne- und -gewebe und lür Seide, Kunstseide und 
Zellwolle zur „Relchsslelle lür Texlllwlrtschalt" mit 
dem Sitz In Berlin vereinigt werden. 

Durch eine Anordnung des Relchswlrtschallsmlnl-
sters vom 14. 2. 1942 Ist nun auch die Neuerrichtung 
von Vtrslcherungsverlreler- und Versicherungs­
maklerbetrleben von der behördlichen Einwilligung 
abhängig gemacht worden, nachdem bereits lür 
sämtliche Nachbargruppen des Vermittlergewerbes 
seit Jahreslrlst die Berulssperre besteht. 

Europas Textilversorgung erföhrt 
Die Knappheit der Textilien Im Kriege gibt 

der europälechen Presse Anlaß, sieh über die Mög­
lichkeit einer ausreichenden Textilversorgung nach 
dem Kriege zu äußern. An Hand von fachmänni­
schen Betrachtungen über die Rohstofflagc und 
eine künftige Modernisierung der Textilindustrie 
wird im einzelnen nachgewiesen, daß die Textil­
versorgung ebensowenig ein unlösbares Problem 
Ist, wie die Brotgetreideversorgung. 

In fachmännischen Kreisen Ist man überzeugt, 
daß bei den natürlichen Fasern der F l a c h s 
künftig an Bedeutung gewinnen wird. Wenn Ost­
europa In die Spinnstoffvtrsorgung des Kontinents 
einbezogen wird, werden die Erträge der dortigen, 
sehr erheblich mit Flachs bestellten Flächen 
wesentlich zu einer Besserung der Rohstoffvcrtor-
gung beitragen. Die Nutzung von L e i n e n Ist 
durch Auffindung völlig neuer Verwendungsmög­
lichkeiten In eine neue Phase eingetreten. Man 
hält es nicht für ausgeschlossen, daß Leinen wie­
der einmal zu ähnlicher Bedeutung wie vor dem 
Aufkommen der Baumwolle gelangen wird. Der 
Anbau von H a n f , besonders In Südostcuropa, 
wird es gestatten, auf überseeische Rohstoffe, wie 
Jute und Slsal, weitgehend zu verzichten. 

In bezug auf die Baumwollversorgsing liegen 
die Dinge durchaus nicht su ungünstig, wie man 
noch vor wenigen Jahren geglaubt hatte. Dies 
Urteil gründet eich nicht nur darauf, daß man in 
einer Reihe von südeuropälschen Ländern, wie 
Rumänien, Bulgarien, Griechenland, Serbien, Ita­
lien und Spanien, Baumwolle mit Erfolg angebaut 
hat, sondern darauf, daß die zweifellos zum euro­
päischen Wirtschaftsraum tendierenden östlich r>n-
sthlleßenden Gebiete hervorragende Eignung für 
die Baumwollkultur besitzen. Dies sind in erster 
Linie die Länder östlich des Kasplschen Meeres, 
nämlich die bisher sowjetischen Republiken Tur-
klstan, Usbekistan, Tadschikistan und Kirgisistan, 
ferner das Zwclstromland Irak und das östlich an­
schließende Iran. Zum europäischen Raum gehörig 
Ist auch das klassische Land der Baumwollproduk-
tlon In Nordafrika, nämlich Ägypten. Es ist ledig­
lich eine Frage des Warenatisglelches sowie der 
Produktlonsvcrelnheltllchung und Verbesserung, 
daß der kcntlnental-europälsch-medlterrane Raum 
In Baumwolle Selbstversorger wird. Das werden 
sehr zu Ihrem Leidwesen die nordamerikanischen 
Baumwollpflunzer erfahren, deren Regierung so 
erfolgreich an der Kriegsausweitung und Kriegs­
verlängerung gearbeitet hat. 

Weniger günstig liegen die Dinge bei der Woll­
versorgung. Europa In seiner Gesamtheit Ist zu 
dicht besiedelt, um In ähnlicher Welse wie Austra­
lien, Neuseeland, Argentinien und Chile In großem 
Maße extensive Schafhaltung zu treiben. Das 
schließt nicht aus, daß in weiten Steppengebieten 
Südost- und Osteuropas, des Nahen Orients sowie 
auch In gewissen anderen europäischen Rand­
gebieten (wie Spanien und Norwegen) ohne Scha­
den für eine ökonomische Ausnutzung des Grund 
und Bodens die Schafhaltung ausgedehnt worden 
kann. 

Die Lücken In der Textllrohstoffversorgung 
werden In Europa durch die in schneller Entwick­
lung befindliche Zellwoll- und Kunstaeldenerzeu-
gung ausgefüllt werden. Zu Europa gehören einige 
der bedeutendsten Kunstfaserproduzenten der 
Erde, wie Deutschland, Italien, die Niederlande 
und die Schweiz. Der Bedarf an Rohseide kann 
zum erheblichen Teil durch die Erzeugung in Ita­

lien, Frankreich, den Balkanländern und Anato-
lien befriedigt werden. Zusätzlicher Bedarf kann 
aus dein größten Seidenerzeugungsland der Erde, 
Japan, gedeckt werden, 

In den Kommentaren, die von der europäischen 
Presse an die europäische Textilversorgung ge­
knüpft werden, klingt stark der Gedanke an, daß 
die Textilindustrie einer großen Zahl europäischer 
Länder technisch viel zu wünschen übrig läßt. Die 
Textilindustrie Ist für die meisten europäischen 
Länder das erste Gebiet gewesen, auf dem sich 
elno großgewerbliche Erzeugung entwickelt hat. 
Die Anfänge dieser Textilindustrie reichen In die 
Zelt vor dem ersten Weltkrieg zurück. Da zwi­
schen den beiden großen Kriegen für fast alle 
kontinental-europäischen Länder stark beengte 
wirtschaftliche Zustände herrschten, Ist die tech­
nische Vervollkommnung der Tpxtllfabrlken viel­
fach unterblieben. Das hat zu einer quantitativen 
Verminderung, einer qualitativen Senkung und 
einer geldlichen Verteuerung der Texttierzeugung 
geführt. Eine planmäßige Ausstattung der Textil­
industrie ganz Kontinental-Europas mit modernen 
Maschinen würde es gestatten, den Kontinent von 
Uberseeischer, Insbesondere angelsächsischer Tex­
tilwarenzufuhr freizumachen und die Versorgung 
von Textilwaren auf einen Stand zu heben, der 
dem anzustrebenden erhöhten Lebensstandard ent­
spricht. 

Auf Grund einer Anordnung des Relehskom-
mlssars für das Ostland wird am Sitz Jeden Ge-
bletskommlssars In Ostland eine öffentlich-recht­
liche Sparkasse errichtet. Alle diese Sparkassen 
sind in dem Sparkassen- und Giroverband für das 
Ostland zusammengeschlossen. 

An lage- n n d Warenbeschaf fungs-Guthaben 

Der Reichsminister der Finanzen hat bestimmt, 
daß weitere Einzahlungen auf Betrlebsanlage-Gut-
haben und auf Warenbeschaffungs-Guthaben bis 
zum 10. Apr i l 1942 geleistet werden können. Zur 
Unterscheidung von den erstmals zugelassenen Gut­
haben (Guthaben Januar 19421 erhalten d'ese Wa­
renbeschaffungs-Guthaben und diese Betrlcbsanlage-
Guthabcn die Bezeichnung „Betriebsanlage-Gut­
haben Apr i l 1942" und „Warenbeschaffungs-Gut­
haben Apr i l 1942". Es ist daiouf hinzuweisen, daß 
Einzahlungen auf diese Guthaben b's zum 10. Apri l 
1942 geleistet sc n müssen Nach der Anordnung 
des Ministers nehmen die Finanzämter verspätete 
Einzahlungen auf diese Guthabon grundsätzlich 
nicht entgegen. Die steuerlichen Vorteile sind die­
selben wie für die Einzahlungen auf Betrieb,anlage-
Guthaben Januar 1942 und Warcnbeschnftungs-Gut-
haben Januar 1942. (Es wird hingewiesen auf die 
Ausführungen über Warcnhcsrhaffungs-Gulhuben in 
unserer Ausgabe vom 28. Dezenib-r 1941 und vom 
2. Januar 1942.1 Eine Ausnahme besteht bezüglich 
der Vorschritten über Verzinsung und Rückzahlung 
der Guthaben. Das Reich verzinst die Bctriebsanlagc-
Guthabcn Apri l 1942 und die Waronbeschaffungs-
Guthaben Apri l 1942 an dem Ablauf eines Viertel-
Jahrs nach Beendigung des Krieges. Es zahlt sie ah 
dem gleichen Zeitpunkt auf Antrag zurück. R. 

Gemeinschaftsbank Ost land 
Der Reichskommissar für das Ostland hat elno 

Anordnung erlassen, nach der In Riga eine Kre­
ditanstalt unter der Bezeichnung „Ocmctnschafts-
bnnk Ostland" errichtet wird. Die Bank Ist eine 
Körperschaft des öffentlichen Rechts und hat die 
Krertltrewrihning an die öffentliche Hnntl, an Ge­
werbe und Lanflwlrtsch'aft zu pflegen sowie die 
Aufgaben einer Girozentrale und einer Gcnossen-
schaftrsparkasse zu erfüllen. 

I . Z.-Spott vom Trage 

Hunte um dun Titel eines Hallen-Hantltfatlineisfers 
Das In der vergangenen Woche so schön be­

gonnene Hallenhandballturnler findet am heuti­
gen Sonntag ab 18 Uhr In der Sporthalle Im H.-J.-
Park seinen Höhepunkt und Abschluß. Wieder 
wird man all« Mannschaften antreten lassen, so 
daß Insgesamt acht Spiele ausgetragen werden. 
Der erste Platz In der Männerklasse wird noch 
von den beiden ersten Mannschaften der Polizei 
und der Union »7 begehrt, wobei aller Voraussicht 
nach die Polizei I sich durchsetzen sollte. Die Ver­
größerung des Spielfeldes und die Verringerung 
der Mannschaften auf sechs Mann haben sich so 
vorteilhaft ausgewirkt, daß die Spiele gegenüber 
dem Hallcnsportfest erheblich an Schönheit und 
Farbe gewonnen haben. Wir sind daher sicher, daß 
viele Sportfreunde diesmal zum Hallenhandball 
gehen werden, zumal Im Fußball lediglich ein 
Freundschaftsspiel vorgesehen Ist. 

Ein Interessantes Freundschaf tsspie l 
Zu einem Interessanten Spiel wird es um 

11 Uhr an der Böhmischen Linie kommen, denn 
beide Mannschaften sind in die erste Reihe un­
seres helmischen Fußballs aufgestiegen. Beson­
ders die I I ist Jetzt wesentlich verstärkt, seit 
einige gute Spieler der TSG. 07 bei Ihr mitwirken. 

Anderseits haben wir die Luftwaffe vom Freund­
schaftsspiel gegen die Polizei noch in bester Erin­
nert.:.,;. 

H J . f m Basketba l l u n d Schwimmen 
Der Bann Litzmannstadt führte in der ver­

gangenen Woche die Bannmeisterschaften Im Ba­
sketball und Im Schwimmen für HJ. und DJ. 
durch. Aus den Vorentscheidungsspielen des Jung­
volkes Im Basketball gingen die Jungstämme I I 
und I I I siegreich hervor, die sich am heutigen 
Sonntag Im Entscheidungsspiel gegenüberstehen 
werden. Diesem Wettspiel um 10 Uhr folgt die 
Entscheidung um dl« Bannmclstcrschaft der HJ. , ' 
die unter dem Stamm I und der Sptelgefolg-
schaft 1 um 11 Uhr ausgetragen wird. Die Spiele 
finden In der Turnhalle des Städtischen Hallen­
bades statt. 

Am Nachmittag werden um 15 Uhr die Bann­
meisterschaften im Schwimmen durchgeführt. Um 
den Breitensport zu fördern, nehmen an dieser 
Veranstaltung die Spitzenkönner des Hannes nicht 
teil. Die Pimpfe und Hltlcrjungen lieferten sich 
Jedoch in den Vorentscheidungen bereits erbitterte 
Kämpfe und werden auch heute Ihr Bestes her­
geben. K uz. 

Ausschneiden! Aulbewahren! 

Sozialversicherungsanstalt (Krankenkasse) 
Utzmannstadt 

Wichtige Neuerungen In der Berechnung und Entrichtung 
der Sozlalvsrslchsrungsbelträge. 

Durch Verordnung vom 22. 12. 1041 (Relchsgesetzblatt I, 
Seite 777) sind, wie bereits wiederholt In den Örtlichen 
Tageszeitungen bekanntgegeben wurde, die Rclchsverslche-
rungsgesetze mit Wirkung vom 1. 1. 1042 In den eingeglie­
derten Ostgebieten eingeführt worden. 

Hierdurch sind folgende wesentliche Neuerungen In der 
Berechnung und Entrichtung der Beiträge eingetreten. 

Es wird emptohlen, diese Bekanntmachung auszuschneiden 
und aufzubewahren, da von dem Druck von Merkblättern'aus 
Faplerersparoisgrilndcn abgesehen wird, 

1. Krankenversicherung. 
Die HBchstvcrdlcnsIgrepze In der Krankenversicherung be­

trägt für alle Versicherten 3600 RM. Jährlich, 300 RM. mo 
•tätlich, 70 RM. wöchcntllcb, 10 RM. kalcndcrtägllch. 

Arbeiter bleiben Jedoch auch dann noch u.uikriiversiehe 
rungsplllchtlg, wenn sie mehr als oben angegeben verdienen, 
die Beiträge sind aber nur von diesen Höchstbeträgen 
berechnen. Angestellte sind bei Überschreiten der angegebenen 
Vcrdlenslgrenzen verslchcrungstrcl. Bei der Feststellung, ob 
«In Angestellter verslcherungsfrcl Ist, bleiben die Beträge 
unberücksichtigt, die dem Angestellten auf Orund seines 
Familienstandes gezahlt werden, insbesondere also Frauen-, 
Kinder- und ähnliche Zuschläge, erhöhter WobnungcgeldzuschuS 
und Hausballszuschlag. Ferner bleiben dabei Uberstundenver-
gülungen und einmalige Zuwendungen aus Anlaß des Weih 
nachtsfestes auOer Ansatz. Angestellte, die die tttr die Ver 
Sicherungspflicht maBgebende Verdienstgrenze Überschreiten, 
scheiden mit dem Tage der Überschreitung aus der Versiebe-
rungsplllcht aus. Solern die Überschreitung durch rückwlr 
kende Zulage eintritt, so Ist lür das Ausscheiden aus der 
Verslcherungsplllcht der Tag maßgebend, an dem diese Zu­
lage erstmalig gezahlt wird. Das Ausscheiden aus der Ver­
slcherungsplllcht In der Krankenversicherung wegen Uber 
schreiten der Verdlcnstgrcnze ist der Krankenkasse (Sozial 
Versicherungsanstalt) binnen 3 Tagen nach dem Ausscheiden 
tehrlltllch zu melden. Vordrucke hierfür sind bei der Melde' 
•teile der SVA. zu erhalten. Angestellte, die aus der Kranken 
Versicherung wegen Uberschrelten der Verdienstgrenze aus. 
geschieden sind, sowie alle Versicherten, sofern sie aus der 
versicherungspflichtigen Beschäftigung ausscheiden, können 
Ihre Krankenversicherung freiwillig fortsetzen, wenn sie In 
den vorangegangenen 12 Monaten mindestens 26 Wochen 
oder unmittelbar vorher mindestens 6 Wochen versichert wa 
ren. Wer sich freiwillig wcllerversichcrn will, muß es binnen 
3 Wochen nach dem Ausscheiden aus der Plllchtverslcherung 
der Krankenkasse (Sozlalvcrsiclicrungstonslalt) schriftlich mel­
den. Antragsvordrucke gibt die Meldestelle der SVA. aus. So 
weit Angestellte auf Grund der oben angeführten Bestimmung 
'um 1. 1. 1S42 oder seitdem aus der Krankenversicherung 
ausgeschieden sind, sind diese sofort, spätestens bis 11, März 
1B42 der Krankenkasse (Sozialversicherungsanstalt) zu mel­
den. Diese Angestellten können noch bis 21. März 1942 Ihre 
freiwillige Wcitcrverslchcrung beantragen. 

lür Versicherte, die im Krankhcltslallc Anspruch auf lohn 
oder Oehallslortbezug lUr mindestens 14 Tage haben, beträgt 
der Beitragssatz In der Krankenversicherung 4,6°/«. Für alle 
übrigen Versicherten gilt weiterhin der Beitragssatz von 5°/o 

Von den Beiträgen zur Krankenversicherung zahlt der Ar 
oellgeber Vs »nd der Versicherte </,. 

2. Reichsstock lür Arbeitseinsatz. 
Was hinsichtlich des Höchutgrundlohnes. in der Kranken 

Versicherung (3600 RM lährlich, 300 RM. monntllcta, 70 RM. 
wöchentlich, 10 RM. kalendertäglich) gilt, findet auch beim 
keichsstock lür Arbellseinsatz Anwendung. 

Der Beitragssatz zum Reichsstock lür Arbeitseinsatz be­
trägt i..'."'„. Von den Beiträgen zum Reichsstock für Arbeits­
einsatz zahlen Arbeitgeber und Arbeitnehmer Je die Hälfte. 

Angestellte, die wegen Überschreitens der Verdlenslgrenze 
krankcnverslchcrungslrcl aber angestelltenverslcbcrungspfllcb-
UB sind, unterliegen auch der Verslcherungsplllcht zum Reichs-
Hock für Arbeitseinsatz. 

Soweit für kraakenverslcherungslrcle aber angestelltenver-
•Icherungsplllchtige und damit auch zum Reichsstock für Ar­

beitseinsatz versicherungspflichtige Angestellte, die Beiträge 
zur Angcstelltenversicherung nach Reichsrecht (Beitragsmarken­
verwendung) entrichtet werden, Ist für den Reichsstock für 
Arbeltseinsatz ein Puuschalbcltrag von kalendertägllch 65 Rpf., 
monatlich 19,78 RM. abzuführen. Mit dem Überschreiten der 
Höchstverdlenstgrenze von 7200 RM. Jährlich, 600 RM. mo­
natlich In der relchsgesetzllchen Angestelltenvcrslcherung tritt 
sowohl In der Angestelltenvcrslcherung als auch beim Reichs­
stock lür Arbeitseinsatz Versichciungslrclhelt ein. Hinsichtlich 
des Zeitpunktes des Eintritts der Verslchcrungstrciheit gilt 
das gleiche, wie In der Krankenversicherung. Das Ausscheiden 
aus der Vcrslchcrungspfllcht zum Reichsstock lür Arbelts­
einsatz wegen Überschreitens der Verdienstgrenze In der An-
gestelltenverilcherung ist der Krankenkasse (Sozialversiche­
rungsanstalt) binnen 3 Tagen nach dem Ausscheiden schrift­
lich zu melden. 

Soweit Angestellte aul Grund dieser Bestimmung zum 1. 1. 
1942 oder seitdem oder aber vielleicht such schon früher 
(z. B. 1. 10. 1941) aus dem Reichsstock für Arbeitseinsatz 
ausgeschieden sind, sind diese sotort, spätestens bis 11. März 
1942 der Krankenkasse (Sozialversicherungsanstalt) zu melden. 

Sötern für krankenverlcherungsfrele aber angestelltenver-
slcfaerungsplllchtlgc und damit auch zum Reichsstock für Ar­
beitseinsatz versicherungspflichtige Angestellte, als Schutz-
angchörlge oder Staatenlose polnischen Volkstums die Bei­
träge zur Angestelltenvcrslcherung nach bisherigem Recht In 
bar an die Krankenkasse (Sozialversicherungsanstalt) abge< 
lübrt werden, ist der Beitrag lür den Reichsstock für Arbeits 
un bei einem Arbeitsverdienst von kalendertägllch mehr 
als 10 RM. bis 12,10 RM., monatlich von mehr als 300 RM, 
bis 383 RM. prozentuell (6,5<>/0) vom tatsächlichen Arbeits 
verdienst zu berechnen. Bei einem Arbeitsverdienst von knien 
dcrtägliclt mehr als 12,10 RM., monatlich mehr als 303 RM. 
Ist ein Pauschalbeitrag von kalendertägllch 79 Rpf., monatlich 
23,92 RM. zu entrichten. 

Da es eine Höchstverdlenstgrenze In der Angestelltenver 
Sicherung nach bisherigem Recht nicht gibt, besteht lür diese 
Angestellte Verslcherungsplllcht zum Reichsstock lüt Arbeits 
elnsatz ohne Rücksicht auf die Höhe des Arbeitsverdienstes. 

Hingewiesen sei hier noch euf die verschiedenen Be 
(relungsmögllchkclten von der Versicherungspflicht zum Reichs 
stock lür Arbeitseinsatz. Näheres hierüber Ist bei der Sozial 
verschlerungsanstalt tu erfahren. 

I , Invalidenversicherung. 
Wie bereits von der Landesverslchcrungsanstalt Warthe 

land unter dem 9. Januar 1942 (Lltzmannstädter Zeltung vom 
14. 1. 1942, Ostdeutscher Beobachter vom 11. 1. 1942) be 
kanntgegeben wurde, sind ab 29. 12. 1941 die Beiträge zur 
Invalidenversicherung nicht mehr an die Krankenkasse (Sozial 
Versicherungsanstalt) abzulührcn, sondern durch Verwendung 
von Beitragsmarken In den Invalldenversicfaerungtkarten 
Quittungskarten zu entrichten. 

Die erforderlichen Invalldenverslcherungs-Qulttungskarten 
werden auf Antrag durch die Krankenkasse (Sozialversiche­
rungsanstalt) Litzmannstadt ausgestellt, wobei lür die Antrag 
Stellung nur die kostenlos bei der Sozialversicherungsanstalt 
erhältlichen Antragsvordrucke zu verwenden sind. 

Darüber hinaus kann die Ausstellung der Invalidcnvcr-
sicherungs-QuIttungskarten auch bei der Dienststelle der Lan 
dcsverslcherungsanstalt Wartheland, dem Uberwachungsamt 
Litzmannstadt,' Lutherstraße 18, beantragt werden. 

Näheres über die Verslcherungsplllcht, Höhe und Entrlch 
tung der Beiträge Ist dem Merkblatt 1 der Landeswslche 
rungsanstolt Wsrtbeland zu entnehmen. 

4. Angestelltenvirslchsrung. 
Wie bereits von der Reichsversichcrungsanstatt für Ange» 

stellte unter dem 31. Januar 1942 (Lltzmannstädter Zeitung 
vom 8. 2. 1942, Ostdeutscher Beobachter vom 8. 2. 1042) 
bekanntgegeben wurde, sind ab 1. 1. 1942 die Beiträge zur 
Angestelltenvcrslcherung mit Ausnahme für SduttzangehOrlge 
und Staatenlose polnischen Volkstums, nicht mehr an die 
Krankenkasse (Sozialversicherungsanstalt) abzulübren, sondern 
durch Verwendung von Beitragsmarken In den Angestelltenver 
slchcrungskarten zu entrichten. Aul Weisung der LVA. Warthe 
land hin, erhalten auch die angestelltenverslchetungspllich 
tlgen Beschäftigten, die in die Abteilung 3 und 4 der Deut 
sehen Volksliste aufgenommen sind, Angcslelltcnverslcherungs 
karten, unbeschadet, ob sie die deutsche Staatsangehörigkeit 

durch Einbürgerung erworben oder diese noch nicht erworben 
haben. 

Näheres über die Verslcherungsplllcht, Höhe und Entrich­
tung der Beiträge Ist der Bekanntmachung der Reichsversiche­
rungsanstalt für Angestellte vom 31. 1. 1942 oder dem Merk­
blatt 5 der Relcbsvcrslcherungsanstalt lür Angestellte zu ent­
nehmen. Die erforderlichen Angestelltcaverslcherungskarten 
werden auf Antrag durch die Krankenkasse (Sozialversiche­
rungsanstalt) Litzmannstadt ausgestellt, wobei für die An­
tragstellung nur die kostenlos bei der Sozialversicherung»-1 
anstatt erhältlichen Antrngsvordrucke zu verwenden sind. 

Für alle angcstelltenverslcherungspfllchtlgen Beschäftigten, 
die als Schutzangehörige oder Staatenlose polnischen Volks­
tums gelten, sind die Beiträge zur Angestelltenversicherung 
nach bisherigem Recht In bar an die Krankenkasse (Sozint-
versidtcrungstanstalt) abzulübren. 

Der Beitrag Ist entsprechend des § 1 der Verordnung vom 
27. 3. 1940 In Verbindung mit dem Erlaß vom 30. 4. 1940 
vom tatsächlichen Bruttoarbeltsvcrdicnst zu berechnen. Bei 
einem Arbeitsverdienst von weniger als 1 RM. kalendertägllch 
oder 30 RM. monatlich sind letztere Beträge als Mindest­
entgelt der Berechnung zugrunde zu legen. Bei einem Arbeits­
verdienst von kalendertägllch 1 RM bis 12,10 RM., monatlich 
von über 30 RM. bis 363 RM. sind die Beiträge vom tatsäch­
lichen Bruttoarbeltsvcrdlenst zu berechnen. Bei einem Arbeits­
verdienst von kalendertägllch mehr als 12,10 RM., monatlich 
mehr als 363 RM. ist ein Pauschalbeitrag von kalendertägllch 
65 Rpf., monatlich 19,97 RM. zu entrichten. 

Der Beitragssatz zur Angestelltenvcrslcherung nach bis­
herigem Recht beträgt 5,5«/,. 

Bis zu einem Arbeitsverdienst von kalendertägllch 1 RM., 
monatlich 30 RM. zahlt der Arbeitgeber den Beitrag allein; 
darüber hinaus zahlen Arbeltgeber und Arbeitnehmer Je die 
Hallte. 

B. Unfallversicherung. 
Wie bereits von der Landesversicherungsanstalt Warthe-

land Im Ostdeutschen Beobachter vom 30, 1. 1942 (Bekannt­
machung der SVA. In der Lltzmannstädter Zeltung vom 1. 2. 
1942) bekanntgegeben wurde, sind für Arbeiter ab 29. 12. 
1941 und für Angestellte ab 1. 1. 1942 die Beiträge zur 
Unfallversicherung nicht mehr an die Krankenkasse (Sozial­
versicherungsanstalt) abzuführen. 

Zuständig sind jetzt die verschiedenen Berufsgenossen­
schatten der relchsgesetzllchen Unfallversicherung. 

4. Allgemeines. 
s) „Eisernes Sparen". 
Gehalts- oder Lohnbelrlge, die von deutschen Gelolg-

schaftsmltglledcrn auf Orund der Verordnung vom 30. 10. 
1941 eisern gespart werden, sind von den gesetzlichen Bei­
trägen zur Sozialversicherung beireit. Zur Durchlührung dieser 
Freistellung ist folgendes notwendig: 

1. Alle Betriebe, die nach wirklichen Arbeitsverdienst 
(deklarierte Konten) abrechnen, haben die eisern gesparten 
Beträge in der Lohnnachwetsung oder Lohn- oder oehalts-
llstendurchschrllt zu vermerken. 

2. Alle übrigen Arbeltgeber (Rechnungskonten) haben die 
Oelolgschaftsmltglleder, die eisern sparen, unter Angabe von 
Namen, Sparzelt — täglich, wöchentlich oder monatlich —, 
Sparbetrag und Beginn sowie der Arbeltgcberkontonummer 
hierher mitzuteilen. Diese Angaben werden von der Kranken­
kasse solange beachtet und bei der Belttagsbercchnung be 
rückstchtlgt, bis sie widerrufen werden. 

Von den eisernen SparbetrHgen bat der Arbeitgeber einen 
Ausgleichsbclrag von 5o/0 lür entfallene Arbeitsgeberbeitrags 
antclle zu entrichten. Der Ausgleichsbetrag Ist spätestens am 
zehnten Tage nach Ablauf eines Jeden Kalendervierteljahres, 
erstmalig bis spätestem 10. April 1942, an die lür die Eiser­
nen Sparer zuständige Krankenkasse (Sozialversicherungs­
anstalt) abzuführen. 

b) Arbcltsrechllldic Behandlung der Polen. 
Zur Beseitigung aulgetretener Zwellel wird darauf hinge­

wiesen, daß bei der Berechnung der Beiträge bei polnischen 
Angestellten und Arbeitern der aul Orund der Anordnung über 
Entlohnung der polnischen Angestellten und Arbeiter In der 
privaten Wirtschaft vom 6. 12. 1941 tatsächlich errechnete 
Bruttoverdienst zu berücksichtigen Ist, Es werden also In 
Jedem Falle die Löhne bzw. Gehälter zugrunde gelegt, die 
nach der entsprechenden Kürzung sich ergebet». 

c) Zahlungsfrist der Beiträge. 

Die Beiträge sind spätestem 3 Tage nach Ablaut Jeden 
Monats bzw. der letzten In den Monat fallenden Lohnperlodc 
abzuführen. Beträge, die bei den Banken bzw. bei der Post 
bis zum 3. des Monats für den vergangenen Monat aufge­
geben werden, gelten als fristgemäß entrichtet. 

Es wird gebeten, von der bargeldlosen Zahlung euf eines 
der von der Krankenkasse (Sozialversicherungsanstalt) Lltz­
mannstadi unterhaltenen Konten ausgiebigen Gebrauch zu ma­
chen. Es wird dabei gebeten, Immer die Beltragskontonummcr 
und die Beltragszclt anzugeben. Bei Zahlungsverzug von län­
ger als 1 Woche wird ein einmaliger Säumniszuschlag von 
2 % erhoben, 
7. Zur besonderen Beachtung für WA- (deklarierte) Konten. 

In diesen Tagen ergeht ein Rundschreiben, aus dem alles 
Nähere Uber Beltrat;sborechnung und Beitragsabführung zu 
ersehen Ist, Besonders wird auf folgendes hingewiesen: 

e) Etwa für die Monate Januar und Februar 1942 noch 
nicht bezahlte Beiträge sind bis spätestens 15. März 1942 
an die Krankenkasse (Sozialversicherungsanstalt) Lltzmann-
stadt abzuführen. 

b) Die Beltragsnachwclsungen und Lohnnacbweisungen 
bzw. Lohn- oder Gebaltsllstcndurchschrlftcn sind 

lür Januar 1942 bis spätestens 20. März 1942 
für Februar 1942 bis spätestens 31. März 1942 
für März 1942 bis spätestens . 15. April 1942 

und für die folgenden Monate fristgemäß d. h. spätestens drei 
Tage nach Ablauf jeden Monats bzw. der letzten In den Monat 
fallenden Lohnperlodc einzureichen. 

c) Soweit von einzelnen Arbeitgebern Beltragsnachwelsun-' 
gen, Lohnnachweisungen oder Lohn- oder Gchalisllstcndutch» 
schrillen inzwischen eingereicht wurden, die nicht den nun­
mehr erforderlichen Bedürfnissen entsprechen, wird dringend 
gebeten, diese umgehend abzuholen und entsprechend zu er­
gänzen. 

Arbeltgeber mit WA-Kontcn, die das Rundschreiben bis 
15. März noch nicht erhalten haben, werden gebeten, sich an 
die Beitragsbcrcchnungsabtellung III b 1 unter Angabe der 
Arbeltgcberkontonummer zu wenden. 

8. Zur besonderen Beachtung für Rechnungskonttn. 
a) Infolge der Umstellung der Beitragsberechnung auf 

Hclchsrecht und dem damit verbundenen erhöhten' Arbeits­
anfall, werden die Beiträge für Januar und Februar 1942 in 
einer Beitragsrechnung berechnet und vom Arbeitgeber an­
gefordert. 

Die Beltragsrcchnungcn werden Im Laute des Monats Märt 
wie üblich durch die Post zugestellt. 

Sofern die Bcllragsrcchnung lür Januar und Februar 1942 
nicht bis spätestens 15. April 1942 zugestellt ist, wird ge­
beten, sich an die Beitragsberccbnungs-Abtcllung III b 2 unter 
Angabe der Arbeltgcberkontonummer zu wenden. 

Im Zuge der Verwaltungsverelnfachung werden nach Ge­
nehmigung voraussichtlich auch in Zukunft die Beiträge tür 
Rcchnungskonten alle 2 Monate berechnet und angefordert. 

b) Um Beitragsnachbelastungen und Beltragsabschrlltca und 
damit unnötige Verwaltungsarbelt zu vermelden, wird drin­
gend gebeten, die Lohnänderungsanzelgcn Immer pünktlich, 
also binnen 3 Tagen nach Eintritt der Lohnänderung, spä­
testens Jedoch bis zum 3. des Monats tttr den vergangenen 
Monat auf den vorgeschriebenen Vordrucken bei der Kranken­
kasse (Sozialversicherungsanstalt) Litzmannstadt einzureichen. 
Bei verspäteter Anzeige sind zu wenig berechnete Beiträge 
nachzuentrlchten, zuviel gezahlte Beiträge werden nicht er­
stattet. 

Die lür Januar und Februar 1942 noch ausstehenden Lohn­
änderungsanzeigen, insbesondere für die Polen mit gekürztem 
Lohn oder Oebalt sowie alle übrigen Meldungen (vgl. zitier 
1 u. 2), sind nunmehr spätestens bis 11. März 1942 ein­
zureichen. 

c) Dringend wird gebeten, die Zahlungsfrist (bis 3. jeden 
Monats) einzuhalten und die Beiträge spätestem aber 7 Togo 
nach Zahlungsaullordcruqg zu zahlen. 

Bei Unklarheit Ober die Bcllragsbcrecbnung erteilt bereit­
willigst Auskunft lür WA- (deklarierte) Konten die Beitrags-
bcrechnungsabtellung Iii b l und für Rechnungskonten du 
Beltragsberechnungsabtcilung III b 2. 

Litzmannstadt, den 0. März 1942. 
Der komm. Leiter 

gez.: S e l i g 
k. Verwaltungsdirektoi 
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O F F E N E S T E L L E N 
Deutsche Belchabahn. 

Unter Berücksichtigung der Inter-
eaaen der Kriegsteilnehmer wer­
den fortlaufend eingestellt: 
A. Relchsbahnlnspektoranwärler 
(Zivilanwärter) (Dienstanfänger 
für den gehobenen nlchttechni-
seben Dienst). Lebensalter 18 bis 
25 Jahre. Schulbildung: Ver­
letzung in die oberste Klasse ei­
ner öffentlichen höheren achtstu-
figen Lehranstalt, einer deutschen 
Aufbauschule oder das Zeugnis 
Ober den erfolgreichen Besuch 
einer öffentlichen oder staatlich 
anerkannten Handelsschule mit 
2jähr. Lehrgang oder höheren 
Handelsschule. Für Wehrmachts-
angehörlga lat die Lebensalters­
grenze 30 Jahre. Schulbildung: 
abgeschlossene Mittelschule. Letz­
tere können noch während der 
Ableistung des Wehrdienste» ein-
geatellt werden. Die Ausbil­
dungszeit beträgt zur Zelt 2</s 
Jahre. B. Relchabahnverkehrs-
lebrllnge (Einstellung nur am 
1. April 1942). Die Bewerber 
dürfen im Zeltpunkt der Bewer­
bung das 16. Lebensjahr nicht 
überschritten haben. Sie müssen 
folgende Schulbildung besitzen: 
Daa Abschlußzeugnis einer an­
erkannten, vollausgestaltetcn Mit­
telschule oder das Zeugnis über, 
den erfolgreichen Besuch von 
mindestens 8 Klassen einer öf­
fentlichen oder staatlich aner­
kannten höheren Lehranstalt oder 
4 Klassen einer solchen In Auf­
bauform oder daa Zeugnis des er­
folgreichen Besuches einer öffenH 
liehen oder staatlich anerkannten 
Handelsschule mit 2jühr. Lehr­
gang oder höheren Handelsschule, 
Die Ausbildung gliedert sich in 
die Lehrzelt (1 Jahr) und in die 
.Vorbereitungszelt (z. Z. 2'/s Jah­
re). Nach Ablauf des Lehrjah­
re« wird der Reichsbahnverkehrs­
lehrling bei Eignung als Reichs-
bahnlrupektoranwärter übernom­
men. C. Junghelfer (Einstellung 
fortlaufend). Bewerber sollen bei 
der Einstellung daa 14. Lebens-
Jahr vollendet, dürfen aber das 
116. Lebern Jahr nicht überschrit­
ten haben. Sie müssen eine ab­
geschlossene Volksschulbildung 
oder eine Ihr gleichwertige Vor­
bildung besitzen. Die Junghelfer 
kommen später als Nachwuchs 
für den mittleren Beamtendienst 
In Betracht. Auskunft zu C. er­
teilen außer der Relchsbahndirck-
tion die Bahnhöfe und Güterab­
fertigungen, wo auch die Bewer­
bungen entgegengenommen wer­
den. — Als Bewerber zu A bis C 
werden euch Angehörige der in 
Abteilung 1 und 2 der deutschen 
.Volksliste aufgenommenen Per­
ionen zugelassen, die eine ver­
gleichbare ichulmäßige Vorbil­
dung beaitzen. Den Geiuchcn 
lind beizufügen: SelbstverfaBter 
und selbstgeschriebener Lebens­
lauf, Paßbild, eine beglaubigte 
(Abschrift des letzten Schulzeug­
nisses lowie Nachwels der 
deutschblütlgen Abstammung. 
Merkblätter über die betr. Lauf­
bahnen werden von den Relchs-
bahndirektlonen abgegeben, die 
weitere Auskünfte erteilen. Die 
Bewerbungen sind zu richten an 
die Reichsbahndirektion Posen, 
Kurfürsteming 4 (Geschäfts-

iXeichen 3 P 3). 

Bilanzsicherer Buchhalter, mit 
Durchschreibesystem und Lohn­
abrechnung vertraut, wird sofort 
gesucht, Ang. u. 5907 an die LZ. 

Einen Bilanzbuchhaller(ln), 
eine tücht. Bürokraft für Schreib­
maschine, Kurzschrift u. Kartei-
wesen sowie eine Stenotypistin, 
die mögl. mit sämtl. Büroarbelten 
vertraut ist, gesucht. Ausfuhr!. 
Angebote mit Gehaltsansprüchcn 
unter 5803 an die LZ. erbeten. 

Für Interessante Verwaltungsarbelt 
werden zwei weibl. Hillskräfte, 
nicht unter 18 Jahren, gesucht. 
Schreibmaschinekenntnisse erw., 
ledoch nicht Bedingung. Ange­
bote mit den üblichen Unterla­
gen schnellstens unter 5915 an 
die LZ. erbeten. 

Buchhalter, erfahren, bilanzsicher, 
vertraut mit Stcuersachen, für kl. 
Betrieb gesucht. Angebote unter 
5858 an die LZ. 37202 

Bauführer, 
erfahrene energische Fachkräfte 
für Hochbauten, und ebensolche 
Bauführer für Tiefbauten im 
Warthegau sofort gesucht. Mel­
dungen täglich bei Firma Kurt 
Hein, Baumeister, Litzmannstadt, 
Horst-Wessel-Str. 55, Ruf 122-51. 

Buchhalter(ln), mit LagerbUchern, 
Kalkulation und Kontorarbeiten 
vertrout, von Textiltobrik In Litz-
monnstodt gesucht. Beherrschung 
der deutschen Spreche in Wort 
und Schrift erforderlich. Hand­
schriftliche Angebote mit beruf­
lichem Werdegang unter 5873 an 
die LZ. erbeten. 37216 

Wir suchen 
für unsere ObcrkommlsBariatc 
Posen, Hohensalza, Kallsch, Les­
lau, Lissa, Lttzmannstadt und 
Ostrowo Je einen orbeitsfreudi-
gen Beamten oder Angestellten 
als Vertrauensmann. Die Tätig­
keit wird laufend durch den 
Oberkommissar unterstützt. Her­
ren, die sich ein ständiges Ne­
beneinkommen schaffen wollen, 
werden um Ihre Bewerbung mit 
Lebenslauf und Lichtbild gebeten. 
Poscnsche Lebensversicherungs­
anstalt, Körperschaft des öffent­
lichen Rechts, Posen, Königsplatz 
Nr. 8. 

Jg. Anfängerin für Büro und Ver­
waltung mit etwas poln. Sprach­
kenntnissen und Schreibmaschine 
(letzteres aber nicht Bedingung) 
für sofort gesucht. Angebote mit 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften u. 
Gehaltsanspr. u. 5867 an die LZ. 

Buchhalter wird stundenweise ge­
sucht. Erforderlich Bilanzkennt­
nisse, Steuern usw. Angebote 
unter 5793 an die LZ. 36850 

Buchhalter 
oder tüchtige Bürokraft von Nähr-
mlttelbetrleb für 1. April 1942 ge­
sucht. Angebote mit Zeugn. un­
ter 5742 an die LZ. 

Tüchtige Bürokraft, der deutschen 
Sprache mächtig, wird von Tex-
tilunternehmen zum sofortigen 
Antritt gesucht. Angebote unter 
5877 an die LZ. 37221 

Tüchtige Bürokraft, 1 Kenntnisse In 
Durchschreibebuchführung u. Kor­
respondenz, ab sofort gesucht. 
Angebote unter 5844 an die LZ. 

Tüchtige Bürokraft als Sachbear-
bciter(ln) für Statistiken und fa­
brikationstechnische Aufgaben 
von Textilbetrieb gesucht. Ange­
bote mit Lebenslauf und Zeug­
nisabschriften unter 5880 an die 
LZ. erbeten. 37169 

Tüchtige Bürokraft für größeres 
Bauunternchmen gesucht. Selb­
ständige Korrespondenz, Buch­
führung und Maschineschreiben 
erforderlich, Zeugnisse erwünscht. 
Angebote mit Lebenslauf und Ge-
haltsanspiüchen u. 5790 an die LZ. 

Lohnbuchhalter, mit allen vorkom­
menden Arbeiten vertraut, von 
Textilbetrieb gesucht. Angebote 
unter 5921 an die LZ. 375-14 

Bürokraft mit Lohnbuchführung und 
Schreibmaschine gesucht Ost­
landstraße 63. 37517 

Tüchtige deutsche Bürokraft, die In 
der Lage ist, Registraturarbclten 
selbständig auszuführ., für Dauer­
stellung gesucht. Ostdeutsche Be­
kleidungswerke Günter Schwarz, 
KG., Buschlinie 200. 

Guter Hllfimelster für die Flyerei 
wird von einer großen Aktienge­
sellschaft gesucht. Angebote un­
ter 5813 an die LZ. 

Hilfskraft oder Büroanfängerln mit 
guter Schulbildung, perf. deutsch­
sprechend, mit guter Handschrift, 
gesucht. Angebote unter 5897 
an die LZ. erbeten. 37195 

Materialien-Verwalter, mit techni­
schen Artikeln und schriftlichen 
Arbeiten vertraut, gesucht. An­
gebote unter 5922 an die LZ. 

Lagerlit(ln( gesucht. Große Woll­
appretur sucht zur Führung der 
Lagerbücher und Erledigung der 
Expedition einen Lageristen, evtl. 
Lageristin. Angebote unter 5815 
an die LZ. 37127 

Ich suche sofort Korrespondent(in) 
für Abendstunden. Schlageter-
straße 98, W. 14. 37539 

Junger Mann wird für leichte La­
gerarbelt, gesucht. Kcramlkgroß-
handlung H. Beckmann, Adolf-
Hitler-Straße 46. 37522 

Energ. Schlossermelster, der auch 
mit der Kalkulation vertraut ist, 
sofort gesucht. Angebote mit Le­
benslauf und Gehaltsansprüchen 
unter 5832 an die LZ. 37145 

Fahrer 
für Lastwagen, 5 t, Magirus, Füh­
rerschein Kl. I I , zuverlässig und 
fleißig, sofort gesucht. Meldun­
gen mit Papieren bei Firma Kurt 
Hein, Baumeister, Litzmannstadt, 
Horst-Wessel-Str. 55 Ruf. 122-51 

Maurer, Zimmerleute, Arbeiter 
werden auf meiner Baustelle, Pa-
bianice (Beamtensledlung) lau­
fend eingestellt. Fritz Pankoke, 
Bau - Unternehmung, Pablanice, 
Bahnhofstr. 66, Fernruf 459. 

Am Staatl. Medlzlneluntersuchungs-
amt Posen, Königsring 25, sind 
umgehend die Stellen von zwei 
technischen Assistentinnen, die 
mehrjährige Erfahrungen in bak­
teriologischen und serologischen 
Untersuchungen besU«en, zu be­
setzen. Vergütung nach VIb TOA. 

Energische; Direktrice oder Vorar­
beiterin, die Schnitt und Vorar­
beiten beherrscht, für Strickerei 
gesucht. Ang. u. 5902 an die LZ. 

Weibliche oder männliche Büro­
kraft, möglichst für sofort von 
chemischer Fabrik, Willy Anders, 
Litzmannstadt, Josef-Bernth-Straße 
17, Ruf 247-05, gesucht.' 37126 

Flotte Stenotypistin, 
deutsch, mit möglichst allen Kon-
torarbeiten vertraut, für sofort 
gesucht. Ohlendorf! & Co., Kom­
manditgesellschaft, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str 67. Ruf 245-00. 

Dame, die Stenogramm, Schreibma­
schine und vorkommende Büro­
arbeiten beherrscht, für Ver­
trauensstellung gesucht. Hand­
schriftliche Bewerbungen unter 
5898 an die LZ. erbeten. 37196 

Kontoristin von hiesiger Spedi­
tionsfirma gesucht. Angebote un­
ter 5870 an die LZ. erbeten. 

Kassiererin, vertrout mit allen Büro­
arbeiten sowie Maschineschrei­
ben, zum sofortigen Antritt ge­
sucht. Angeb. u. 5846 on die LZ. 

Junge Stenotypistin, auch Anfänge­
rin, in aufbaufähige Stellung tür 
sofort, evtl. auch später, gesucht. 
Firma A. F. A., Könlg-Heinrich-
Straße 91. 36730 

Stenotyplitln, Büroangestellte und 
Lehrlinge gesucht. Pers. Vorstel­
lung bei „Gesellschaft für Leder­
handel m. b. H.", komm. Verwalt. 
Rudolf Goltz, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 79, Ruf 158-38. 

Bürogehilfin mit Bürokenntnissen 
oder Anfängerin, gute Auffas­
sungsgabe, sucht, Mode-Strlckwa-
renfabrik. Fernruf 169-77 oder An­
gebote u. 5706 an die LZ. erbet. 

Buchhalterin, auch mit Kontorar­
beiten vertraut, für halbtags ge­
sucht. Angeb. u. 5884 an die LZ, 

Verkäuferin, deutschsprechend, die 
mit Buchführung und Kalkulation 
vertraut ist, für .Kinderkonfek­
tionsbranche gesucht. Angebote 
unter 5923 an die LZ. 37550 

Kontoristin oder Kontorist für 
leichte Büroarbeiten und Ma­
schineschreiben gesucht. Ange­
bote unter 5768 an die LZ. 

Kontoristin 
mit Kenntnissen in Steno u. Ma 
schineschreiben gesucht. Ange 
böte on d. Litzmannstädter Wach 
und Schutzdienst, Adolf-Hitler 
Straße 73, Fernruf 173-97. 

Deutschsprechende Kassiererin für 
Bäckerei gesucht. Angebote un 
ter 5903 on die LZ. 37508 

Sprechstunden - Helferin, möglichst 
gelernte Kroft, nicht unter 20 
Jahren, zum sofortigen Antritt 
gesucht. Ulrich Pust, Dentist, 
Adolf-Hitler-Straße 84, I I , Fern­
ruf 144-08. 37501 

Fräulein, die mit Büroarbeilen ver­
traut ist, wird gesucht. Keramik­
großhandlung II . Beckmann, 
Adolf-Hitler-Straße 46. 37523 

Kontoristin mit Schreibmaschine­
kenntnissen zum sofortigen An­
tritt für Textilwarenbranche ge­
sucht. Angeb. u. 5887 on die. LZ. 

Kinderfrau oder Fräulein, möglichst 
gut deutschsprechend, wird zum 
sofortigen Antritt tagsüber zu 
einem 10 Mon. alten Kinde ge­
sucht. Vorzustellen Schlageter-
stroße 93. In Drogerle J. Unger. 

Haushilfe, deutschverstchend, ge­
sucht. Dipl.-Kaufm. Iblng, Erz­
hausen, Donaustr. 47. 37170 

HausrnSdchen oder Wirtschafterin, 
deutschsprechend, gesucht Mel-
sterhauiitr. 139 (neu). 37516 

Dienstmädchen, louber und fleißig, 
deutsche Sprache Bedingung, 
kann sich melden Ludendorff-
itroße 55, W. 1. 37519 

Deutsche Köchln für Gemeinschafts­
küche. 40—50 Personen, gesucht. 
Eintritt baldigst. Angebote unter 
5745 an die LZ. 36809 

STELLENGESUCHE 
Geschäftsführer (Altrclch, Akade­

miker), volkswirtschaftlich, Juri­
stisch und technisch gebildet, gu­
ter Organisator, sucht sich bald­
möglichst zu verändern. Es 
kommt nur gehobene Stellung als 
Abteilungsleiter oder Vertreter 
des Chefs in Frage, Angebote 
unter 5878 on die LZ. 37224 

Volljurist und Diplom-Kaufmann, 
30 Jahre praktisch in Berlin tätig 
gewesen, derzeit in Litzmann­
stadt beschäftigt, sucht sich zu 
verändern. Eintritt 1. 4. 1942 
möglich. Zuschriften unter 5853 
an die LZ. 36895 

Deutscher, 32 J., ledig, In ollen 
Büroarbeiten bewandert, Deutsch, 
Russisch, Polnisch perfekt, sucht 
für 1. 4. 1942 Anstellung. Ange­
bote unter 224 Kutno an die LZ. 

Personalleiter mit reicher Berufser­
fahrung, 42 Jahre, Deutscher, 
sucht neuen Wirkungskreis. An­
gebote unter 1730 an die LZ. 

Kaufmann in Apolda (Thür.), aus 
der Strick- u. Wirkwarenfobrlka-
tion, sucht in Litznannstadt bzw. 
Warthegau, Stellung (evtl. Betei­
ligung) in Textllfabrik oder Groß­
handel. Bin Fachmann und habe 
beste Beziehungen und Verbind, 
und kann gutes Warenkontingent 
mitbringen. Eilangebote unter 
1697 an die LZ. 

Korrespondent, selbständiger erfah­
rener Kaufmann, auch im Behör­
denverkehr firm, z. Z. Dlcnststel-
lenleiter, wünscht sich zur I'ii-
votwlrtschoft zu verändern. Gefl. 
Angebote unter 138 on Zeltungs­
vertrieb Eichmann, Pablanice, 
Schloßstraße 10. 

Voll-Kaufmonn, 44 Jahre alt, verh., 
gel. Spedition- und Lebensmlttel-
großhondcl, 12 Jahre Im Außen­
dienst im Versicherungsfoch, voll­
kommen firm, sucht sofort nur 
leitende Stellung in Litzmannstadt, 
lo Refer. Führerschein Kl. I I I . 
Antritt sofort. Freigabescheln 
Hegt vor. Ausführt. Angebote 
mit Gehaltsongaben usw. erbeten 
an: Weither Umbreit, Jeno, Thr., 
Huttenstraße 4, Ruf 4266. 

Kaufmann In Apolda (Thür.), ous 
der Strick- u. Wirkworonfabriko-
tion, sucht in Litzmannstadt bzw. 
Warthegau, Stellung (evtl. Betei­
ligung) in Textllfabrik oder Groß­
handel. Bin Fachmann und habe 
beste Beziehungen und Verbind, 
und kann gutes Warenkontingent 
mitbringen. Eilangebote unter 
1697 an die LZ. 47748 

Kaufmann, 48 J., geb. Lltzmonn-
slädter, 30jähr. Auslandpraxis, 
redegewandt, orgonisotionsfähig, 
ehem. Prokurist einer gr. Textll­
fabrik, sprachenkundig, sucht in 
Litzmannstadt Wirkungskreis. Ge-
fäll. Angeb. u. 5885 an die LZ. 

Älterer erfahrener Kaufmann (Alt-
reich), bilanzsicherer Buchhalter, 
mit allen Steuersachen und 
Kriegsverordnungen genau ver­
traut, auch Einrichtung von Ge­
schäftsbüchern, ebenso für ge­
schäftliche Beratung, übernimmt 
für Geschäfts- und Handwerksbe­
triebe noch stundenweise Betäti­
gung. Angeb. u. 5888 an die LZ. 

Bilanzbuchhalter übernimmt stun­
denweise die Buchführung für 
verschiedene Geschäfte. Ange­
bote unter 5774 an die LZ. 

Spinnmeister aus dem Baltikum, 
30 Jahre alt (militärfrei), sucht 
Stellung. Speziallst auf Streich­
garn und mit sämtlichen Seifak­
torsystemen vertraut, 5 Jahre 
praktisch als Meister tätig. Be­
herrscht außer der deutschen 
Sprache, auch Russisch und Lat­
tisch. Zuschriften erbeten an 
Korl Otto, Reichenboch im Vogt­
land, Blücherstr. 4, 1. Stock. 

Baufachmann mit russ. Sprach­
kenntnissen sucht ab sofort ent­
sprechende Betätigung, evtl. in 
den besetzten Ostgebieten. An 
geböte unter 5895 an die LZ. 

Plflrtner sucht Stellung. Angebote 
unter 5075 an die LZ. 36286 

Stenotypistin, flott In Maschine u. 
Stenografie, sucht Abendbeschäf-
tigung für die Erledigung der 
Korrespondenz In kleinerem Un 
ternehmen. Angebote unter 5724 
an die LZ. 37022 

Altere, deutsche, erfahrene, tüchti­
ge Büroangestellte, mit Kassen­
wesen, Kartei und Registrierung!' 
arbeiten vertraut, sucht Dauer 
Stellung bei Behörde oder Bank 
In Litzmannstadt. Angebote un' 
ter 5905 an die LZ. 

Selbst. Korreipondentln, perfekte 
Stenotypistin (Altretch), sucht 
Stellung als Gutssekret&rln. An­
gebote unter 5820 an dla LZ 

22|ähr. Madchen mit guten Koch­
kenntnissen sucht sofort Stellung 
im Haushalt oder Geschäft. An­
gebote unter 5857 an die LZ. 

Büroangestcllte, 2 Jahr« bei einer 
Behörde tätig gewesen, mit sämt­
lichen Büroarbeiten vertrout, so­
wie Kenntnissen In Steno u. Ma­
schineschreiben, sucht stunden­
weise Beschäftigung. Angebote 
unter 5890 an die LZ. 37187 

Chemotechnlkerln aus dem Rhein­
land, 4 Semester Fachschulstu­
dium und Examen, sucht sofort 
Anstellung In der Textll- oder 
ähnlicher Industrie In Lttzmann­
stadt oder Umgebung. Angebote 
unter 1730 an die LZ. 37194 

Welbl. Bürokraft in mittleren Jah­
ren, mit Schreibmaschine und 
Stenografie vertrout, sucht ent­
sprechende Beschäftigung, auch 
Halbtagsstellung. Angebote un­
ter 5910 an die LZ. 37524 

Junge Dame (Kenntn. In Maschine­
schreiben) sucht stundenweise Be­
schäftigung als Hilfsbuchhalterin, 
Kassiererin oder dergl. Angebote 
unter 5920 an die LZ. 37545 

Deutsche sucht sofort Beschäfti­
gung, Kenntnisse in Schreibma­
schine, Kurzschrift und Buchfüh­
rung. Angeb. u. 5919 an die LZ. 

U N T E R R I C H T 
Wer erteilt Anfangsunterricht im 

Russischen? Angebote unter 5861 
an die LZ. 37215 

Russischen Sprachunterricht erteile: 
entsprechende Methoden. Schrift­
liche Angebote an Rosegardt, 
Holzstraße 58, W. 3. 37218 

Suche Lehrer für englische Kon­
versationsstunden. Fernruf 186-43 
von 14—15 Uhr. . 36893 

Staatliche Hochschule für Musik, 
Leipzig. — Hochschule für Mu­
sik: Vollständige Ausbildung in 
der Musik: Tonsatz, Komposition, 
sämtl. Instrumentalfächer, Ge­
sang, Dirigieren usw., Orchester-
u. Chorschule. / Hochschule für 
Musikerziehung: Seminar f. Schul­
musik, Seminar f. Musikerzieher 
und (in Vorbereitung) für HJ.-
Muslkerzlehung. Hochschule für 
dramatische Kunst: Abteilung für 
Oper, Schauspiel, Tanz, Regie, 
Opernchorschule. Anmeld, für 
d. Sommer-Semester 1942 bis z. 
5. April. Prosp. unentgeltl. Leip­
zig C 1, Grassistraße 8. X 

Schlestsche Landesmusikschule, 
Breslau. Direktor: Professor Boell. 
Ausbildung bis zur künstlerischen 
Reife In: Instrumental-, Gesangs-, 
Dirigenten-, Komposltlonsklossen, 
Opernschule, Orchesterschule. Se­
minar für Musikerzieher, Se­
minar für Organisten und Chor­
leiter, Dirigentenkurse (Oper und 
Konzert), Aufnahmeprüfungen: 
23.-25. März. Semesterbegino: 
13. April. Auskunft durch: Schle­
stsche Landesmusikschule, Bres­
lau, Tsschenstr. 26/28, Ruf: 226 01, 
Nebenstelle 3055. 

Berufserziehungswerk der Deut­
schen Arbeltsfront. Es beginnen 
demnächst folgende Lehrgemein­
schaften: Buchführung I, Die Wer­
bung des Kaufmanns, Kaufmann. 
Rechnen I und I I , Versicherungs­
praxis, Steuerrecht, Schreibe rich­
tig deutsch, Der neuzeitliche 
Brief, Technisches Zeichnen I u. 
I I , Baukonstruktionskunde, Allge­
meine Betriebswirtschaftslehre. 
Vortragsreihe: Das Recht in der 
Bsnkpraxls, Das Scheck- und 
Wcchselrecht. Anmeldungen sind 
sofort Melsterausstr. 47 (zwischen 
Spinnlinie und Danzlger Straße) 
vorzunehmen. Dienststund.: Mon­
tag u. Donnerstag 9—12, 15—19 
Uhri Dienstag und Freitag 9—12, 
15—18 Uhr. 

Akkordeon-Unterricht erteile. Hoch-
melsterstraBe 22, Front, Parterre, 

Für Jungen der 4. Oberschulklasse 
wird Lehrer (Lehrerin) gesucht, 
der die täglichen Schulaufgaben 
beaufsichtigen und den Jungen 
für die Oberschule vorbereiten 
könnte. Angeb. u. 5906 an die LZ. 

Dame erteilt Nachhilfestunden in 
Deutsch. Gute Aussprache. Von-
Plettenberg-Straße 91, I I I , W, 48. 

Für Feinschmecker! 

Das feinbittere 

Spezialbier „Pils" 
gelangt jetzt zum Ausschank 

Brauere i 

K. Anstadt's Erben 
A G . 

„ H ö f a " , f l ü s s i g e s H f l b e l w e c r i s 
i iHo la" . f lüss iges B o h n e r w a c h s 

kommen wieder 

Reparaturen 
an Schreib- und Büroma-
schlncn sowie Kontrol lkas­
sen und Schncllwaugcn sumt-
i lcher Modelle führt schnell­

stens und fachgemäß aus 

n i n - r i T i i n T l 
AdolT-Hltlar-Str. IB. Rai 18T-M 

Vr • ^ d t * . > 

rr\m 
E. M A R T Z 

A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 142 

Ruf 162-83 

W o l l s t o f f e 
S e i d e n - u n d 

B a u m w o l l s t o f f e 

Fritz Wendt, GOrlltz-Schles. 
Poteratr. 1, Fernruf 3 9 < 0 

Baumschulen -
Rosenkulturen 

Zur FrUliJalir«pfl»niung 
empfehle ich meine 
Krollen i:. i::iicti an: 
RHODODENDRON 

(Alpnnrosen) 
ROSEN 
Obstbäume 

In ullen Formon 
BEERENOBST 
HECKENPFLANZEN 

Kutulog aut Wunsch zu Diensten 
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
(Jj Als Verlobte grüßen: Obeigelr. 

. WITZ SCHOLLER, z. Z. im Ui-
,A"°. MARGARETE KLINGER. 

<~!i££annstadl, den fl. 3. 1942. 
CD Ala Verlobte grüßen: ELLA 

NEUMANN (Nowa k), geb. 
"'"k/cr, Lflzmannsladf, ERNST 
'H1EME. Hamburg, z, Z. Litz-
-2£nnsladl, den 8. März 1942. 

CD "ire am 7. März 1942 stattge-
lundene Trauung beehren sich 

"'»mit anzuzeigen: GUSTAV 
pATZAK und Frau ERNA IRENE, 
Wo. Quellsch. Zglerz, Thorner 

^ItaBe 23. 
CQ Wir haben am 26. 2. \ 1942 In 

Bremen geheiratet: ERICH P. 
^ f iAP, Reg.. Assessor. DORIS 
"RAF, geb. Woweral. Lltzmann-
"odl, im März 1942, Schlageier-
'«alle 98. 

Nach Qottes unerlorsch-
llchcm RatschluB fiel am 
21. 1. 1942 hei den schwe-

"'•'i Abwchrkämplen Im Osten, ge-
l'eu seinem Fahneneid, lllr FUhrcr, 
Volk und Vaterland mein helBge-
Uebter Jüngster Sohn, Bruder, 
Schwager, Onkel, Neffe und Vetter, 
der 

Schatze 
Hermann Krüger 

SA.-Sturmmann 
'» blühenden Alter von 24 Jahren 

9 Monaten. Sein Leben war 
Einsatz, Kämpfertum und Pllcht-
«ItllUmg; er gab es für Führer 
"ad Volk. 

In tiefem Schmerz: 
Die Mutter, zwei Brüder, einer 
Im Felde, vier Schwestern und 
Sie weiteren Verwandten. 

"ort ZoIJuwka, Oem. Dlutow, 
Kr. Laak. 

Schmcrzerfüllt bringen wir 
die traurige Nachricht, daß 
unser heiBgcllcbter Jüngster 
mein herzensguter Bruder, 

Schwager, Onkel, Neffe und Enkel, 
*M Freiwillige 

f f -Slurmmann 
Tehodor Kabot 

((treu seinem Eide, für Führer, 
Volk und Vaterland bei den harten 
Kempten Im Osten Im Dezember 
'541 Im blühenden Alter von 22 
Johlen sein Junges Leben gelassen 

Sein sehnlichster Wunsch, seine 
••leben In der Heimat noch einmal 
wiederzusehen, ging Ihm nicht In 
btflllung. 

In tu-iem Schmerz: 
Die Eltern, ein Bruder, z. Z. im 
sFelde, Schwägerin, Hellen sowie 
die Familie und eile Verwandten. 

Nach langem, bangem War­
ten erhielten wir die für 
uns so unfaßbare Nachricht, 

*>ß bei den harten Kempten Im 
Bzten unser heißgeliebter einziger 
'»un, mein herzensguter Bruder, 
Schwager und Onkel, der 

ff-Rott!. 
Felix Wedemann 

tetreu seinem Eide, für Führer, 
Volk und Vaterland am 9. 12. 1941 
«o blühenden Alter von 25 Jah-
r«n gelallen Ist. Sein sehnlichster 
Wunsch, seine,Lieben In der Heimat 
''och einmal wiederzusehen, ging 
Ihm nicht in Erfüllung. 

Ruhe sanlt In fremder Erdel 
Du bleibst uns unvergessen! 

In tiefer Trauer: 
Die Elters, Schwester, Schwager, 
Nellcn, Großeltern, Tanten, Onkel, 
Kusinen und Vetter, 

tltznmnnstadt, den 8. S*. 1942. 

Bei den harten Kämpfen 
Im Osten land am 21. Ja-

, nuar 1942 unier geliebter 
Sohn und Bruder, der 

ff-Oberschütze 
Rudolf Bauer 

'» blühenden Alter von 20 Jahren 
'•n Heldentod. Sein Leben war Bin-
j*lz, Kämplcrtum und Pllichtcillil-
'""g; er gab es lür Führer und Volk. 

In tiefem Schmerz: 
Die Eltern, Schwestern und 

Bruder. 
Ruhe sanlt, geliebtes Hcrzl 

'-Itzmannstadt, ScharnhorststraBe 21 

V - Schmerzerlüllt bringen wir 
die traurige Nachricht, daß 

. mein heißgeliebter Sohn, 
"»«er herzensguter Bruder, Schwa-

Onkel und Neffe, der 
Oberschütze 

Eugen Wolanek 
Inhaber des «IIb. Inf.-Sturmabz. 

"tteu seinem Eide, für Führer, Volk 
""4 Vaterland bei den Kämplen im 
,"en am 30. 12. 1941 im Alter 

0 1 1 21 Jahren gefallen Ist. 
Ruhe sanlt ln fremder Erdel 
Du bleibst uns unvergessen! 

, a tiefer Trauer: 
Mutter, Geschwister und Ver­
wandten. 

\y ADOLF WILHELM. Die glück-
T liehe Geburl eines strammen 
Stammhalters zeigen in dankbarer 
Freude an: Ellen Ehren­
traut, geb. Feldmann, Otto 
Ehrenttau t, Elektrokaulmann. 
Lltzmannstadt, den 5. 3. 1942, 
Schlagetetstraße 99, II. 

T Statt bes. Anzeige. 4. 3. 1942. 
KATRIN. Die glückliche Geburl 

Ihtes zweiten Kindes zeigen In 
dankbatet Freude an Irmtraut 
Schröder, geb. Stöhr-Heubnet, 
Beichtesgaden, Haus Alpentuhe, 
Hans Ludwig Schiöder, 
z. Z. bei der Wehrmacht. 

(JH^Wt erhielten die schmerz-
PHn Hche Nachricht, daß am 31. 

Jsm 1. 1942 Infolge einer schwe­
ren Verwundung unser einziger 
Sohn, der 

Schütze 
Alex KUhler 

Im Freiheitskampf für Oroßdcutsch-
land bei den schweren Kämplen Im 
Osten Im Alter von 24 Jahren und 
8 Monaten gelallen ist. Die Oewlß-
weit, daß er sein Junges Leben lür 
die Größe und den Bestand von 
Volk, Führer und Vaterland hinge­
geben hat, wird uns ein Trost sein 
In unserem schwerem Leid, das uns 
betroften hat. Sein Leben war Ein­
satz, Kämplertum und Pflichterfül­
lung; er gab es für Führer und Volk. 

In tiefem Schmerz: 
Die Eltern, vier Schwestern und 
die weiteren Verwandten. 

Andrespol, Kßnlgsbacher Straße 24. 

Nach langem, bangem War­
ten erhielten wir die lür uns 
noch immer unlafibare Nach­

richt, daß mein innlgstgellcbter Jüng­
ster Sohn, unser herzensguter Bru­
der, Schwager, Neffe und Onkel, der 

Soldat 
Ewald Welgeld 

Im blühenden Aller von 21 Jahren 
am 14. Januar Im Osten, getreu sei­
nem Fahnenoide, lür Führer, Volk 
und Vaterland gelallen ist. Sein 
sehnlichster Wunsch, seine Lieben 
In der Heimat noch einmal wieder­
zusehen ging Ihm nicht In Erfüllung. 

In unsagbarem Schmerz: 
Die Mutter, ein Bruder, zwei 
Schwestern, zwei Schwager, eine 
Schwägerin und zahlreiche Ver­
wandte. 

Doraanin, Kr. Turek. 

r.. I • l ' Hart und schwer traf uns 
die unfaßbare Nachricht, daß 
unser Innlgstgellcbter, hoff­

nungsvoller, herzensguter Jüngster 
Sohn, unser unvergeßlicher, lieber 
Bruder, der 

Pionier 
Kar l Plotrowskl 

am 9. 2. 1942 Im Alter von 20 
Jahren bei den schweren Abwehr­
kämpfen Im Osten lür seinen Füh­
rer und Großdeutschland den Hel­
dentod fand. 

In tiefer Trauer: 
Otto Plotrowskl und Frau, Marie 
geb. Littwitz, Johann Plotrowskl, 
z. Z. bei der Wehrmacht, Jutta 
Plotrowskl. 

Krosnlcwlcc, Kr. Kutno, Out Blonlc. 

In den harten Abwehrkärap-
fen der Nordostfront fiel, 
getreu seinem Eid, lür Füh­

rer, Volk und Vaterland am 11. Fe­
bruar einer feindlichen Kugel zum 
Opler mein heißgeliebter Oatte, un­
ser Innigstgeliebter Sohn, Bruder, 
Schwiegersohn, Schwager, Onkel und 
Neffe, der 

Gefreite 
Helmut Kurtz 

Im Aller von kaum 21 Jahren. Wurde 
am 13. 2. in Alt-Maluksa (Rußland) 
beerdigt. Damit hat ein Herz aulge-
hOrt zu schlagen. Sein und unser 
Hollen war ein frohes Wiedersehn. 

In tiefer Trauer: 
Die Onttln Ellrlede Kurtz, Eltern 
Anne und Gustav Kurtz, zwei 
Brüder, einer z. Z. im Felde, 
vier Schwestern, Schwiegereltern, 
Schwager, einer z. Z. Im Felde, 
Schwägerinnen, Nichten und Hol­
len, Freund, z. Z. Im Rescrvc-
lazarett, Spremberg, alle Verwand­
ten und Bekannten. 

Lltzmannstadt, Bochumer Straße 8. 

fcSLi Bei den harten Abwehr-
P « K kämplen Im Osten fiel am 

ML 24. 1. 1942 ln soldatischer 
Pflichterfüllung mein lieber Sohn, 
unser Bruder, Schwager und Onkel, 
der 

Schütze 
Artur Schamol 

Im Alter von 21 Jahren, getreu sei­
nem Fahneneid für Führer und Volk. 

In stolzer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Wole-Zaradzynska bei Pabianlce, 
den 6. 3. 1942. 

t Nach kurzem, schwerem Leiden 
entschlief sanft unsere über 

alles gellebte Mutter, herzensgute 
Omi und Schwiegermutter 

F r a u Helene Rösler 
geb. ln Riga am 13. 4. 1875, 

gest. ln Litzmannstadt, am 6.3. 1942. 
In tiefer Trauer: 
Edith Luiter, geb. Rösler, Mar 
garete RUger, geb. Rösler, War 
Lutter, Erich Rüger und Groß­
kinder. 

Die Beerdigung findet am Sonntag, 
dem 8. 3., um 14.30 Uhr von der 
Kapelle des alten ev. Friedhofes 
aus statt. 

M I E T G E S U C H E 

t Nach langem, schwerem Leiden 
verschied am 7. März unsere 

liebe Schwester, Schwägerin, Tante 
und Kusine 

I d a Müllen 
Die Beerdigung findet am Montag, 
dem B. März, um 15 Uhr von der 
Leichenhalle des alten ev. Fried­
hofes aus statt. 

In stiller Trauer: 
Anna Lustschak, geb. Müllen, 
Maria DreBlsr, geb. Müllen, 
Paula Elsenbraun, geb. Müllen 
nebit allen Verwandten. 

+ Es bat Oott dem Allmächtigen 
gefallen, unsere Hebe Mutter, 

Schwiegermutter und Großmutter 

Mar ie Zier 
geb. Hannewald 

Im Alter von 78 Jahren nach kur­
zem Leiden durch einen sanlten Tod 
zu sich zu nehmen. Die Beerdigung 
unserer teuren Entschlafenen findet 
am Sonntag, dem 8. 3. 1942 um 
14.30 Uhr von der Leichenhalle des 
neuen ev. Friedhofes, Wlesncrstraße, 
aus statt. 

Ein treues Mntterberz 
bat aufgehört, zu schlagen. 

In tiefer Trauer: 
Die Hlnlerbllcboncn. 

t Nach schwerem Leiden starb 
am 7. März 1942 mein treuer 

Sohn, unser lieber Bruder, Schwa­
ger, Onkel, Neffe und Vetter 

Alfred Richter 
Im Alter von 51 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Dienstag, dem 
10. d. M., um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des neuen ev. Fried­
hofes, Artur-Mclster-Str., aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Lltzmannstadt, Buschlinie 135. 

4-Ztmmer-Wohnung mit Bad, fließ. 
Wasser und Innentoilette für so­
fort oder später gesucht. Erbitte 
ausführliche Angebote mit Preis 
u. frühestem Einzugstermin unter 
5066 an die LZ. 

Wir suchen für unseren leitenden 
Angestellten ab sofort dringend 
ein möbliertes Zimmer. Angebote 
unter 5863 an die LZ. 

Möbliertes Zimmer von Herrn (Alt-
reich) Nähe Meisterhaus-, Adolf-
Hitler-Straße gesucht. Angebote 
unter 5876 an die LZ. 37220 

2 Zimmer, evtl. 1-Zimmer-Wohnung 
mit Küche, in sauberem Hause 
von jungem Ehepaar zu mieten 
gesucht. Angeb. u. 5856 an die LZ. 

Leerzimmer von berufstätiger Jun­
ger Dame gesucht. Angebote un­
ter 5849 an die LZ. 36883 

Elegant möbliertes Zimmer von be­
rufstätiger Junger Dame gesucht. 
Angeb. u. 5S50 an die LZ. erbeten. 

MObl. Zimmer sucht Slterer solider 
Herr. Angebote unter 5839 an 
die LZ. erbeten. 37161 

Berufstätige Dame sucht besseres 
möbliertes Zimmer, mögl. Stadt­
mitte. Preisangebote unter 5809 
an die LZ. 37118 

Zimmer, gut möbl., Nähe Schlage 
terstraße gesucht. Angebote un 
ter 5789 an die LZ. 36838 

Elegant möbliertes Zimmer von 
Junggesellen sofort oder spater 
zu mieten gesucht. Angebote un­
ter 5909 an die LZ. 37521 

Kautmann aus dem Altreich sucht 
für sofort oder zum 20. März sehr 
gut möbl. Zimmer mit fließendem 
Wasser oder Badegelegenheit. 
Angebote unter 5913 an die LZ. 

Gut möbl. Zimmer Nähe Ostland-
Hermann-Göring-Straße von Alt­
reichsbeamten sofort gesucht. An­
gebote u. 5893 an die LZ. erbet 

Berufstätige Dame eucht gut möbl 
Zimmer. Angeb. u. 5918 an die LZ 

ArbellsdlcnstlOhrer sucht möbliert 
Zimmer ab sofort. Angebote un­
ter 5914 an die LZ. 37529 

Jg. Mädel sucht möbl. Zimmer. 
Angebote unter 5864 an die LZ. 

Möbl. Zimmer, auch ohne Bett (mit 
Chaiselongue oder Rhnl.), gesucht 
Angebote unter 5886 an die LZ. 

Pollzelbeamter sucht sauber, möb­
liertes Zimmer Nähe Schlageter-, 
Adolf-Hltler-Straße. Angebote un­
ter 5881 an die LZ. 37172 

Wolhynlerln, 38 Jahre alt, tüchtige 
Geschäftsfrau, mit kleinem gut­
gehendem Geschäft und gemüt­
lichem Elgerfheim, sucht auf die­
sem Wege ebensolchen soliden 
Herrn mit kaufmännischen Kennt­
nissen bis 45 Jahren zwecks spä­
terer Heirat kennenzulernen. An­
gebote unter 5802 an die LZ. 

Witwer, Geschäftsmann, früher 
Landwirt, Rückwanderer, 37 Jah­
re, 1,67 groß, mit lljähr. Tochter, 
wünscht die Bekanntschaft mit 
wirtschaftlichem Mädel oder Wit­
we bis 35 J., am liebsten vom 
Lande, zwecks baldiger Heirat zu 
machen. Nur ernstgemeinte aus­
führliche Bildzuschriften unter 
5875 an die LZ. erbeten. 37219 

Bürobeamter, 28 Jahre alt, wünscht 
die Bekanntschaft mit Jungem 
netten Fräulein (oder Witwe) bis 
25 Jahren aus gut. Hause zwecks 
Heirat. Angebote unter 5721 an 
die LZ. erhelen. 37016 

Deutsche Umsledlerln, 47 Jahre, al­
leinstehend, sucht Bekanntschaft 
mit einem Herrn bis 60 Jahren 
In sicherer Lebenslage zwecks 
Heirat. Ernstgemeinte Zuschrif­
ten unter 5801 an die LZ. 

Dame wünscht kultivierten Herrn 
In leitender Stellung oder selbst., 
bis 50 J„ zwecks Heirat kennen­
zulernen. Angebote unter 5821 
an die LZ. 37136 

Beamter, ledig, 43 Jahre, 1,78 groß, 
2-Zimmer-Wohnung, sucht Dame, 
28—38, 160—175 groß (Kind an­
genehm), zwecks Heirat. Ange­
bote unter 5891 an die LZ. 

I h r e n ersehnten Ehepartner 
können auch Sie bald finden un 
ter meinen vielen Aultraggebern. 
Bitte schreiben Sie mi r Ihre 
Wünsche.M. Charlotto v.Stephanl, 
Leipzig C 1, Johannisplatz 21. 

2u wenig* 
Menkd-SatheH? 
Wenn Henkel-Fabrikate mal 
knapp werden, so ist das leicht zu 
erklären. Viele Hausfrauen haben 
erst jetzt erkannt, wie wichtig 
beim Waschen gründliches Ein­
weichen, sorgfaltiges Enthärten 
und gutes Spülen sind. Dadurch 
ist die Nachfrage nach unseren 
Erzeugnissen außerordentlich ge» 
»liegen. Wir stellen so viel Ware i 
her, wie wir nur können. Wenn 
dennoch Wünsche unerfüllt blei­
ben, so bitten wir um Nachsicht. 
Nach dem Siege können wir alle 
wieder aus dem Vollen schöpfen 1 

Persll-Werko, Düsseldorf 
Honko III IMI ATA 

V E R L O R E N 

Verloren. In Straßenbahn Lltzmann­
stadt—Zglerz, die am 6. 3. um 
10.20 von Deutschlandplatz ab­
fuhr, wurde ein (nur lür untenge­
nannte Firma) wichtiges Ge­
schäftsbuch liegengelassen. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, 
dasselbe gegen Belohnung in 
Zglerz, Herrenstr, 31, oder Lltz­
mannstadt, Adolf-Hltler-Straße 67, 
rechtes Seltengebäude, 1. Stock, 
bei Firma „Gebr. Skosomski", 
Ruf 139-93, abzugeben. 37540 

Möbliert. Zimmer von alleinstehen­
der Dame sofort gesucht. Ange­
bote unter 5879 an die LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 

• • • Danksagung wBjn Für die aufrichtigen Be-
^ H » weise Inniger Anteilnahme 
beim Heimgänge unseres lieben 
Sohnes, des 

Befreites 
Hugo Grttnlng 

sprechen wir auf diesem Wege allen 
Verwandten und Bekannten, vor 
allem Herrn Wchrmachtptarrcr lür 
seine trostreichen Worte Im Trauer­
hause sowie aul dem Friedhof und 
der Ehrenformation, sowie auch 
Herrn ff-Sturmlührer und seinen 
ff-Mannschaften unseren herzlichen 
Dank aus. Besonders danken wir 
dem Poaaunenchor von Ellingshau­
sen für die wunderschönen Welsen, 
die er während der Trauerleier 
spielte sowie allen Kranz- und 
Blumenspendern und allen, die mit­
hallen bei der Überführung der 
Leiche nach Litzmannstadt-Elllngs-
hausen. 

Die Ellern: 
Julius und Wllhelmlne Brüning. 

Ellingshausen, den 7. März 1942. 

Schü le r i nnen 
des ehemaligen G y m n a s i u m s 
A. Rothert und deren Eltern wer­
den geboten der am Sonntag, 
d. 8. März um 15.45 Uhr auf dem 
alten ev. Friedhof stattfindenden 
Beerdigung der langjährigen vor 
dienstvollen Gymnasialvorstehc 
r l n Angel ika Rothert vol lzähl ig 
beizuwohnen. Im Auttrage 

Leo von Reyher 

Beerd igungs-Ansta l ten 
Besta t tungsansta l t Gebr. M. und 
A. K r i e g e r , 

vorm. K. G. Fischer, Litzmann­
stadt, Kön ig-He inr loh-St raße 89 
Ruf 140-41. Bei Todesfällen wen­
den Sie eich vertrauensvoll an 
uns. w i r beraten Sie gern. 

V E R M I E T U N G E N 
Möbliertes Zimmer zu vermieten 

Friderlcusstr. 43/5, Fernruf 188-81. 
Möbliertes Zimmer an Herrn zu 

vermieten SandsteinstraBe 15, 
W, 2, Fernruf 108-69. 37103 

Kleine schwarze Damentasche mit 
Brille, Polizeieinwohnererfassung, 
hohem Geldbetrag, die am 4. 3. 
1942 früh Im Arbeitsamt verloren­
ging, bitte gegen Belohnung im 
Fundbüro, Hermann-Görlng-Straße 
46, am Polizeipräsidium, abzugeb. 

6-Zlmmer-Wohnung, mit allem Zu­
behör, Stadtmitte, neu hergerich­
tet, gegen eine 3- bis 4-Zimmer-
Wohnung zu tauschen gesucht, 
Telefon 119-19, Apparat 194. 

Tausch Lttzmannstadi - — Berlin. 
Biete große helle renovierte 5>/s-
Zimmer-Wohnung, Zentrum. Lltz-
mannstadts, suche 3Vt- ble 7-Zim-
iner-Wohnung möglichst im We­
sten Berlins. Angebote unter 
1722 an die LZ. 

Tausche Villa, bestehend aus fünf 
Zimmern mit Zentralheizung und 
Garten, gegen eine neuzeitliche 
3 - Zimmer - Wohnung. Angebote 
unter 5840 an die LZ. 37164 

Tausche moderne 6-Zlmmor-Woh-
nung mit Zentralheizung, Adolf-
Hitler-Str., gegen moderne 5-Zim-
mer-Wohnung mit Zentralheizung, 
nicht höher als 2. Stock, Im Zen­
trum gelegen. Angebote unter 
5852 an die LZ. 36892 

Suche 3'/l—47t Zimmer, Neubau, 
Zentralheizung, Bad, möglichst 
mit Garten, biete ebensolche 
2 • Zimmer - Wohnung. Angebote 
unter 5860 an die LZ. 37205 

Wer tauscht Zimmer und Küche 
gegen 2 - Zimmer • Wohnung mit 
Bad. Angeb, u. 5859 an die LZ. 

Tausch. Gebe 2'/« Zimmer, Küche, 
Bad usw., sonnig, Neubau, Zen­
trum. Suche 3—l Zimmer, gleich­
artig. Angebote unter 5851 an 
die LZ. erbeten. 36885 

Biete in Lltzmannstadt am Hinden 
burgplatz 4Vi-Zimmer-Wohnung 
Küche, Bad, Keller usw., neu 
hergerichtet, 47,50 RM. Suche 
Wohnung In Berlin oder mltteld 
Stadt. Louis Frlcke G. in. b. I I . , 
Braunschwelg. 

Wohnungstausch. Biete in Posen 
3 Zimmer mit Bequemlichketten, 
Nobenrfiumen, Stadtmitte, suche 
gleiche oder größere In Litz 
mannstadt ln der Nähe Horst 
Wessel-Straße. Angebote unter 
5898 an die LZ. , 37193 

— Wohnungstausch. 3 Zimmer mit 
allem Zubehör, sehr schön und 
preisgünstig, Danziger Str., Stadt­
mitte, gegen 3—6 Zimmer zu tau 
sehen. Angeb. u. 5900 an die LZ. 

V E R P A C H T U N G E N 
Größere Lagerräume, ln der Adolf 

Hitler-Str. gelegen, ab sofort zu 
verpachten. Angebote unter 5872 
an die LZ. 37229 

HEIRATSGESUCHE 
Berufstätige Dame, alleinstehend, 

wünscht Bekanntschaft eines gut­
situierten Herrn zwecks Heirat. 
Angebote unter 5822 an die LZ. 

Rückkehrerauswele 164 259 des 
Adolf Mühlwitz am 28. 2. 1942 
auf der Strecke Osorkow—Lent­
schütz verloren. Abzugeben: 
Quellpark I, Osorkow. 37542 

Die Person, die versehentlich ein 
Paket mit 3 ungleichen Kinder­
schuhen auf d. Wagen für Deut­
sche der Zufuhrbann Lltzmann­
stadt—Pabianlce (Friesenplatz ab 
14.46) mitnahm, wird sehr gebe­
ten, das Paket an das Fundbüro 
Pabianlce (Danziger Str.) oder 
Litzmannstadt zu senden. Finder­
lohn 20 RM. 

Pollzell. Auswels der Amalie Mel-
bert und eine Kielderkarte der 
Eugenie Otto verloren. Vor Miß­
brauch wird gewarnt Meister­
hausstraße 126, W. 5. 37528 

Kielderkarle der Else Hübner, 
Spinnlinie 131, verloren. 37533 

Brotkarte und Urlauberkarte für 
einen Tag des Bruno Reich, Ost-
landstraße 143, verloren. 

V E R S C H I E D E N E S 
Freies Baugelände, etwa 20—50 000 

qm, gesucht. Ang. u. 5339 an d. LZ 
Klavier oder Flügel ab sofort zu 

mieten gesucht. Angebote unter 
5912 an die LZ. 37526 

Wer verzieht! Betriebsleiter über 
nimmt mit einigen Tausend sofort 
ordentliche Zwei- bis Drel-Zim-
mer-Wohnung mit kompletter 
Einrichtung in sauberem Hause. 
Angebote unter 5770 an die LZ. 

Berufstätige Dame eucht Sommer 
frische ln gut erreichbarer Nähe 
Lltzmannstadts. Angebote unter 
5605 en die LZ. 36568 

Wochenendaufenthalt auf einem Gut 
Nähe Lltzmannstadts von allein 
stehender Dame gesucht. Ange 
böte unter 5819 an die LZ. 

Nähe Herren-, Damenwäsche. Zle-
thenstr. 84, W. 19, Marta Schief-
felbein. 38875 

Welche Baufirma kann ein evtl. 
zwei starke Einspänner dauernd 
beschäftigen? Angebote unt. 5843 
an die LZ. 36872 

Zuchthengst — Deckerlaubnisschein 
für die Zuchtklasse A für Warthe­
land erteilt. Lltzmannstadt - Süd 
Frankenstr, 125, Fernruf 276-08 

Zwet Gespanne werden zur Vertu 
gung gestellt. Fernruf 180-35. 

Scothterrler-Rüde, schwarz, klein, 
für echte Hündin sofort zum 
Decken gesucht. Angebote an 
L. Goczol, Goldinger Str. 3, W. 02 

Fahre nach Prag. Ubernehme Auf­
träge aller Art. Angebote unter 
5904 an die LZ. 37512 

Achtungl Tlerhellkundlge u. Tler-
hellpraktlkerl Senden Sie um­
gehend Ihre Anschrift an den 
Rcichsverband der Tierheilkundi-
gen. Deutschlands e. V„ Ge­
schäftsstelle Augsburg 10, Seyd-
litzstraße 2. 

Wiener Modelle 
Wiener Strohhute 
punktfrsl 

In reicher, schöner Auswahl 

Kathar ina Gräbner 
Schlageteisttoße 46 
om Grünen Ring 
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L H e n d c . e s 
Spinnstoff,- KUR- und 

GalanteJiewaran - Großhandlung 
In kommissarischer Verwaltung 

Lltzmannstadt, Adolf-Hltler-Str. 5 

Wir teilen unserer Kundschaft 
mit, daß ab Montag, d. 9. März 1942 
der Verkauf ln der Zeit von 7.80 
bis 12.80 und von 15 bis 18 Uhr, 
an Sonnabenden durchgehend 
von 7.80 bis 18.30 Uhr stattfindet 

^RSEIT 1925 

S C H W A N « N Ü ^ 

Landmaschinen- \ 
Reserveteile \ 

ammswsms^swsuMmsmmmmss^s^s^s^muuuuummmm^ 

Es ist höchste Zeit i 
für Sie, die nötigen fl 
Reservetei le zu be- j 
stellen. 

Landbedarf 
g Inn. P h i l i p p W o l f f f | 
$ Adolf-Hitler-Straße 53 \ 

Rut 187-72 

1 W e r k s t a f t 

Ein W u n d e r der Mechanik 

RIV -Registrierkassen 
Hauptvertr ieb 

für den Rcichsgau Wartheland 

Adol tHi t ler-Str . 180, Ruf 245-00. 
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= CAPITOL 
W. 1B, 17.S0, 20. a 14.80, 17.15, £0 

Die Filmoporotto 

„Frau Lima" 
* * mit 
Llzzl Waldmlil ler, Fita Benkoft 
Irene v. Meyendortl, Paul Kemp, 
Theo Llngen, Georg Alezander 

Jugendliche keinen Zutritt 
Sonntag Vorverkauf 11—18 Uhr 

Sonntag, 10.30 Uhr 
Jugendvorstel lung 

Die Heinzelmännchen 
und großes B e i p r o g r a m m 

T H E A T E R 

1. b i s 15. M a r z 
FBA1SKT, Unlversal-Exzontriker 

Greta VIna-Tantschau Harmaon Oörisln 
Film- und Rovue-

Komiker 
Sehweiten) Oraotl« 1 Ctottanti 
Japanische Farterre-

Tantatars Akrobaten 
Hlrnl Wlrtli 
Lachende 

Vortragskunst 
I Bernadti 
Komischer 

atu»ikal-Akt 
Das Attraktioni-Orchejter 

A l e x a n d e r A l e x a n d e r 
Hlo-RIU-Bar 
Einlas 10 Uhr 

Sonntag« 15 und 10 Uhr 

AogsllnB und Coletto 
Elastik-Akt 

HNdBgarif Conti» 

Breslau" Höfel l l ä h r e s z e i l e n 

'u4 uidty 
deshalb 

be i Bekleidungssorgen 

Schmeciiel h Sohl) 
A d o l f - H i t l e r - S l r a ß e 90 

BRUNO FROBEEN 
KG 

Drogen 
Chemikalien 
U. A p o t h e k e r w a r e n 

G r o ß h a n d l u n g 
Litzmannstadt, 

Hermann - Görlng-Stra(jo 125 

Farnruf: 233-22 u. 247-00 

L u i t s c h u t z — 
Hollos 

tugel. E L 8-40/290. 
Lloforant für 

Behörden u. Industrie. 
Prompte Lieferung. 

Verlangen Sie 
Kostenanschlag. 

Rollolsbrlk B r u n o M a t t h e s & C o . 
Hamburg — Altona I 

I Reparaturen von 
Gummiüberschuhen 

Nachstehend aufgeführte 
Geschäfte in Litzmannstadt 

nehmen ab sofort 
Aufträge über R e p a r a t u r e n 
v o n . G u m m i ü b e r s c h u h e n 
a l l e r A r t sowie Beru fsBt le le ln 

entgegen: 

„Gentleman" AG. 
Adoll-Hit ler-Straße 65 

Johannes Schwalm 
Adolf-Hitler-StraQe 121 

„BEKA" 
Adolf-Hlt ler-Straße 59 

Klara Nowak 
Adolt-Hitler-Straßo 4 

T h e a t e r zu L i t z m a n n s t a d t Stadt. 
Bühnen. MoitkcstruOe. 
Sonntag, 8. März, 15 Uhr Fr. Ver­
kauf, Wahlmieto „ J u n g e r W e i n 
In a l t en Sch läuchen" , Volks-
stück v. Heinz Stcguwclt. Für Jug. 
verboten. — 20Uhr Freier VerkauT, 
'Wahlmieto „ D a s L a n d des L ä ­
che lns " , Operette v. Kranz LehAr. 
Montag, 9. März, 20.00 Uhr, HJ. 
Ring 1 B a l l e t t a b e n d : „Einekle ine 
Nachtmusik", „Die Kirmes von 
Delf t" , „Dlo Puppenfoe". - Dlcns 
tag, 10. März, 20.00 Uhr KdF.­
Ring 5 „ J u n g e r W e i n I n a l t en 
Sch läuchen" . Für Jug. verboten 
Mi t twoch. 11. März, 20 Uhr Freier 
Verkauf, Wahlmlete „ D a s le t z te 
A b e n t e u e r " , Schauspiel von Ale­
xander Maral. Für Jugendliche 
verboten. — Donnerstag, 12. März, 
20 Uhr, KdF. -R ing 8 „ J u n g e r 
W e i n In a l t en Sch läuchen" . Für 
Jugendliche verboten. — Freitag, 
13. März, 20 Uhr Ausverkauft 
„ D e r Graf v o n L u x e m b u r g " , Ope-
reito von Franz Lehär. — Sonn­
abend, 14. März, 15 Uhr Geschlos­
sene Vorstel lung. — 20 Uhr Freier 
Verkauf, Wahlmlete „ Junge r 
W e i n In a l t e n Sch läuchen" . Für 
Jugendliche verboten. — Sonn­
tag, 15. März, 15 Uhr, KdF.-Ring3 
„ D a s le t z te Aben teue r " . Für Ju 
gendliche verboten. — 20 Uhr 
Freier Verkauf, Wahlmlete „ D a s 
le t z te A b e n t e u e r " . FUrJugendl. 
verboten. 

Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tage — für den Irclen 
Verkauf 2 Tage — vor dem Au'-
führunurstag. Wegen dem Jahres­
abschluß sind dlo Platzmicter 
freundlichst gebeten, die 5. Rate 
einzuzahlen. 

K a m m e r s p l e l e , Genoral-LItzmann-
Straße 21 (Sängorhausl. 
Sonntag, 8. März, 20 Uhr, Freier 
Verkauf „ R l v l e r a - E x p r e ß " . Ge 
sellschaftsstUck von Waldemar 
Frank. — Montag, 9. März, 20 
Uhr, KdF. - Deutsche Rolchspost 
„ R l v l e r a - E x p r e ß " . — Dienstag, 
10. März, 20 Uhr KdF. -Po l i ze i 
„ O p e r e t t e u n d Tanz" . — Don­
nerstag, 12. März, 20 Uhr Vorst, 
l ü r die Wehrmacht „ O p e r e t t e 
u n d Tanz" . 

M a l , Könlg-Helnrich-Straße40.15.00, 
17.30, 20.00 Uhr. sonnL auch 13.00 
„ M ä d c h e n In W e i ß " mit Maria 
Cebotari, Ivan Petrovlch, Hilde 
v. Stolz, Georg Alexander, Ernst 
Dumcke, Hans Jtmkcrmann. Jug. 
ab 14 ,1. zugelassen. 

M l m o s a , Buschlinio 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 15.00, 17.15. 19.30 
sonnt, auch 13.00 Uhr „Kolreit 
und B e r t r a m " . Für Jug. erlaubt. 

F I L M T H E A T E R 
Caslno, Adolf-Hitler-Straße 07.15.00, 

17.45,20.30. Der eindrucksvolle und 
künstlerische Terra - F i lm „ D e r 
S t r o m " mi t Lotte Koch, Hans 
Söhnker, E W. Borebert, Malte 
Jaeger. Jugendliche über 14 Jahre 
zugelassen. Heute Früh-Vorstel -
Iung 11.00 Uhr : „Sachsen , w i e 
es w i r k l i c h Is t " . Jugendl. zuge­
lassen. Heute Vorverkauf Tür die 
Hauptvorstellungen ab 11.30 Uhr. 

Muse , Ureslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00, MM!n i ; i ! • • auch 15.00 Uhr 
„ K l e i n e M ä d c h e n — große Sor ­
g e n " mit Hanneloro Schroth, Ge 
raldlne Katt, Hermann Braun u. a. 
Jugendprograram um 15.00 Uhr, 
sonntags um 10.00 Uhr „Wunde r ­
v o l l e M ä r c h e n w e l t " und ein 
Kasperstllck. 

R e s t a u r a n t „ G e r m a n i a " 
Adolf-Hit ler-Strnße 108, Ruf 191-59 
Vorzügl icher Mittag- und Abend 
Usch. Gepflegte Getränke aller A r t 
Angenehmer Aufenthalt. 

Pa l l ad ium. Böhmische Linie 16. 
16.00,18.00, 20.00. sonntags auch 12 
„ A r z t aus Le idenscha f t " mit 
Albrecht Schönhals, Hans Söhn­
ker, Kar in H a r d t Für Jugendl 
nicht erlaubt. 

R o m a , Heerstraße 84. 15.30, 17.30. 
19.30, sonntags auch 11.30 Uhr 
„ G e w i t t e r I m M a l " mi t Hans! 
Knoteck, V ik to r Staal. Für Jug. 
erlaubt. 

Pab lan lce — Cap l to l . 20.00 Uhr 
Sonntag auch 17 Uhr „Alkazur" 
Großfi lm Uber den spanischen 
Freiheitskampf gegen den Bol 
schewismus. Außerdem am 8.März 
um 11.00 und 14.00 Uhr und am 
0. März um 17.00 Uhr Pat und 
Palachon „ B l i n d e Passag le re" . 

L t lwens tad t , Film-Theator. 
„ K o n g o - E x p r e ß " . Für Jug. er l 
Große Märchenfi lmvorstollungen. 
A m Sonntag um 10.00 und 12.00 Uhr 
„ S c h n e e w i t t c h e n u n d d ie s ie 
b e n Z w e r g e " . 

K a l l s c h . Lichtspielhaus bis 9. März 
„ L e i c h t e MUBO". 

K u t n o — Os t l and thea te r bis 9. 3. 
„ D e r M e l n e l d b a u e r " . 

K O N Z E R T E 
K r e i s k u l t u r r i n g L i t z m a n n s t a d t , 

Städtisches Ku l tu ramt 
5. K a m m e r k o n z e r t in der Städt l 
sehen M u s i k s c h u l e , Danziger 
Straße 32, Sonntag, den 8. März, 
19.00 Uhr. Es konzert ieren die 
Berl iner Künst ler: Carl Bit tner 
(Cembalo), Prof. Scheck (Flöte) 
Margarete v. Winterfeldt (Sopran). 
Werke von Bach, Händel und 
Telemann. Karten zu 2.— und 

. l .— RM. an der Konzertkasse, 
Adolf-Hit ler-Straße 65. 

O r g e l k o n z e r t ver legt auf 22. März 
18 Uhr. Eduard Büchsel. 

Volksbildungsstätte 

Rla l t o , Meisterhausstraße 71. 15.00. 
17.45, 20.30 Uhr 2. Woche. Heute 
letzterTog. Derlustige Forum-Fi lm 
„ M u s k e t l e r M e i e r I I I " . Die 
Geschichte einer Frontkamerad­
schaft Mi t Rudi Goddent , Her­
mann Spcclmans, Günther Lüders, 
Har ry Gondi, Hildegard Barko. 
Jugendliche Uber 14 Jahre zugel. 
Heute, 11.30 Uhr, zweite Wieder­
holung der Sonder-Vorstel lung 
„ I n d i a n e r " . Jugendl. zugelassen. 
Heute Vorverkauf für die Haupt­
vorstel lung ab 12.00 Uhr. 

Palast , Ado l f -H i t l e r -S t r aße 108. 
Beginn : wochent : 15.30,18.00,20.30, 
sonntags auch 13.30 Uhr. Heute 
Erstaufführung eines Selpln-Fllms 
de rBavar ia „Gehe lmak te W . B . l " 
unter Benutzung des Romans „Der 
eiserne Seehund" von Hans Ar thur 
Thles mi t Alexander Goll ig, R i ­
chard Häußler, Eva Immermann 
u. a. Der neue Bavarla-Fl lm vol l 
starker Erelgnlsso und mitreißen­
der Höhepunkte. Vorher neueste 
Tobls-Wochenschau. Für Jugend­
l iche zugelassen. 

Cap l to l , Zlethcnstr. 41. Werktags 
15.00, 17.80, 20.00, sonntags 14.30, 
17.15, 20.00 Uhr „ F r a u L u n a " mi t 
L lzz l Waldmüller, Fita Benkhoff, 
Irene Meyendorff, Paul Kemp, 
Theo Llngen, Georg Alexander. 
Die unsterblichen Melodien Paul 
Linkes erleben Sie. umrahmt von 
einer phantastischen Ausstattung. 
Jugendl. nicht zugelassen. Sonn­
tag Vorverkauf 11 blB 14 Uhr. 
Sonntag, den 8. März, 10.30 Uhr 
Jugendvorstel lung „ D i e H e i n z e l ­
m ä n n c h e n " und großes Beipro­
gramm. 

Corso, Schlageterstr. 55 (204). 14.00, 
17.00,20.00 Uhr „ D i e schwed i sche 
N a c h t i g a l l " . Für Jugendl. nicht 
erlaubt. 

De l l . I luschllnle 123. 17.30, 20.00 
„ A l a r m s t u f e V " mi t Hel l Flnken-
zeller, Ernst von Kl ipstein, Bruno 
Hühner u.a. Für Jugendliche nicht 
erlaubt. — Sonntag, den 8. März, 
11 und 13 Uhr, Jugendvorstellung 
„ S c h n e e w e l ß c h e n u n d Rosen ­
r o t 

G lo r ia , Ludendorffstraße 74'76. 
Werktags 15.00,17.15und 19.30 Uhr, 
sonntags auch 16.00 Uhr Der Ufa-
F i lm „Hochze l t snach t " . Für Ju­
gendliche nicht e r laubt 

K u l t u r l l l m b U h n e . 
Mi t twoch, den 11. März 1942, 
20 Uhr, Großer Saal. „ D e r d u n k l e 
Ruf" . Letztmalig. Ein Ku l tu r f i lm 
aus dem Lande der Mitternacht­
sonne. Das Leben der Lappen 
am Nordkap. Beiprogramm: W i r 
b a u e n e i n Sch l lL Eintr i t tspreis 
50 Rpf. (mit Hörerkarte 30 Rpf.). 

I N N U N G S N A C H R I C H T E N 

Achtung Frlseurel Am 0. 3. 1S42 um 
19.30 Uhr, findet eine außerordentliche 
Sitzung für deutsche Geschäftsinhaber 
und deren deutsche Oefolgschaftsmit-
glleder statt. Erscheinen ist Pflicht. 

Obermeister der Friseurinnung: 
Alfred Otsscr. 

Geschäfts-Anzeigen 
Elegante K l e i d e r 
l ü r N a c h m i t t a g u n d A b e n d 

sowie Mäntel und Kostüme fert igt 
an : Maßschneiderei, Maria Arenz, 
Litzmannstadt, Ado l f -H i t l e r -S t r . 
101, W. 6, Ruf 212-70. 

N i c h t w a h l l o s v e r k a u f e n , 
s o n d e r n r i c h t i g b e r a t e n 

ist mein Prinzip. Auch Sie sind 
dann mit Ihrem Einkauf zufrieden, 
Caesar Schinzel. Uhrmacher­
meister und Juweller, Li tzmann­
stadt, Adolf-Hlt ler-Straße 27. 

F o t o - K ü r b i t z , 
das Fotofachge8chäft Li tzmann­
stadt, Adolf-Hit ler-Str. 121, alles 
für den Foto-Amateur, Lieferant 
der Behörden, Industrio, Berufs-
fotografie und für Röntgen-
materlal. Schnelle und prompte 
Bedienung. 

G lassch le l l e re l , 
Oskar Kahlert , Spinnlinie 109, 
Ruf 210-08. 

B r i e f m a r k e n 
in roloher Auswahl (Einzelwerte, 
Sätze und Pakete) empfiehlt, 
Waldemar Glück, Ado l f -H l t l e r -
Straße 72 (Fremdenhof General 
Li tzmann). 

Josef D r e g e r , 
Kämmereistr. 4, übernimmt Re­
genschirm-Reparaturen. 

L l t z m u n n s t ä d t e r 
A l t m a t e r l a l h a n d l u n g 

kauft ständig Altelsen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch w i r d sofort 
abgeholt A. Schmidt, Straße der 
& Armee 128, Ruf 142-80. 

T r i n k t A n s t u d t - B r ä u 
hel l und dunkel. Das seit Jahr­
zehnten bekannte Qualitätsbier 
der Firma Kar l L. Anstadt Brau­
erei, Selterwasser- und Limona­
den-Fabrik Litzmannstadt, Schnee­
straße 15, gegründet 1901. Rufen 
Sie an : 116-48. 

W e n n Sie s i ch e i n e n M a n t e l o d e r 
A n z u g k a u l e n — 

dann soll es vor allem ein Stück 
sein, das nicht nur dem Auge ge­
fallt, sondern das die Geldausga­
be auch durch besonders guten 
Sitz und sorgfältige Verarbeitung 
rechtfertigt. Wenn es darauf an­
kommt, dann bitten wir Sie, Ver­
trauen zu uns zu haben. Wir wol­
len Ihnen nicht nur ein Stück 
verkaufen, nein, es Ist unser Ehr­
geiz, daß Sie noch lange nachher 
sagen: Jawohl, Ich wurde gut be­
dient im Fachhaus für Beklei­
dung Martin, Norenberg & Krause, 
Litzmannstadt. Adolf-Hitler-Str. 98 

P o r z e l l a n ? 
dann E. und K. Wermuth, Litz­
mannstadt Adolf-Hlt ler-Straße 66. 
Das führende Haus In Porzellan, 
Glas, Kr ista l l , Keramik, Hotelglas, 
säurefesten Spiegeln sowie in 
Geschenken und Gebrauchsarti­
keln. Besuchen Sie unsere neu­
gestalteten Verkaufsräume. W i r 
beraten Sie fachmännisch und 
unverbindl ich. Ruf 120-66. 

B i e r — L i m o n a d e 
Ruf 212-94 

H i l l es Hck le ldungshuus 
Pab lan l ce — 

Bei Ihren Einkäufen vergessen 
Sie uns nicht ! Denn das Beklei­
dungshaus Hilles. Pablanlce, Lu ­
dendorffstraße 8. Ist die gute 
Einkaufsstätte für Bekleidung 
aller Art, In der man sich auch 
heute große Mühe gibt. 

Das f ü h r e n d e K u n s t g e w e r b e -
huus Ed i t h Bäze l . 

Nach w ie vor finden Sic passen 
de Geschenke für jeden Zweck 
in unseren vorbi ld l ich elngerlch 
teten V e r k a u f s r ä u m e n In der 
Adolf-Hit ler-Str. 78. Aufmerksame 
und geschulte Bedienung helfen 
Ihnen bei der Auswahl . Und Ist 
viel leicht ein Gegenstund nicht 
vorhanden, so besuchen Sie uns 
unverbindl ich öfters. Was heute 
nicht da Ist, kann morgen schon 
eingetroffen sein. 

Pau l S c h o n b o r n , L i t z m a n n s t a d t 
Adolf-Hit ler-Str. 133, Ruf 221-13 
Früher und erst rocht heute w i r d 
alles drangesetzt um Ware zu 
beschaffen. Besuohen Sie uns 
daher immer wieder. Was heute 
nicht vorrät ig, kann morgen ein 
treffen. Unsere Str ickwaren wie 
Damen- und Herrenpullovor, We­
sten und Kinderbekleidung usw. 
Strümpfe, Handschuhe, Damen 
und Herrenunterwäsche In Wol le 
und Seide, sowie Unterkleidung 
sind nach wie vor gern getragen 
we l l sie immer eine besondere 
Note haben 

Deu tsche Schne ide r i n , 
fert igt Kleider, Kostüme, Mäntel 
ari. Hermann-Göring-Str. 44, W. 36 
bei Ziethenstraßo. 

D e m a s c h e x , P la t tenp ressen . 
Zlcgclelraaschlnen, Aufbereltun­
gen Wi lhe lm TIelomann, Wien I I , 
Prnterstr. 45. 

F a h r b a r e K o m p r e s s o r e n 
mi t Diesel- und Benzinantrieb 
etwa 2 u. 3,5 cbm/min. preiswert 

vom Lager l ieferbar. E r i c h 
B r a n g B c h G. m. b. IL, Feld 
und Kleinbahnen — Anschluß 
gleise—Engelsdorf b/LelpzIg. 

H a k e n k r e u z f a h n e n , 
Relchsdienstfahnen. Autowlmpel . 
Erste Lltzmannstüdter Fahnen-
labr lk , LIdla Pufal, Litzmannstadt, 
Adolf-Hit ler-Str. 153, Ruf 102-52 

E r i c h Seuber l l ch , 
Sippenforschung, Vermit t lung von 
Ariernachweisen, P o s e n , Dr.-
Wllms-Straßo 81, W. 4. 

Fe ldbahn - D i e s e l l o k o m o t i v e n 
12/24 PS kurzfr is t ig l ieferbar 
Erloh Brangsch G. m. b. H., Feld-
und Kleinbahnen, Engelsdorf-
Lelpzlg. 

G l a s e r w e r k s t a t t 
übernimmt sämtliche Glaserarbel­
ten. Paul Friedenberg, Adolf-
Hlt ler-Straße 294. Fernruf 110-62. 

R ü c k w a n d e r e r ! 
Eure M o n a t s z e i t s c h r i f t die 
„Deutsche Post aus dem Osten" 
ist immer zu heben in der Buch­
handlung Waldemar Glück, Adolf-
Hltler-Straße Nr. 72 (Fremdenhof 
Gen. Litzmann). 

F a h r r ä d e r , T r a n s p o r t w a g e n , 
A n h ä n g e w a g e n 

l iefert Max Hoffr ichter, Adolf-
Hitler-Straße 103/112, übernimmt 
sämtliche Reparaturen. Lackleren-, 
Stanz-, Dreh- u. Schweißarbclten. 

F o r m s c h ö n e B r i l l e n 
lassen Sie sich kostenlos vom Fach­
mann beraten. Optiker J.SohlcIcher 
L i tzmannstadt Heerstraße 10, 
Ruf 215-60. Tägl ich Sehprülungcn 

A r t u r Fu lde u. Sohn 
Packpapier- Großhandlung - Spe-
zlalhaus für Verpackungsmaterial 
Schlageterstr. 85, Litzmannstadt, 
Ruf 193-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

V e r s ä u m e n Sie Ja n i c h t 
rechtzeit ig Ihren Auf t rag auf 
Friseurtol letten für Damen- oder 
Herrensalon bei der Großhandlung 
E. G. Brombacher, Ado l f -H i t le r -
Straße 23, Ruf 191-89, aufzugeben. 
Eintreffen des ersten Transportes 
bereits In den nächsten Tagen 

L i c h t - , K r a f t - u n d S igna lan lagen 
Reparaturen und Wicklungen von 
Elektromotoren und Dynamoma­
schinen, Elektrotechnischen Unter­
nehmen und Reparaturwerkstätten 
A r tu r Kur tz , Litzmannstadt, Ost­
landstraße 101, Ruf 240-88. 

Masch ine l l es Absch le i f en v o n 
P a r k e t t b ö d e n 

Verschmutzte und verkratzte, so­
wie total vergrundete Böden wer­
den von uns maschinell wieder 
auf neuwertig instand gesetzt. 
Auch Auftrage von auswärts 
werden ausgeführt Kostenlose 
fachmSnnlsche Beratung. Firma 
Karl Met|e, Litzmannstadt, König 
Helnrlch-Str. 18, Fernruf 122-40i 
Posen, Halbdorfstraßa 22, Fern­
ruf 1137. 

B e r u f s b e k l e i d u n g 
für alle Berufszweige, vorschrifts 
mäßig und gewissenhaft in eigener 
Werkstätte hergestel l t A . Schiller, 
Danziger Straße 60, Ruf 184-11 

Se lbs tbeme ls te rung 
die nur al lein zum Erfolg In jeder 
Hinsicht führt, erlernen Sie r ich­
t ig , mündlich und schrif t l ich durch 
Franz Mergclsberg, Psychagoge 
München 23, Postfach 69. 

Fens te r -G las 
Gußglas in allen Sorten, Garten 
glas, Fensterkitt, sowie Schauten 
sterscheiben empf ieh l t Glasgroß­
handlung T. Hanclt — Litzmann 
Stadt, Ulr ich-v.-Huttenstraße 51 
Ruf 134-53. 

K i n d e r w a g e n , F a h r r ä d e r , 
Transporträder erhalten Sie gut 
und b i l l ig in der Fahrzeugfabrik 
„Ha-KA" , Inh. H a r r y K a i n a t h , 
L i tzmannstadt Hauländer Straße 3, 
Straßenbahnlinie 4, Ruf 231-46. 
R e p a r a t u r e n , Vernicklungen 
Schweiß-u. Dreharbelten werden 
schnell und gewissenhaft aus­
ge führ t 

K l i schees 
lü r Buchdruck und Reklame, R 
Borkenhagon, Adolf-Hlt ler-Straße 
102a, Ruf 111-72. 

M a l e r a r b e l t e n 
auch größeren Umfanges werden 
prompt, gewissenhaft und fach­
männisch ausgeführt Eduard Mar-
ozynskl, Malermeister, L i tzmann­
stadt, Adolf-Hlt ler-Straße Nr. 114 
Ruf 154-84. 

GlaB-, P a r k e t t - und Gebäudo-
Re in igung 

A. u. 11. Schuschklcwltsch, Busch-
l inle 89 - Ruf 128-02. 

M a l e r a r b e i t e n 
führen gewissenhaft aus O. Relgel 
& G. Eisner, Litzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße 108, Ruf 188-41. 

Mechan ische Sch lossere i 
Emi l Keim, Litzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße 79, Ruf 152-84, Uber­
nimmt Kanallsatlons-, Wasser-
leltungs- und Pumpenbau. Masohl-
nenreparatur, Stanz-, Dreh- und 

| Schweißarbeiten. 

V e r d u n k e l u n g s r o l l o s 
in verschiedenen Breiten und In 
erstklassiger Ausführung ständig 
vorrät ig bei Paul Raböse, Papler-
u. Schreibwaren, Litzmannstadt, 
Ostlandstraßo 87 (an der Adolf-
Hltler-Straße), Ruf 171-00. 

P a r k e t t 
z ik l ln. , drahten, abschleifen, 
wachsen und bohnern. Fenster­
reinigen aller Art , Baurelnigungs-
arbeiten, BUroreinlgung, 1. Abon­
nement usw. O. Bigotte, Glas-
und Gebäude-Relnigungsmelster, 
Moltkestraße 121/26. Ruf 118-88. 

E ine a l te Nähmasch ine 
als neu verschenken brauchen Sic 
n i c h t aber so gut wlo neu w i r d 
jede Moschino, wenn Ich sie Uber­
hole. Sie w i r d dabei gereinigt, 
ausgebessert, vernickelt u. schön 
emai l l ie r t Es dauert nur 14 Tage 
und kostot 30 RM. A. Kronthal , 
L i tzmannstadt General Li tzmann-
Straße 74, Ruf 125-88. 

Baug lase re l E d u a r d W e r m u h t , 
Litzmannstadt, Ostlandstraßo 133, 
Ruf 109-02. Neuvorglasungen von 
Neubauton sowie Reparaturen. 
Schaufensterscheiben sowie auoh 
andere in al len Stärken l ieferbar 

Fotokopien 
von U r k u n d e n , D o k u m e n t e n , 
Schriftstücken und Vorlagen Jeder 
A r t und Größe. Arbel ten werdeu 
auf Wunach abgeholt und zurück-
gel iefer t Herbert Blaumann, Adolf-
Hitler-StraOo 80, Ruf 102-95. Foto-
koplon gelten behördl ich als Or i ­
g i n a l 

Kabarett-Restaurant 

C A S A N O V A 
Heute Nachmittagsteg 

von 10.00 bis 18.30 Uh r 
mit vo l lem Abendprogramm 
und abends ab 19.30 U f 

R u f 2 8 2 - 3 1 

Schall <fe Co 
L o h b r t l c k ü b e r B res lau ' 

Brillit, lornzgiiu 19. Oppeln. SU'""' 
MCOm mm «GROSSHANDt^0 

EmW tn tfc-SPIEOitFABRlK 
-5CHUIFEREI 

liefern für Glaser und Wieder*»'' 
käufer Bau-, Garten-, Splcgelg"* 
Schaufensterscheiben, Diok-, OrB» 
ment-, Roh-, Drahtglas, Autoacbe'J'* 

•plilterfrol, KUchentubehflr, Klft 
Preislisten auf Wunse"' , 

Beiirksvartratar im Warthaland gs»"*", 

i 

B i l d e r 
FUhrerbilder, G e m i t l d e \ $ 
WandsprUche in wundorv 0 " ' 
Ausfuhrung sowie DekoratioD 
art ikol und Fahnen. 

B l l d e r l e l s t e n w e r k s t n t t 

E. B. WÄLLNEB 
suchUnli 182 (Etil OttltrtttsttJ Rat 245-»>^ 

INH. ARTUR THIELE'I H U * 

11 WEBEREI-
H UTENSILIEN 
| FABRIK 

1887 -1942 
55 J a h r e i n L l t z m a n n s t a d * 
P r ä z i s i o n , Leistungsflihigk'"' 
und allersohnellste L i e f e r u n J 
verbinden wir mit dor einwsn 0 ' 
freien Herstellung aller unser* 
Erzeugnisse. Wir liefern sofo' 1 ' 

alle Arten von 
Webeblättern, Kämme, Rlf.'.'S 
Geschirre und alle Webutensl l" M 

65 Jahre Erfahrung ,| 
verbürgen saubersto Lieferung' 

Bekleidungshaus 

BILLE5 
PABIANICE 
L u d e n d o r f f s t r . 8 

Ihre Bekleidung vervoHs"^ 1 ' 
digen Sie vortei lhaft 
auch fUr den Ubergang 

bei unsl 

Anzüge. Mäntel usW-
sowie 

Regenmäntel u.-U.i i f län0 e 

in a l len Grüßen 

Arbe i tsk le idung . 

D I C 


